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tion beabſichtigt. 
aber für nötig gehalten, ſchon jetzt eine Stellung⸗ 
nahme der Fraktion zu dem herbeizuführen, was 


Ar. 150 — Is. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
aL Marjacka 1, Tel 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 1 989, 


Einzeinummer 0.30 Zloty 


Osfdeutsche 


orgenp 


Enge oberfchlefifche Morgenzeitung | git $ c eirs & 25 dente und Hefte bAnseigen sowie 


Ersoheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 


Katowice, den 2. Juni 1931 


st 


„ ausw. 

lehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 nene Millime 
Reklameteil {20 Zt. bezw. 1,60 . Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurz in Fortfall. — Anzeigenschhuß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Die Deutsche Volkspartei vor schwersten Entscheidungen 


Beſſere Vorſchläge 
an Stelle der Notverordnung 


Die erſte Beratung 
in der Reichstagsfraktion 


(Telegrapbiſche Melduna 


Berlin, 1. Juni. Die Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei ift am Vormittag zuſam⸗ 
mengetreten. Urſprünglich war ein ſpäterer 
Termin für den Wiederzuſammentritt der Frat- 
Der Abg. Dingeldey hat es 


über den Inhalt der Notverordnung bekannt 
geworden iſt. Ein Ausſchuß der Fraktion hat 
ſich bereits am Freitag mit dieſen Dingen be⸗ 
ſchäftigt. Nach dem Ergebnis dieſer Verhandlung 
muß man annehmen, daß die Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei 
Punkten mit dem Sanierungsprogramm der 
Reichsregierung, wie es in der Notverordnung 
zum Ausdruck kommt, einverſtanden erklären 
wird. Die Fraktion dürfte vielmehr ein eigenes 
Programm vorlegen, in deſſen Mittelpunkt gewiſſe 


Monopolvorſchlüäge 


ſtehen, die geeignet fein jollen, dem Reiche in ab, 
ſehbarer Zeit erhebliche Mittel zuzuführen. 
Darüber hinaus tritt die Deutſche Volkspartei für 


Steuerherabſetzung 


ein, durch die ſie glaubt, daß eine Belebung der 
Wirtſchaſt und damit eine Vermehrung der 
Reichseinnahmen angeſichts der augenblicklichen 
„Steuerdürre“ am beſten erzielt werden kann 
Daneben verlangt die Deutſche Volkspartei 
äußerſte Sparſamkeit auch bei den Gemeinden, 
z, B. Abbau der Ausgaben und Abban der Ber- 
waltungen, gewiſſe Einſparungen auf perſonellem 


üh nicht in allen] daß 


Gebiete uſw. Es ift anzunehmen, daß die Deut⸗ 
ſche Volkspartei dem Reichskanzler Vorſchläge 
dieſer Art unterbreiten wird. 

Es wurden noch keine endgültigen Beſchlüſſe 
gefaßt, da in Ausſicht genommen worden iſt, nach 


der Rückkehr des Reichskanzlers und des Reichs ⸗ 


außen miniſters aus England eine nene Fraktions⸗ 


ſitzung einzuberufen. Deshalb wird auch erit in 


dieſer Sitzung die Frage der ſich für die Volks- 
partei aus der allgemeinen Lage ergebenden po- 
litiſchen Folgen gekläxt werden. 


In der Volkspartei wird die Anſicht vertreten, 
a 


die Reichsregierung mit den neuen 
politiſchen Maßnahmen von der poli- 
tiſchen Linie a bw eide, 


die bisher die Volkspartei mit der Reichsregie⸗ 
rung vertreten habe und die darin zum Ausdruck 
kam, daß keine neue Belaſtung der Wirt- 
ſchaft, ſondern eine Senkung der Produktions- 
foften durchgeführt werden ſoll. Vor allem iſt 
der Plan der Kriſenſteuer in der Volks- 
partei auf ſtärkſten Widerſpruch geſtoßen, 
wie fih die Fraktionsſitzung auch gegen die Be- 
ſoldungskürzung in der geſtaffelten Form 
bei den Beamten ausgeſprochen hat. Weiter hören 
wir, daß man in volksparteilichen Kreiſen von der 
Einführung einer allgemeiner Arbeitszeitkürzung 
keinerlei praktiſchen Ergebniſſe, ſondern nur eine 
Verteuerung der Produktion und eine 
Beunruhigung der geſamten Unternehmungen er- 
wartet. 


Proteſtflut gegen die Notverordnung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juni. Das Reichskabinett hat am 
Nachmittag, nachdem der Reichskanzler die Be⸗ 
amtenvertreter empfangen hatte, die Be- 
ratung der neuen Notverordnung fortgeſetzt. Die 
letzte Ueberarbeitung der Beſchlüſſe wird in den 
nächſten beiden Tagen erfolgen, und dann wird 
die neue Notverordnung vorausſichtlich am Mitt⸗ 
woch dem Reichspräſidenten zur Unter: 
zeichnung übergeben werden. Man nimmt an, 
daß dies am Donnerstag oder Freitag geſchehen 
wird, und zwar entweder noch in Berlin oder 
in Neudeck, wohin der Reichspräſident in dieſen 
Tagen zu fahren gedenkt. 

Ueber die Unterredung der Beamten ver⸗ 
treter beim Reichskanzler wird bekannt, daß 
die Beamtenführer dem Reichskanzler darleaten, 


welch große Erregung ſich der Be⸗ 
amtenſchaft angeſichts der alarmieren- 
den Meldungen über die Schwere 
und über den Grad der neu vorge⸗ 
ſchlagenen Kürzungen der Beamten- 
bezüge bemächtigt habe. 


Der Reichskanzler wies demgegenüber auf den 
Ernſt der Lage der Reichsfinanzen und auf die 
Bemühungen zur Erleichterung der deutſchen Ge- 
ſamtlage hin und erklärte, daß die Beamtenſchaft 
um ein neues Opfer nicht herumkommen werde, 
das in Form der Kriſenſteuer ja auch die 
anderen Volksklaſſen treffe. 

Der Gewerkſchaftsring weiſt in, einer Ent⸗ 
ſchließung darauf hin, daß die bisher bekannt ge 
wordenen Einzelheiten der Notverordnung, gegen: 
über der ſich dieſe Organiſation ihre endgültige 
Stellungnahme vorbehalten müſſe, ſchon jetzt 
große Beſtürzung hervorgerufen hätten. Der 
Gewerkſchaftsring fordere angeſichts der zt- 
nehmenden Exiſtenzunſicherheit der deutſchen Ar- 
beiter und Angeſtellten, daß 


Verhandlungen zur Revifion der Re- 
parationen mit größter Beſchleu⸗ 
nigung 


eingeleitet werden. Der Gewerkſchaftsbund der 
Angeſtellten hat an den Reichskanzler ein Tele: 


Jaramm gerichtet, in dem es beißt; 


der graue Wall 


Ein Dankeswort an den Stahlhelm 
Von 
Dr. Joachim Strauß 

Eine der packendſten dichteriſchen Stellen der 
deutſchen Kriegsliteratur findet ſich in Franz 
Schauweckers „Aufbruch der Nation“. Schau- 
wecker erzählt dort, wie der letzte Haufen ſeines 
Regiments im Herbit 1918 noch einmal an die 
Front marſchiert. Da die Truppe nicht erfah- 
ren hat, wieweit im Laufe des Tages der Feind 
bereits wieder vorgedrungen iſt, glaubt ſie ſich 
noch in friedensmäßiger Marſchformation bewe⸗ 
gen zu können, und an der Spitze ſchmettert 
noch einmal die Regimentskapelle Preußens 
ſtolze Märſche über das Regiment hinweg, bis 
die Führer der Stellungstruppe entſetzt warnen 
und aufklären. 

Heute geht das ganze deutſche Volk poli- 
tiſchen Kämpfen entgegen, deren Bedeutung Nähe 
und Entſcheidungsſchwere es kaum noch ahnt. In 
vorderſter Front wird das Gewicht der kom- 
menden Entſcheidungen wieder der deutſche 
Oſten zu tragen haben, der unter der Geſamt⸗ 
belaſtung des Reiches bisher am ſchwerſten ges 
litten hat und auch jetzt wieder am ſchwerſten 
um ſeine Erhaltung wird ringen müſſen. In 
dieſer Stunde vor dem Beginn der Kämpfe 
waren die deutſchen Frontſoldaten, die ſich noch 
heute mit Stolz zu dem Erlebnis und zu dem 
Geiſt der Front bekennen, in Breslau aufmar⸗ 
ſchiert mit der klar ausgeſprochenen Abſicht, der 
Oſtmark die Zuſammengehörigkeit des ganzen 
Reiches und den Willen zuſammenzuſtehen, zu 
beweiſen. In die Weltuntergangsſtimmung, die 
heute angeſichts einer ausſichtsloſen politiſchen 
Lage nach der letzten Völkerbundskonferenz, an- 
geſichts der unheimlich anſchwellenden wirtſchaft⸗ 
lichen Not, gegen die das einzige Mittel der 
außenpolitiſchen Entlaſtung nicht zu erlangen 
ſcheint, weite deutſche Kreiſe beherrſcht, ließ der 
Stahlhelm noch einmal die ganze Wucht ſeines 
Aufmarſches als Zeichen des Widerſtandswillens 
hineinleuchten. 

Es iſt nicht geſagt, daß ſich die Leitung des 
Stahlhelms über den Ernſt der Stunde, in der 
ſie die Frontſoldaten zuſammengerufen hatte, 
völlig im klaren war. Die Maſſe der amera- 
den, die an ihr vorbeimarſchierten, mag ſich kaum 
Gedanken darüber gemacht haben. Es iſt aber 
auch nicht Zweck eines ſolchen Frontſoldatentages, 
praktiſche Politik zu treiben und Wege für ſie 
zu weiſen. Gerade die Abkehr von den Not» 
wendigkeiten der Tagespolitik zum Hinweis auf 
die großen und letzten Ziele iſt der 
eigentliche Sinn einer ſolchen Zuſammenkunft. 
Die Erinnerung an den ſtolzen Willen der 
150 000, die hier marſchierten, wird aber beſtehen 
bleiben auch in den dunklen Monaten, die vor 
uns liegen. Der Stahlhelmtag hat erneut den 
Beweis erbracht, daß im deutſchen Volke noch 
ungeheure Kräfte lebendig ſind, die nur den einen 
Willen kennen, ſich mit aller Kraft und mit allen 
Opfern dem Untergang der Nation entgegenzu⸗ 
stemmen, und die Fluten abzuwehren, die über 


faſſung die Reichsregierung in letzter Stunde 
erneut vor Behebung der Finanznot durch 
unſoziale Steuer maßnahmen. Wir 
erhalten ſtündlich ſchärfſte Proteſte der 
Angeſtellten aus dem ganzen Reiche. Die 
Kriſenſteuer für Angeſtellte ift unannehmbar 
und untraabar infolge des Abbaus der Arbeit- 
nehmereinkommen. Die Angeſtellten ſind durch 
Kürzung der Tarife, durch Abbau übertarif⸗ 
licher Zulagen, durch Gehaltskürzungen infolge 
Kurzarbeit und Arbeitsloſiakeit in ihrer Qe- 
benshaltung tief herabgedrückt worden, 
weit ſtärker als Beamte und andere Kreiſe. 
Die Beſeitigung der Lohnſteuerrücker⸗ 
ſtattun g bedeute höchſte Ungerechtigkeit 
gegen ſozial Schwächſte, umſomehr, als die 
Rückerſtattung für andere Einkommenſteuer⸗ 
pflichtige aufrecht erhalten werden ſoll.“ 


der Verband Cächſischer Induſtrieller 


hat wegen der neuen Notverordnung eine Eingabe 
4 u. Reichsregierung gerichtet, worin er u. a. 
oui: 

„Die letzten Jahre, insbeſondere das Ned). 
nungsjahr 1931, haben den einwandfreien 
Veweis dafür erbracht, daß jede Erhöhung der 
ſteuerlichen Belaſtung der Wirtſchaft zu einem 
Rückgang des Aufkommens und zu einer Ber- 
ſtärkung der Arbeitsloſigkeit führen muß. 
Die Induſtrie lebt heute zum weitaus größten 
Teil nur noch von der allmählichen Liguidie⸗ 
rung des Betriebsvermögens. Sie bedarf drin⸗ 
gend einer ſteuerlichen Entlaſtung und iſt 
völlig außerſtande, neue Belaſtungen auf ſich zu 
nehmen. Eine Senkung der Selbſtkoſten der Jun- 
duſtrie, die der Reichskanzler am 23. Januar 
1931 auf der Nottagung des Verbandes Sächſi⸗ 
iher Induſtrieller in Chemnitz als erforder- 
lich bezeichnet hat, iſt beſtimmt nicht auf dem 
Wege einer Erhöhung der Einkommenſtenuer, 
der Zuſchläge zur Einkommenſteuer, der Umſatz⸗ 
ſteuer und der Erhöhung der Beiträge zur Ar- 
beitsloſenverſicherung zu erreichen. Dabei muß es 
als beſonders bedauerlich und gefähr⸗ 
lich bezeichnet werden, daß eine Erhöhung der 
Einkommenſteuer und der Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſtener wiederum in ganz beſonderem Maße 
den Einzelunternehmer belaſten würde. 
Der Verband bittet deshalb nicht nur im Inter⸗ 
eſſe der Induſtrie, ſondern vor allem im Intereſſe 
der Volksge ſamtheit jede Erhöhung der 
Steuerbelaſtung der Induſtrie und insbeſondere 
auch des Einzelunternehmers unbedingt zu ver⸗ 
meiden.“ 


Anſchlag auf einen D-Zug 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 1. Juni. In der Nacht zum 1. Juni 
wurden in der Nähe des Bahnhofes Debis- 
felde von unbekannten Tätern zwei eiſerne 
Eggen und ein Hemmſchuh auf die Gleiſe 
gelegt. Der D-Zug Nr. 6 ſchleiſte dieje Gegen⸗ 
ſtände eine Strecke mit, konnte aber noch auf 
freier Strecke halten und nach Wegräumen des 
Hinderniſſes unbeſchädigt ſeine Fahrt fortſetzen. 


„Wir warnen vor endgültiger e 


Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat an 
den Präſidenten des Reichstags ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem fie die beabſichtigten Notverord- 
nungen kritiſiert und daran die Forderung na 
Einberufung des Reichstags knüpft. 


„ 


Deulſchland zuſammengeſchlagen drohen. Ob 
das Geſchick heute noch abzuwehren iſt, iſt 
eine andere Frage, nachdem die nationale Dppo- 
ſition, mit der der Stahlhelm in allen politiſchen 
Fragen eng zuſammenarbeitet, nicht vermocht 
hat, die untragbaren Laſten zu verhindern. 

Es liegt nicht an ſich im Weſen und Willen 
des Stahlhelms, daß er zu der politiſchen Füh⸗ 
rung des Reiches in Oppoſition ſteht. Er ift 
in dieſe Stellung hineingedrängt worden da⸗ 
durch, daß ſich in Deutſchland kein Staatsmann 
fand, der es verſtanden hätte, die ungeheuren 
Willens- und Geiſteskräfte dieſer Bewegung der 
nationalen Aufbaupolitik dienſtbar zu machen. 
Daß noch heute die Angſt vor dem nationalen 
Kampfgeiſt größer iſt als der Wunſch, ihn auf 
das ganze Volk zu übertragen und dadurch zu 
einer politiſchen Waffe zu machen, beweiſt das 
vom Berlin ausgegangene Verbot einer Rund 
funkreportage über den Stahlhelmaufmarſch, die 
die Schleſiſche Funkſtunde vorbereitet hatte. In 
einer Zeit, in der es offen zutage liegt, daß der 
politiſche Weg der vergangenen Monate und 
Jahre immer tiefer ins Elend ſtatt zur Freiheit 
geführt hat, dürfte eine ſolche Zurückweiſung der 
ſtärkſten Kräfte zur Erhaltung Deutſchlands 
kaum angebracht ſein. Mit ſolchen Worten wie 
den von den „geiſtloſen Parademärſchen“ und 
vom „Trommeln und Trompetenblaſen“ wird 
man der Stahlhelmbewegung und auch ihren 
Aeußerlichkeiten in keiner Weiſe gerecht; dieſe 
Erkenntnis ſollte jetzt auch allmählich in politiſch 
führenden Kreiſen durchgedrungen ſein, daß der 
ungeheure Wille und die Tatbereitſchaft, die hier 
ihren äußeren Ausdruck findet, gar nicht ent⸗ 
behrt werden können. Ueber die Teilnehmer am 
Stahlhelmtag hinaus haben die Hundertauſende 
von Zuſchauern aus Breslau und Schleſien 
jedenfalls die Erkenntnis gewonnen, daß unter 
dem Zeichen des Stahlhelms noch immer und 


noch im wachſenden Maße ein ſtarker Teil 


der wertvollſten Generation des Volkes zuſam⸗ 
mengeſchloſſen ift in dem Bewußtſein, daß das 
Vaterland noch den Einſatz aller Kräfte wird 
verlangen müſſen und in der Bereitſchaft zu 
dieſem Einſatz. Gewiß iſt mit dieſem Tage 
praktiſch nichts gewonnen, gewiß fühlt keiner 
der Zahlloſen, die auf allen Wegen den Kolom- 
nen zugejubelt haben, fih heute irgendwie ere 
leichtert in ſeinen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Sorgen, die ihm immer ſtärker zur radikalen 
Erbitterung, zum Alles-Zerſchlagen⸗Wollen hin⸗ 
treiben. Gewonnen aber hat die ſchleſiſche Dft- 
mark die Erkenntnis, daß ſie nicht verlaſſen ſein 
wird, und daß im ganzen Reich die Front- 
ſoldaten, die einſt den Wall bildeten, noch heute 


zuſammenſtehen, um die Nation zu erhalten gegen 


die Mächte, die ihren Untergang betreiben. 
Wir wiſſen nicht, wie des Schickſals Würfel 
fallen werden; daß auch heute noch eine Nation 
untergehen kann, hat der Führer des Stahlhelms, 
Seldte, ſelber ausgeſprochen. Schleſien hat 
aber zuſammen mit dem ganzen Stahlhelm aus 
dem einmaligen Erlebnis eines ſolchen Auf⸗ 
marſches neue Kräfte des Widerſtandwillens ge⸗ 
zogen — und man ſollte in der praktiſchen Politik 
aufhören, dieſen Willen, wenn er auch noch kein 
Vollbringen iſt, allzu gering einzuſchätzen. Hun⸗ 
derttauſenden iſt noch einmal im Feueratem des 
Hohenfriedebergers, im Leuchten der ſtolzen Fah⸗ 
nen das Bewußtſein von Preußen⸗Deutſchlands 
einſtigem Glanz und Glück ins Herz gerufen, 
ein Gewinn, der durch nichts verlorengehen kann. 
Und wenn ſich Deutſchlands Wege weiterhin 
zum Dunkeln neigen ſollten, ſo bietet wohl der 
Bund der Frontſoldaten die beſte Gewähr, daß 
auch das Schwerſte, was kommen mag, kein 
seines und ehrloſes Geſchlecht treffen wird. 


der latente Bürgerkrieg 


Das „Berliner Tageblatt“ hat eine Statiſtik 
über die politiſchen Ausſchreitungen ver⸗ 
öffentlicht, die ſeit Inkrafttreten der Verordnung 
des Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen verübt worden ſind. Ob die 
Liſte, die alle leichteren Zuſammenſtöße und 
Schlägereien unberückſichtigt läßt, auf Voll⸗ 
ſtändigkeit Anſpruch erheben fann, ijt nicht 
leicht nachzuprüfen, und ebenſo wird man die Zu⸗ 
verläſſigkeit wohl anzweifeln können, da in der 
Linkspreſſe die Ausſchreitungen von rechts und 
links oft mit verſchiedenem Maße gemeſſen wor⸗ 
den ſind. Umſo lehrreicher iſt es, daß von den 43 
Fällen, die das „Berliner Tageblatt“ aufzählt, 
23 unbeſtreitbar zu Laſten der Kommuniſten 
gehen. Auch für ſechs blutige Zuſammenſtöße, die 
kurz als Straßenkämpfe oder politiſche Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nationalſo⸗ 
zialiſten ohne nähere Angaben aufgeführt werden, 
wird man die Verantwortung den Linksradi⸗ 
kalen zuzählen können, denn in neun Fällen, wo 
die Nationalſozialiſten die Angreifer geweſen ſein 
ſollen, wird dies ausführlich vermerkt. Der Reſt 
umfaßt Zuſammenſtöße, an denen Stahlhelm, 
Reichsbanner und Polizei beteiligt geweſen ſind. 
Wenn das „Tageblatt“ an diefe Statiſtik die Feſt⸗ 
ſtellung knüpft, ſie beweiſe, daß die oben zitierte 
Notverordnung verſagt habe, und wenn ſie die 
blutigen Vorfälle als Anzeichen eines la⸗ 
tenten Bürgerkrieges wertet, ſo wird 
man dem durchaus zuſtimmen. Aber man vermißt 
in dem Kommentar die Verzeichnung, daß die 
Sauptſchuldigen die Kommuniſten find. 


Geringe Oppoſition in der GVI. — 
Keine Ippofition der CHI. 


Das Endergebnis des Parteitages ſchon vorherſehbar 
[Telegrapbiſche Meldung) e 


Leipzig, 1. Juni. Der erſte Tag der eigent 
lichen Verhandlungen des Sozialdemokratiſchen 
Parteitages hat noch nicht die endgültige Ent ⸗ 
ſcheidung über den Kurs der Partei gebracht. 
Vielmehr wird die eigentliche „Schlacht“ erſt am 
Dienstag geſchlagen werden, wenn die Vorträge 
von Breitſcheid und Sollmann und in 
der daran anſchließenden Ausſprache die aktuellen 
politiſchen Fragen erörtert werden, die mit der 
Stellung der Sozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion zum Kabinett Brüning, zum Pan- 
zerkreuzer und zu der neuen Notver⸗ 
ordnung zuſammenhängen. Dabei iſt aber 
ſchon zu beachten, daß die Kernfrage der Ver- 
handlungen des Parteitages überhaupt nur die 
Stellung zum Kabinett Brüning iſt. 

Schon am Montag hat ſich gezeigt, daß der 
Parteivorſtand eine geſchloſſene Mehrheit von 
mehr als drei Viertel aller Delegierten hinter ſich 
hat. Die Oppoſition, die von den neun Abgeord⸗ 
neten geführt wird, iſt zwar recht rege geweſen; 
ihr haben ſich aber Männer wie z. B. 
Criſpien, entgegengeſtellt, deren Namen ge⸗ 
rade auf dem linken Flügel der SPD. einen 
guten Klang haben. So konnte Otto Wels 
nach der Abſtimmung am Schluß des erſten 
Tages feſtſtellen, daß die von der Parteileitung 
gebilligte Tarnowſche Entſchließung einſtim⸗ 
mig angenommen worden war. Bei der 
Gegenprobe hat ſich keine Hand erhoben. In 
Kreiſen, die über die Stimmung unter den Dele⸗ 
gierten gut unterrichtet ſind, gilt es auch als 
ſicher, daß die überwältigende Mehrheit hinter der 
Führung ſtehen wird. Das ift um fo eher angu- 
nehmen, als z. B. Dr Breitſcheid die Mb- 
ſicht hat, ſeinen Parteifreunden auch die Gefah⸗ 
ren des jetzigen Kurſes des Kabinetts Brüning 
mit aller Offenheit auseinanderzuſetzen. Prak- 
tiſch bedeutet dieje Entwicklung, daß von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite ein Antrag auf Einberufung 
des Reichstages nicht zu erwarten iſt. Darin 
dürfte für die Reichspolitik die Bedeutung des 
Leipziger Parteitages liegen. 

In der Entſchließung Tarnow heißt es u. a.: 
daß der Sturz des Kapitalismus kein einmaliger 


kurzer Akt ſein kann. „Er vollzieht ſich als ein 
Umwandlungsprozeß im ſteten Kampf 
zwiſchen der organiſierten Arbeiterklaſſe und den 
großkapitaliſtiſchen Wirtſchaftskräften. Der 
Kampf für den Sozialismus kann nicht geführt 
werden, ohne gleichzeitig den Kampf um die 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiterklaſſe 
in der Gegenwart zu führen. Die furchtbaren 
ſozialen Auswirkungen der Kriſe j à 
Partei insbeſondere die Pflicht auf, ſich mit 
aller Kraft für die Ueberwindung dieſer Nöte 
einzuſetzen. Die deutſche Wirtſchaft iſt aufs engſte 
verflochten mit der Weltwirtſchaft, die 
durch den Krieg, die Friedens⸗ und Repa⸗ 
rationsverträge, und die mangelnde Be⸗ 


reitwilligkeit zu friedlicher Zuſammenarbeit der 


Völker politiſch desorganiſiert iſt. 

Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit einer 
Politik für die Sicherung des Friedens, die 
internationale Abrüſtung, Streichung der 
internationalen Kriegsſchulden und Re- 
parationen, Beſeitigung aller Hemmniſſe des 
internationalen Güteraustauſches, 
der Zollmauern, Abſchluß langfriſtiger 
Handelsverträge, internationale Nege- 
lung des Kapätalſtromes und Maßnahmen 
gegen die Kapital ſteuerflucht. 

Für die innere Wirtſchaftspolitik find vor- 


dringliche Aufgaben: Scharfe Kontrolle des 
Monopolkapitalismus, Herabſetzung der Zölle, 
ſyſtematiſche Konjunktur- und Arbeitsbeſchaf⸗ 


fungspolitik, planmäßige Auftragsregelung durch 
die öffentliche Hand, Verſtärkung des öffentlichen 
Einfluſſes auf die Banken und Kreditinſtitute, 
Regelung des Kapitalverkehrs zur Verhinderung 
von Fehlanlagen, Ausbau der öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaft und Abwehr der Privatiſierungsbeſtrebun⸗ 
gen, Heranziehung von Auslandskrediten zur 
Förderung des Wohnungsbaues und gemein⸗ 
nützige Arbeitsbeſchaffungspläne. Der Partei- 
tag fordert die geſetzliche Verkürzung der 
Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche. 
Die Sozialpolitik und die ſozialen Einrichtungen 
müſſen geſchützt und erweitert werden. 


Um die internationale 


Deutſchlands beſondere Lage vor der Kohlenkommiſſion 
[Telegrabphiſche Meldung.) 


Genf, 1. Juni. Die Koblenkommiſſivn hat 
die ſachlichen Beratungen über die Dauer der 
Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken begonnen. 
Der Entwurf des Arbeitsamtes ſchlägt eine ein⸗ 
heitliche internationale Arbeitszeit von 7% Stun⸗ 
den vor. Die Arbeitnehmer haben 7 bezw. 7%, 
die Arbeitgeber 8 Stunden beantragt. 


Den Standpunkt der deutſchen Arbeitgeber; 
vertreter legte der Generaldirektor des Zechen⸗ 
verbandes in Eſſen, Wiskott dar. Er faßte 
ſeine Ausführungen in folgende Punkte zuſammen: 

1. Die deutſchen Arbeitgeber nehmen nur unter 
Vorbehalt an der Beratung der Kom⸗ 
miſſion teil. 

2. Sie ſind aus allgemeinen Gründen, beſonders 
aber wegen der Deutſchland obliegenden Re⸗ 
parationszahlungen, gegen jede 
internationale Bindung der Arbeitszeit im 
Kohlenbergbau. 

3. Eine Verkürzung der Schichtzeit wird wegen 
der Verteuerung der Kohle die in Deutſch⸗ 
land dringend notwendige allgemeine Preis- 
ſenkung ſtören. 

4. Die Verkürzung der Schichtzeit muß zu einem 
verſchärften Wettbewerb ber dent- 
Iden Kohle führen und infolgedeſſen wirt- 
ſchaftliche Verhandlungen unter den Wett- 
bewerbsländern erſchweren. 

Generaldirektor Wiskott erklärte, die dent- 
ſchen Arbeitgebervertreter hätten bereits auf der 
vorjährigen Tagung ihre Vorbehalte zuſammen⸗ 
geſtellt. Er müſſe dieje Vorbehalte noch ver» 
ſchärfen. Er kündigte an, daß die Arbeitgeber. be 
antragen würden, für Deutſchland die Ausnahmen 
zuzulaſſen, die im Artikel 405 des Verſailler Ber- 
trages beim Vorliegen beſonderer Umſtände Dor, 
geſehen ſind. In dieſem Zuſammenhang wies er 
insbeſondere auf die Auslandsverpflichtungen 
Deutſchlands hin und ſchilderte die überragende 
Rolle, die der Kohle in der deutſchen Ausfuhr- 
bilanz zukomme. Angeſichts der unſicheren Ent⸗ 
wickelung des Ausfuhrmarktes ſei es bedenklich, 
Bindungen bezüglich der Arbeitszeit in den Berg⸗ 
werken einzugehen. 

In Vertretung des deutſchen Regierungsver⸗ 
treters gab Miniſterialrat Dr Claſſen die 
kurze Erklärung ab, daß der Standpunkt der 
deutſchen Regierung in der Frage der Ar- 
beitszeit ſich gegenüber dem Vorjahr nicht 
geändert habe. Sie nehme den Vorſchlag des 
Arbeitsamtes an. Im Einvernehmen mit 
der britiſchen Regierung beantrage die deutſche 
Regierung, die in dem Abkommensentwurf vor- 
geſehene Friſt von 5 Jahren, nach der eine wei- 


tere Herabſetzung der Arbeitszeit erfolgen ſoll, 
um zwei Jahre zu verkürzen. 

Die Kohlenkommiſſion der Internationalen 
Arbeiterkonferenz hat heute nachmittag be- 
ſchloſſen, gemäß den Vorſchlägen des Inter ⸗ 
nationalen Arbeitsamtes, in das Abkommen über 
die Feſtſetzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau 
eine Arbeitszeit von 7% Stunden für den Berg⸗ 
bau unter Tage aufzunehmen. 

Der Beſchluß des Kohlenausſchuſſes läßt noch 
keinen zwingenden Schluß auf das endgültige 
Schickſal der Abmachung zu. Viel hängt zunächſt 
von der Haltung der Ueberſeeſtaaten ab. Ferner 
dürfte die Arbeitgebergruppe dem Mb- 
kommen kaum ihre Zuſtimmung geben. Bei der 
ablehnenden Haltung der deutſchen Arbeitgeber- 
gruppe dürften insbeſondere Konkurrenzrückſichten 
auf England eine maßgebende Rolle ſpielen. 
Eine einheitliche Verkürzung der Arbeitszeit 
würde den deutſchen Bergban ſchwerer treffen als 
den engliſchen Bergbau, da bei der Schichtverkür⸗ 
zung für den deutſchen Bergbau die Schichtlohn⸗ 
ſätze erheblich höher in Anſatz zu bringen wären. 


Der Preußiſche Geſandte in München, Dr. 
Denk, hat am 30. Mai dem bayeriſchen Miniſter⸗ 
boden Dr. Held fein Abberufunasſchreiben 

rreicht, 


legen der 


Bergbau ⸗Arbeitszeit 


| (Telegraphiſche Meldung.) 


Frankreichs Aerger 
über Chequers 


(Drahtmeldung unt Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juni. Kein vernünftiger Menſch 
erwartet von der Zuſammenkunft in Chequers, 
daß dort die Repiſion unſerer Tributvper⸗ 
pflichtungen beſchloſſen würde. Was erreicht mer: 
den kann und auch erreicht werden muß, iſt, daß 
die engliſchen Staatsmänner von der Notwendig- 
keit einer Reviſion überzeugt werden. In dem 
freien Meinungsaustauſch werden ſicherlich alle 
Punkte eingehend beſprochen und die deutſche 
Forderung nach Reviſion mit allem Nachdruck 
vertreten werden. Aber es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Kanzler und der Reichsaußenminiſter 
nicht mit einem ins einzelne ausgearbeiteten 
Programm nach England fahren. Aber ſelbſt 
das iſt den Franzoſen ſchon zuviel. Die Preſſe 
zeigt durch ihre Gereiztheit, wie zuwider iht 
dieſes Wochenend in Chequers ift. Der „Quoti⸗ 
dien erklärt brüsk, über den Youngplan könne 
nicht ohne Frankreich verhandelt werden. Daß 
eine formale Reviſion nicht ohne Frankreich 
beſchloſſen werden kann, wiſſen wir ſelber. 
Aber das Recht, wem auch immer zu beweiſen. 
daß die Reviſion unumgänglid nötig ift, 
werden wir uns von niemand, am allerwenigſten 
von einer von Pſychoſe befallenen Pariſer Zei- 
tung antaſten laffen. Noch unverſchämter äußert 
fih das „Echo de Paris“. Es nennt die Zuſam⸗ 
menkunft in Chequers ein Abenteuer, das 
nur eine Ermutigung der deutſchen Politiker 
durch die Tatſache eines Meinungsaustauſches 
darſtelle. Die Bemerkung des franzöſiſchen Ge- 
neralſtabsblattes ift auch eine unerhörte Takt- 
loſigkeit gegen MacDonald und Henderſon. 


Fine Handgranate 
in einer Kinderſchar 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kaſchau, 1. Juni. Auf dem hieſigen Truppen- 
übungsplatz ereignete ſich an einer durch einen 
Stacheldrahtzaun abgeſperrten, für Hand; 
granatenwerfer beſtimmten Stelle ein 
ſchweres Unglück. 16 Knaben im Alter von 10 
bis 16 Jahren, die in der Nähe des Uebungs⸗ 
platzes Vieh geweidet hatten, 
durch den Stacheldrahtzaun abgeſperrte Viereck. 
Sie ſpielten ausgerechnet dort Karten. Plötzlich 
erſchien einer von ihnen mit einer Handgranate. 
die er in einem Uebungsgraben gefunden hatte 
und zeigte ſie ſeinen Kameraden. In dieſem 
Augenblick explodierte die Granate. Der Finder 
der Handgranate wurde in Stücke geriſſen. Die 
übrigen 15 Knaben wurden verletzt. Im Kranken- 
haus ſind noch drei von ihnen geſtorben. Der 
Zuſtand einiger Verletzter erweckt Befürchtungen. 


Klage des Papſtes über Italien 


Rom, 1. Juni. Papſt Pius XI. hat in feier⸗ 
licher Form gegen die Zwiſchenfälle Klage er- 
hoben, die in letzter Zeit gegen Mitglieder und 
Einrichtungen der Katholiſchen Aktion in Italien 
erfolgt ſind. Entſprechende Schritte ſeien im 
Gange. Das aber könne die Kirche niemals ab- 
halten, ſofort und in feierlicher Weiſe gegen 
das Verfahren einzulegen, was in Rom und in 
ganz Italien ſich zugetragen hat und gegen die 
Art und Weiſe, wie man es hat geſchehen laſſen. 
Man kann von uns das Leben, nicht aber das 
Stillſchweigen verlangen, wenn das in 
Schmutz gezogen iſt, was unſerem Herzen am 
nächſten ſteht. Es ſei ein wahrer Sturm von 
Rechtswidrigkeiten über die Katholiſche Aktion 
hereingebrochen. Der Papſt ſchloß mit einem 
Wort des Dankes für alle Kundgebungen, die ihm 
= dem Ausland in diefen Tagen zugegangen 
eien. 


Die Meldung pon einer Ueberfliegung badi ⸗ 
ſchen Gebietes durch ein Geſchwader von 40 fran- 
zöſiſchen Fliegern wird dementiert. 


Schwere Unwetterſtörungen 
rund um Berlin 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juni. Bei dem Gewitterorkan, der 
Sonntag nachmittag über Berlin und Umgegend 
raſte, ſpielten ſich aufregende Szenen auf den 
vielen Seen der Umgebung ab, die von Ruder-, 
Segel- und Motorbooten belebt waren. Weit 
über 100 Fahrzeuge kenterten in dem plötzlich an⸗ 
raſenden Sturm. Nur dem vorzüglich organi- 
ſierten Rettungsdienſt iſt es zu danken, 
daß keine Menſchenleben zu beklagen ſind. Da⸗ 
gegen ſind viele Boote geſunken, verloren gegan⸗ 
gen oder zerſtört worden. Landungsſtege wurden 
weggeriſſen, ganze Badeanſtalten zerſtört, Ujer 
anlagen und zahlreiche Siedlungen an den Ge- 
wäſſern überſchwemmt. Der Waſſerſpiegel 
in vielen kleinen Seen iſt ganz plötzlich um 
50 Zentimeter geſtiegen. Der Bahnkörper der 


| 


fogenannten Heidekrautbahn im Norden 
von Berlin wurde unterſpült und konnte nur mit 
einem Pack- und zwei Perſonenwagen befahren 
werden, ſodaß Scharen von Ausflüglern nicht zu⸗ 
rückbefördert werden konnten, ſondern die Nacht 
über in Notquartieren verbringen mußten. In 
folge einer durch das Unwetter verurſachten Berr 
ſchlammung der Schienen entgleiſte bei 
Königswuſterhauſen die Lokomotive eines Zuges, 
wodurch eine große Verkehrsſtockung hervorgern 
ſen wurde. Glücklicherweiſe kamen Menſchen nicht 
zu Schaden. Bei demſelben Ort wurde eine 
Windmühle umgeriſſen. Im Eiſenmoorbad 
Budan wurden durch eine Winbhoſe fait alle 
Dächer abgeriſſen. 
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Zunge deutſche Muſik Funkauartett“ in Norddeutschland 


Wenn wir heut auf unſere diesjährige Konzert⸗ 
Die Vorleſungen Profeſſor Steins in derſſky und Bartok, die aus den Urkräften der reiſe zurückblicken, ſo müſſen wir zunächſt dem 
Pädagogiſchen Akademie in Beuthen f Mujit ſchöpften. Die Lage hat fidh vielfach gewan⸗] Wettergott danken, der, wie immer fo auch Dies- 
über moderne Mujit fanden nach zwei- delt. Die neue Muſik war Experiment, fie war | mal, geradezu wunſchgemäß das Wetter anſetzte. 
wöchiger Pfingſtpauſe am Montag abend ihre] Auseinanderſetzung mit Spät⸗ Schon am Donnerstag vor acht Tagen, als wir 
Fortſetzung durch einen Vortrag über die jungeſromantik und Impreſſionismus, und uns mittags dem „Zügle“ anvertrauten, ſetzte der 
Mufit in Deutſchland. die jungen Muſiker ſuchten Anknüpfung an Poly⸗ pi SEL e e TA 3 SE 
h DB nn V- | ‚himmliiche Sprengwagen“ ein, um uns unſe 
Wie jedes Kunſtgebiet zeigt auch die Muſik] phonie und Archaiſtiſches, und erit allmählich bik] Reife nach Berlin zu erleichtern. 
ſtändig neue Entwickelungsphaſen. Die junge dete fih aus dem etwas verwirrend wirkenden bit 8 
Muſik brachte erhebliche Erſchütterungen Herumſuchen und Taſten eine feſte Grundlage, Glücklich dort angekommen, wurde noch raſch 
mit fich, die nicht bloß im Einbruch junger Kräfte] auf der weiter gebaut werden konnte. ein Imbiß und kühler Trunk eingenommen, 
lagen, nicht nur im Sichabwenden von der Ver⸗ In einem früher nie gekannten Maße be- worauf es zur Ruhe ging, denn der ihmwerjte Tag 
gangenheit, ſondern ſie lagen auch innerhalb der herrſcht gerade die Oper die Entwickelung der] unſerer Tournee ſtand bevor. Am Freitag mittag 
Bewegung ſelbſt. Die lunge deutſche unt iſt jungen deutſchen Muſik. Sie wird ſomit zum] ging es zur „Ultraphon“, wo wir mit Dr- 
Vorſtoß gegen das Alte, Kampf mit der E Ausgangspunkt für die junge Muſik, jo z. B. inſcheſterbegleitung zwei Schallplatten, eine mit zwei 
gangenbeit, 8 5 ee ee in] Hindemiths „Cardillac“. wo ſich allerdings] Schleſierliedern und die andere mit zwei Wiegen- 
Dentſchland bedeutend ſtürmiſcher, heftiger vor] noch ein Uebergangsſtadium feſtſtellen läßt. ähn- liedern fangen. Da draußen alle Schleuſen des 
ſich als in den meiſten anderen Ländern. Auff lich wie in „Hin und her“ von Hindemith. Die Himmels geöffnet waren, gab es ein angenehmes 
der muſikaliſchen Vergangenheit Deutſchlands lag] Vorleſung ſchloß mit einer Ausſprache über] Singen, zumal man ſich ganz nach unſerer Auf- 
eine Verantwortung, nämlich die, das] Hindemiths „Neues vom Tage“. Der Hine faſſung richtete und uns fogar die Leitung des 
Erbe eines Bach. Haendel, Haydn, Mo-|weis darauf, daß Mujit machen beſſerOrcheſters überließ. Beſonders von der zweit- 
22 Beethoven zu verwalten: dieſes Erbe a 13 Muſik hören iſt, daß es zur Aufgabe | genannten Platte erwarten wir ſehr viel und hof- 
lag vornehmlich bei den Romantikern und wurde der jungen Muſik gehört, Streichquartett, Trio] fen, daß fie vielen Eltern wie Lindern reine 
ihnen zur Verpflichtung. Die eigentliche Ent- uw nicht auf Dé wirken zu laffen, ſondern Freude bereiten wird. Am Freitag abend ſangen 
| wir dann für den Oſtmarken rundfunk 


Ibſen im Lobetheater — Arnold⸗Schwank 
im Thalia 
Während im Liebich ⸗Theater Effriede 
Mertens mehr draſtiſch als für eine literari- 
che Kritik berechnet ihre Künſte zeigt, bemühen 
ich die Vereinigten Theater noch um die 
rtführung eines winterlichen Spielplans. Nach 
dem Prinzip: Ein Theater für die kulturelle Auf⸗ 
E und eins fürs Amüſement. Die kulturelle 
faabe erſcheint in der Form eines Ibſen⸗ 
edenkabends, aber am Ende macht es doch den 
Eindruck, als ob es weniger auf die Erinnerung 
an den vor fünfundzwanzig Jahren Verſtorbenen 
wäre, die das Publikum bewegt, als vielmehr der 
Abſchied von Frau Käte Gold, die Breslau 
jetzt endgültig verläßt. Vielleicht daß Ibſen ſeine 
Nora ein bißchen weniger nervös, auch ein biß⸗ 
dümmer am Anfang ſich gedacht hat, als 
Fran Gold ſie darſtellte, es war dennoch eine 
vollendete Leiſtung. Die Atmoſphäre des Ein- 
geengten, das Kleinbürgerliche, das Nora ja nicht 
berlajjen, dem fie nur mit ihren Emanzipations⸗ 
beſtreben einen leicht veränderten Sinn zu geben 
trachtet, das kam mit einer wunderbaren Trans- 
parenz in Frau Golds Darſtellung zum Ausdruck. 
Mit Frau Gold ſcheidet Fräulein Thieſſen, 
die die Bühne überhaupt ae will. Wir 
ſie in der etwas weinerli und uner⸗ 


wickelung der a ia deutſchen Muſik beginnt . e ſelber zu muſizi Me os? 
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Fürth und ſchließlich im Freien auf der nehmer eine Feſworſtellung des S Had warte 


ſiſchen Hörern bekannte „heitere Reklame“. Nun 
war es aber Zeit, daß ſchönes Wetter kam. Ge- 
jagt getan! So prächtig war der Pfingſtſonn⸗ 
abend, daß wir einen herrlichen Ausflug nach dem 
Müggelſee mit Dampferrundfahrt, etc. pp. unter- 
nehmen konnten. Am Abend ſtieg dann unſer 
„buntes Programm“ für die Sendergruppe Ber ⸗ 
lin. Der Leiter der Konzertabteilung erſchien 
ſelbſt, um uns zu unſerer Freude perſönlich zu 
danken und zu beglückwünſchen. 


Am nächſten Morgen ging es dann weiter nach 
Hamburg. Und hier ſorgten liebe Landsleute 


auch in ) 

Alten Veſte ſtattfinden. Außerdem wird vom|banjes, wo „Elapigo” aufgeführt wurde. 
Nürnberger Stadttheater noch das Guſtav-Adolf⸗] Nach der Vorſte St begrüßte die Stadt Frant- 
Feſtſpiel von Otto Devrient aufgeführt wer-|furt a. M. durch Oberbürgermeiſter Dr Land 
den. Der Verein für klaſſiſchen Kierchen wird mann im Kaiſerſaal des Römer die Gäſte. Am 
das Oratorium „Guſtav Adolf“ von Bruch 8 fand an Frau Ajas Grab 
in Nürnberg und gegebenenfalls auch in Fürthſ auf dem Peterskirchhof eine kurze Gedächt⸗ 
zur Aufführung bringen. Im Winterhalbjahr[nis feier ott, Der Präſident der Goethe- 
1931/32 werden außerdem geſchichtliche Bor- 
träge einſchlägiger Art, zum Teil im Rahmen 
der Stäbtiſchen Volkshochſchule Nürnberg, abge- 


urzen Anſprache ein Bild dieſer 


Geſellſchaft, g Dr prade n, Berlin, um- 
roben deutſchen Mutter. Als Ehrung der Größe 
g Be ſch Set 2 


ſtän dli acht hatte], jo wird es ſchwer fein, ten à er Mutter un des Sohnes legte] dafür, daß wir uns wie zu Haus fühlten! Aus- 
eine Be Aten ll mit C lee Se 15 Prof. Peterſen namens der Goethe- 1 gezeichnete Quartiere waren beſorgt. Nach ımfe- 
Klugheit und ſo viel Ueberwindung moderne am Grabe einen Kranz nieder n unkt rem Konzert bei der „Norag“ (Hamburg, Bre- 


Hochſchulnachrichten men, Hannover, Kiel), in dem techniſch und afun- 
Der Neftor der * Gelehrten, Geheim ⸗ ſtiſch hervorragendſten großen Senderaum (ber- 
rat Frensdorf t. Der Neſtor der bentichen ſenkbares Orcheſter, elektr. verſchiebbare Wände 
etc.]), in dem = ee und in dem uns drei 
Herren des „Norag-⸗Quartetts“ zu unſerer Freude 
perſönlich zuhörten, ſtand der geſamte Vorſtand 
der Vereinigten Verbände Heimattr. Oberſchleſier 
Hamburgs zur Begrüßung und Inempfangnahme 
Es Gier Siem 00 l Re 4 ġel, 
ien- Strei un rren 
Hanke und Boczionek, die alle ihre Lands⸗ 
i a CN Vë zu Ga- 
genbe ier Rundgang, Völkerſchau u. v. a. 
dem bis uns der Drang nach einem Männertrunt 
3 e | | wieder in die Stadt zurückführte. Am Abend gab 
Bid. nenn i 8 Sek T 45 be AR Be Viktor Holleender als Student nach eg einen ausgiebigen Bummel durch die Sehens⸗ 
de Prof. Dr.-Ing. e. h. Ernſt Brauer, würdigkeiten der Reeperbahn, von der man ſich 
begeht morgen ſeinen 80. Geburtstag. In Dres⸗ nur ſchwer trennte. Am nächſten Morgen brachte 
den geboren, wandte er fih nach einer Werkſtatt⸗ uns das Auto nach St. Pauli, von wo aus wir 
praxis im Hüttenwerk Gröditz dem Studium der in zweiſtündiger Motorbootfahrt die Sehenswür⸗ 
Technik am Polytechnikum in Dresden und an der digkeiten des Hafens wie Flettner⸗Rotor-Schiff, 
Gewerbeakademie in Berlin zu. 1875 wurde er den größten Kran der Welt und den größten an⸗ 
Aſſiſtent und n an der A weſenden Dampfer „Albert Ballin“, die Millio- 
mW TE SE d > ochſchule na nen koſtende Luxusjacht einer Amerikanerin n. a. 
ſtadt, um 1892 nach Karlsruhe zu überſiedeln, wo beſichtigten. Wieder nahmen uns die lieben Lands⸗ 
er 1919 in den Ruheſtand verſetzt wurde. = E Empfang, — Ka lee gr ging r 
Çi 5 3 urch den gerade jetzt herrlichen Stadtpark na 
Berufungen. Ein Lehrſtuhl e dem Flugplatz und von da nach kurzer Stärkung 
ſchen Hochſchule zu Dresden ip dem a. o. Pros zum Zuge nach M ü n fter. Nie hätten wir in 
der kurzen Zeit ſoviel ſehen können, wenn uns 
nicht die dortigen Landsleute ſo erfahren geführt 
und das Auto zur ſtändigen Verfügung geſtellt 
hätten! Auch an dieſer Stelle ſei Ihnen allen, 
die ER uns Ihre Feiertage opferten, herzlich ge- 
dankt! 


Am Spätnachmittage desſelben Tages gab es 
dann noch in Münſter ein ausgezeichnetes Kon⸗ 
zert gemeinſam mit dem dortigen Orcheſter, wo- 
nach die Mitglieder des Quartetts nach Süden, 
Weſten, Oſten auseinandergingen, um auch noch 
weiteren Landsleuten ein Stück Heimat zu 
bringen. Dr. W. Sch, 


& Bock, Berlin). Nunmehr ſoll mit Unter⸗ 
ſtützung a A Stellen ein Archiv einge 
richtet werden, in welchem volkstümliche Gele⸗ 
e ER aus der Gegen- 
wart, d. h. neue Melodien mit neuen oder alten 
Texten, ferner melodiöſe Stücke ohne Text geſam⸗ 
melt werden. Ihre Verfaſſer werden gebeten, 
Kompoſitionen, die noch nicht gedruckt ſein 
wier für dieſes Arhiv zur freien Sek ee 
u ſte i t 


ker und Bio h Goethes, Prof. Dr Gun - 
doll, die Feſtrede über Goethes indheit hielt. 
Am Hechte beſuchten die Mitglieder der 
Goethe⸗ kfellſcha Goethes Erinnerungsſtätten 
in und um Frankfurt a. 


Felix Hollaender }. Am Sommabend_ift m 
Berlin im Alter von 63 ren der bekannte 
Thenterfrihifer des 8-Uhr⸗Abendblatts und 
Romanſchriftſteller Feir Hollaender geftor- 
ben. Felix Hollaender ſtammt ans einer Ge- 


Gelehrten, das älteſte Mitglied im Lehrkörper 
der Georgia Augufta und der ältefte Einwohner 
der Stadt Göttingen, Geheimer éi Kong 
rat Prof. Dr. jur. et phil. Ferdinand Frens⸗ 
dorff, iſt Sonntag früh kurz vor Vollendung 
eines 98. RN res gejtorben. Der Wer- 
torbene hat fih beſonders auf dem Gebiete der 
tſchen tsgeſ vornehmlich des Han- 
eati Rechts einen großen Namen erworben. 
rof, Dr Frensdorff bat dem Lehrkörper der 
öttinger Univerfitat 54 Jahre angehört. 


den Damen Paul Genel als ar in der 
ichti a agi Ze ) 

alter Richter als 
d auf der Bühne. Die Rollen der beiden 


— 


Effekt geht, ob der Mann nun etwas von der 
Zeng merken wird oder nicht, kann der Zu⸗ 
chauer noch allenfalls mitgehen: Ihn intereſſie⸗ 
ren die retardierenden Momente, wie grob ſie 
immer ſein mögen. Die große Szene aber, von 
der unverſtandenen Fran und dem beſchränkten 
Nann iſt kaum mehr erträglich. Was blieb, war 
eine Abſchiedsfeier für Bresiaus befte Shau- 
ſpielerinnen. 
Im Thalia Theater gab es indeſſen einen 
> k von Franz Arnold „Das öffent 
liche Aergernis“ Die übliche Luſtſpiel⸗ 
ſchablone, aber unter Martin * egie 
die Geſchehniſſe, in deren Verlauf der prüde 
Profeſſor entlarvt und das Liebespaar endgültig 
verlobt wird, luſtig ab. Neben Alfred Scher⸗ 
der errang ſich Vera Hartegg mit einem 
eg heruntergeſpielten Groteskſzenchen einen 
dereifoig. W. M. Zuſammenbruch des Münchner Gärtnerplab- 
theaters. Das Theater am Gärtner- 
platz, Münchens Operettenbühne, die 1864 als 
Volkstheater begründet und nach eingetretenen 
fee rer Schwierigkeiten ée Eé 
ür und bürgerli t an der König Ludwigs II. ſpäter wieder weitergeführt 
e a n werden konnte, dann immer mehr, ſeit etwa drei 
Jahrzehnten faſt ausſchließlich, der Operette 
diente, ift ſchon feit langem in wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten geraten, aus denen es auch die 
Uebernahme durch die Direktion Dewald 
(Frankfurt) vor etwa zwei Jahren nicht mehr 
befreien konnte. Nunmehr hat das Theater ſeinen 
Betrieb eingeſtellt, was die Erwerbsloſig⸗ 
keit eines künſtleriſchen und techniſchen Perſonals 
von 150 Köpfen bedeutet. Eine Verſammlung der 
Angeſtellten im Beiſein der Direktion, in der die 


Das Nürnberger Guſtav Adolf⸗FJahr 


Für das Jahr 1932 find in vielen Orten, durch 
We Guſtav Adolf in den Jahren 1630—1632 
gekommen ift, Feiern, Ausſtellungen und dergl. 
geplant. Auch die Stadt Nürnbera beabſich⸗ 
kigt das Gedächtnis des großen Schwedenkönigs 
im Jahre 1932 aus Anlaß der Verteidigung Hauptverſammlung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ge⸗ 
Nürnbergs durch ihn gegen Wallenſteinſ ſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften. Die 
(Schlacht bei der Alten Veſte Ende ER 1632) | Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 


worden. 


ernten mit den Städten Fürth und Birn - Wiſſenſchaſten hielt am Montag im Harnack 
rf ſeſtlich zu begehen. Dabei ift f 3 ges Ce 8 ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. 
kant: Zu der Tagung, der eine Sitzung des wiſſenſchaft⸗ 
Gnſtap-Adolf-Ausſtellung im Germani- lichen Beirats voranging, waren neben zahlreichen 
. (Ende Juli bis Mitte] Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden die 
ber], die den Geſamtzeitraum des 90 jähri⸗ führenden Perſönlichkeiten des Geiftes- und Wirt- 
gen Krieges, und insbeſondere die Schwedenerin- ſchaftslebens erſchienen. 2770 N m l 
nerungen aus dieſer Zeit, umfaſſen fol; Ende] Generaldirektor Eſſer, Stuttgart, Ehren: endgültige Entſcheidung fallen ſollte, hat zu kei. 
t Feiern im Nürnberger Großen Rat- doktor von Heidelberg. Dem Generaldirektor nem günſtigen Ergebnis geführt. Es beſteht 
bansion in der Bartholomäuskirche inf des „Neuen Stuttgarter. -Tagblattes“, Gar | wenig Hoffnung, daß in abſehbarer Zeit der Be- 
Wöhrd, in der in den Jahren 1632—1634 eine [Eſſer, wurde von der Staats wiſſenſchaftlichen [trieb wieder aufgenommen werden könnte. 
große Anzahl ſchwediſcher Offiziere beigeſetzt[ Fakultät der Univerſität Heidelberg der] Aufruf der Deutſchen Volksliederſpende. Die 
wurde. Gelegentlich beier Feier wird voraus- itel eines Ehrendoktors verliehen. Deutſche kee deeg, hat im Lauf von fünf 
ſichtlich auch eine vom ſchwediſchen Generalſtab Huldigungsreiſe der Deutſchen Goethe. Geſell. Jahren gegen 6000 Lieder aus allen Volkskreiſen 
gestiftete Gedenktafel enthüllt werden. Wei- ſchaft nach Frankfurt. Die Deutſche Goethe und Gegenden Deutſchlands geſammelt 10 Lieder 
ere Feiern follen denn noch in Fürth und ſpäter[Geſellſchaft, die alljährlich zu Pfingſten in [wurden anf Grund öffentlicher Abſtimmungen 
auch auf der Alten Veſte durchgeführt werden. Weimar tagt, ift im Anſchluß an ihre diesjährige [mit Preiſen von 100 bis 140 Mark bedacht 
Während des Spieljahres 1931/32 wird das] Tagung e a. M. e um der und kürzlich in einem Sammelheft veröffent- 
Arnberger Stadttheater Schillers „Wal⸗[ Mutter Goethes anläßlich ihres 200. Ge- licht, von dem bereits die zweite uflage erſchei⸗ 
ken Hein", und zwar beſonders „Wallenſteins] burtstagees ihre Huldigung darzubringen. Am] nen konnte. Die Geſamtzahl der bisher SCH 
Lager“, aufführen. Die Aufführungen werden [Freitagabend beſuchten die etwa 500 Tagungsteil- ften Liederhefte beträgt 9000. (Verlag Ed. 


ſtellen und an Dr Erich Fiſcher, Berlin- 
e Ortrudſtraße 2, zu ſchicken. (Rück⸗ 
endung jowie Beantwortung von Anfragen fön- 
nen nur erfolgen, wenn Porto bezw. frankierter 
und adreſſierter Umſchlag beigefügt find.) Kompoſi⸗ 
tionen, die zu beſonderer Verwertung gelangen, 
werden honoriert. 
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treusorgender Vater, 


im 57. Lebensjahre, 
Gleiwitz, den 30. Mai 1931. 


H 


Ganz plötzlich entriß uns der Tod infolge Herzschlags 
meinen herzensguten Gatten, unseren heißgeliebten Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, den früheren Gastwirt 


Paul Birghan. 


Beuthen OS,, den 1. Juni 1931, 
Dies zeigen tiefbetrüäbt an 
Olga Birghan, geb. Wieczorek 
und Söhne. 


Die Beerdigung findet am Dienstag,dem 2, Juni, nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause, Ring 11, aus statt, 


Am 30. Mai 1931 verschled unerwartet unser 
allseits geschätzter Vorgesetzter 


Herr Bankdirektor 


Max Chmielus. 


Wir bedauern sein Hinscheiden aufrichtig. 


Die Angestellten 


der Hansabank Oberschlesien 
Aktiengesellschaft Beuthen OS. 


Zurück 


E. Lubowski 


Zahnpraxis 


Beuthen OS, Bahnhofstr. 16 (2. Haus vom Bahnhof) 


ai hat ab heute 
Sommer-Preise! 


J. Platz Rang Sperrsitz Loge 
Ab heute neues Programm 
eut, ZN 


42 Wi 


d 
227 


die bekannte Kalmansche Operette 


leit: 


Folgende Darsteller: 
Anny Ahlers, Ernst Verebes, 
Walter Jansson, Camilla Spira, 
Anna Müller-Linke, Szöke Szakall usw. 


Im Beiprogramm 
1 Kurz-Tonfilm und die Tonwoche 


Heißt Heiß! 
Auf ins Deli, kühlster Aufenthalt! 


Nach langem schweren Leiden verschied heute abend unser 


der Direktor 


Karl Petersen 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Magdalena Petersen 
Ulrich Petersen 
werner Petersen. 


Beerdigung Mittwoch, den 3. Juni, 15 Uhr, von der Halle des Hauptfriedhofes aus. 


20] [120] [30] [keo] 


Arthur 
Arthur 


Kriegervoroin PHM Beuthen 0.-8. 


Kamerad 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Ehre mit Musik und mit Gewehr- 
gruppe Mittwoch, den 8. Juni 1931, vormittags 
1#9 Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
(Trauerhaus: Dyngosstraße 42). 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht! 


straße 42, aus statt. 


Anny Ondra 


Die Aussegnungsfeier für Oberschwester 


Emma Ruhland 


findet heute, Dienstag, mittags 11/2 Uhr, 


Beisetzungsfeier Mittwoch nachmittag in 
Kraschnitz, 


Sensationsfilm in 7 Akten 


Verreist bis 1. Juli 


San Kat Dr. Marx 


Gleiwitz 


Städt. Orchester, Beuthen 08. 


Musik.Oberleitung: Onernkanellmstr. Erich Peter. 
Hente, Dienstag, den 2. Juni 1981 Moderne Heilbehelfe (Elektro 
tzen Hydroth: , Quarzlampe, ote) 
Schu haus EN a koach ee chien Ce 


ab20Uhr Volkskonzert|l Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. l. Glaser. 
Eintritt 10 Pfennig. 


Kinder - Sanatorium 
Olbersdort 
b. Jägerndorf CSR. 
für nervöse, n 


ndliche, 
errliche Lage, Schulunterricht i, Hause. 


| Nur noch bis Donnerst 
Kammer-Lichtspiele C Der Seen e ee 


Renate Müller 


in ihrem besten Tonlustspiel 


DIE BLUMENFRAU VON LINDENAU 


nach Bruno Franks Komödie „Sturm im Wasserglas" 


Darsteller: Renate Müller, Hansi Niese, Harald Paulsen, Oskar Sabo 


Die lustigen Erlebnisse einer Blumenfrau, 

im Mittelpunkt „ihr Toni", dereine Bürger. 

meisterswahl verhindert, eiert ech der 

Steuern erreicht, die lustigsten Gerichts- 

verhandlungen der Welt heraufbeschwört 
— — und vier Herzen vereint! 


Ufa-Ton-Woche - Tonfiimbeilprogramm 
Ab heute Sommerpreise von 80 Pfg. an 


Intimes Theater 


Colin-RoßB-Tonfilm 


in deutscher Sprache 


Dienstag bis Donnerstag 
Der neue große 


Aus dem Inhalt: 

Australien, das Land der Zukunft, Sidney - Durch das tote Herz Australiens 
In der Heimat der Urmenschen - Gespenstische Kulttänze der Steinzeitmenschen 
Die letzten Urtiere & Übervölkertes China. Die sohwimmende Stadt - Kulis Im 
Arbeiterjoch für Pfennige - Schmutz, Armut noben Luxus u Reichtum & Gärendes 
Indien. Kinderhochzeit - Madura, die reichste Kultusstätte der Weit - Volk in Fron 
Gandhi demonstriert - Englisches Milltär marschiert auf - Totenkultam Ganges d 
Wildes Neu-Guinea und Bismarckarchipel. Menschenfresser - Schildkrötenfang 
Wasserpfahlbauten - Tanzfostlichkeit der Ureinwohner 


„Jugendliche haben zu kleinen Preisen Zutritt 
Ab heute Sommerpreise von 80 Pfg. an 


2 Dienstag bis Donnerstag 


Original-Tonaufnahmen des weltberühmten Don Kosakenchors 
Dirigent: SERGE JAROFF 


in dem Ufa-Tonfilm 
0 € 6 q E f 4 
nach einer Novelle von Leo Tolstoi mit 


Jvan Mosjoukin, Lil Dagover, Betty Amann 


Ufa-Ton-Woche - Tonfilmbeiprogramm 


Professor Piccards Landung 


Erster Bildbericht: Kammer-Lichtspiele und Intimes Theater 
Ab heute Sommerpreise von 60 Pfg. an 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, meinen inniggeliebten Gatten, unseren tren- 
sorgenden teuren Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, 


den Schneidermeister und Hausbesitzer 


Michael Kandora 


am Sonntag, dem 31. Mai, nachm. 4 Uhr, im Alter von 60 Jahren nach langem schweren 
Leiden, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, zu sich zu nehmen. 
Was er an unseren Familien getan, wird ihm unvergessen bleiben. 


Beuthen OS., Jquique (Südamerika), Ludwigsglück, den 1. Juni 1981 


Julianna Kandora, geb. Wasielewski, 
Erwin Kandora und Frau, 


Hans Ramisch und Frau, Margot, geb. Kandora, 
Ewald Kandora, 
Ruth Kandora 
und 2 Enkelichen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Juni, vorm. 9 Uhr, vom Trauethause. Dyngos- 


Lichtspiele Beuthen OS. 


Der Vorstand, T pi A L 1 A Nur noch 3 Tage 
Das Mädel aus U. S. 


Ein lustiger Kriminalfilm rach einer Idee von 
Alfred Haly in 8 Akten. Lachen ohne Ende! 


Di i ri itr 
ım Diakonissenhause, Klosterpl. 4a, statt. A. Das Karussell des Todes! 
Ein Gesellschaftsdrama in 9 ergreifenden Akten. 


William Fairbanks als Schutzmann a.D. 


Achtung Auftralien! Achtung Alien! à 


In tiefer Trauer: 


Kandora, 
Schiestel und Frau, Elfriede, geb. Kandora, 


Dauermellen 


kann sich jeder leisten! 


N. Fragen Sie Fitzeck, Beuthen os., Gr. Blottnitzasir. 8 


Herzlich. Dank! Zuckerkranke. 


Fragen Sie Ihren Arzt über A. Siegers 
unferer lb. Frau von] Antidiabeticum und verlangen Sie kostenlos 
La Sallette für er- diesbezügliche bochinteressante Schriften 
hörte Bitte, durch Fr. Löw, Walldor? L 54 (Hessen). 


— Wie ich mit 60 


Zant, || meine Falten los wurde 
und mein Ausſehen um 
20 Jahre verjüngte. 
leidet, teile ich gern 


koſtenfrei mit, was f R EE 
meine Frau ſchnell ; 

und bi niet 
15 Pfg. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 31, Ben, H 
ſtädter Markt 12. 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 


Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die 
Druckerel der 


Verlagsanstait 
Kirsch & Müller GmbH 
ES ER „Ich bin 60 Jabre alt, ein Alter. 
in dem eine Frau meiſtens ſich keiner⸗ 
lei Mühe mehr gibt, beſonders reize 
voll auszuſehen. Aber aus reiner 
Neugierde wollte ich wenigstens mal 
die Wirkung der Creme Tokalon Haut- 
nahrung bei meinem verwitterten und 
faltigen Geſicht verſuchen. Nun denken 
Sie ſich meine Ueberraſchung, als nach 
einmonatlicher Behandlung die Leute 
u mir ſagten: „Sie werden ja jünger.“ 
urch dieſe Bemerkungen ermutigt, ent- 
ſchloß ich mich, die Behandlung weiter 
* führen und in 5 Monaten hatte ſich 
ei mir ein wahres Wunder vollzogen. 
Jeder Menſch behauptet heute, daß ich 
wie eine Frau von 40 oder 45 ausſehe. 
Mein Teint iſt klar und wunderbar, 
ein wenig roſig, und ich habe kaum den 
Kaufgeſuche Schein einer Falte. Es iſt fabelhaft. 
a enn man hiernach urteilt, und wenn 
alle Frauen nur Ihre Creme Tokalon 
Hautnahrung verwenden würden, gãbe 
es keine alten Großmütter mehr. 
Bemerkung: Die Schreiberin 
der obigen Zeilen möchte ihren Namen 
nicht veröffentlicht haben, aber der 
Brief kann im Original eingeſehen 
werden. Creme Tokalon Hautnohrung 
enthält unter Garantie von 10 000.— 
RM. jene äußerſt bekömmlichen Nähr⸗ 
lore, DAR Wa EEN be- 
haupten, Ihre Haut ſie braucht, um 
„een en flar, friſch, feft und frei von Falten zu 
I Kä ee an) bleiben. Benutzen Sie Creme Tokalon 
. d. Rtg Beuthen. Hautnahrung roſafarbig des Nachts 
und weißfarbig des Morgens. Sie wer⸗ 
den über den Erfolg ſelbſt nur von 
einer Nacht erſtaunt ſein. Erfolg wird 
garantiert oder das Geld zurückgezahlt. 
Gratis-Schönheitspäckchen, 
gegen Sicherheit und enthaltend drei kleine Tuben Creme 
Zinſen ſofort für nur Tokalon Hautnahrung und einige an- 
d dere. Schönheitsmittel, wird gegen 
25 Pia. für Verſandſpeſen durch Aihe 
anf & Co., Hamburg, Pinneberger 
d. G. d. Ztg. Beuthen. ! Weg 101 B, zugeſandt. 


Geſchäfts⸗Verlaufe 


Blau verkauf. für 1200 
Mk. Angeb u. V. 3105 
an die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitg. Beuthen DE. 


Kaufe %—1l PS 
Motor u. 1 gebr. Klar 
vier m. Preisang. Zu- 
ſchrift. u. B. 3100 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


| Ofdeutſche Morgenpoſt Nr. 150 


Die Spareinlagen gesichert? 


` Zahlungseinitellung auch der Beuthener Grenzbant Wm. 


Geſchäftsanteile und Sicherheiten, ſoweit Ausfälle entſtehen, in Anſpruch genommen 


Beuthen, 1. Juni. Infolge des durch den Zuſammenbruch der Hanſabank Oberſchleſien einge⸗ 
tretenen außergewöhnlichen Andranges der Spargläubiger iſt auch die Oberſchleſiſche Grenz- 
bank GmbH. Beuthen in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Sie hat daher mit dem 1. Juni ihre 
Zahlungen vorläufig eingeftellt. Zur Beunruhigung der Gläubiger liegt jedoch — wie die 
Direktion mitteilt — kein Anlaß vor, da die Paſſiva durch die Aktiva buchmäßig voll gedeckt find. Die 
Geſchäftsanteile der Genoſſen und die entſprechenden Haftſummen werden allerdings inſoweit in An ; 
ſpruch genommen werden, als durch die umgehende Liquidierung der beſtehenden Sicherheiten bei der 


gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe Ausfälle entſtehen. 


RNäuberiſcher Ueberfall auf einen 
Wechſelſtuben⸗Inhaber 


Mit Nevolvern bewaffnete Banditen aus Oſtoberſchleſien zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurteilt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Juni. Der Angeklagte rief dem Kupetzki zu „Schieß 

Mit der im vorigen Johre in Stuttgart er- doch!“, nachdem Kupetzli mit dem Ueberfallenen 
folgten Feſtnahme einer Einbrecher in ein Handgemenge geraten war. Schließlich 
bande aus Oſtoberſchleſien, die hier in Beuf wurden die Eheleute die Treppe hinabgeſtürzt, 
then mit ihren Beutezügen durch eine Anzahl wo beide liegen blieben. Jetzt fiel Kupetzki et- 
Großftädte des Reiches den Anfang gemacht hatte, neut über den am Boden liegenden Tiez ber, 
und deren Mitglieder Anfang d. J. vom Weieen lem er mit ſeinem Revolver wiederholt auf den 
Schöffengericht zu langjährigen Zuchthausſtrafen Kopf ſchlug und ſtark blutende Verletzungen bei. 
verurteilt wurden, konnte ein hier in Beuthen] brachte. Während Kupetzki den Ueberfallenen mit 
am 17. Dezember 1927 verübter verwegener Raub-| dem Revolver bearbeitete, verſuchte der Ange- 
überfall aufgeklärt werden. Dieſer Ueberfall 3 1 er m. BR he 
war am Montag Gegenſtand einer mehritimdigen | Meberfallene Tram bar in den Hä (ch, 
Verhandlung Ko dem 83 e Als auf die Hilferufe des Ueberfallenen eine 
Unter den in Stuttgart feſtgenommenen Çin- 
brechern befand ſich auch der Schloſſer Rudolf 
Czerner aus Kattowitz, der wegen ſeiner 
Teilnahme am einer Reihe der von der Bande 
verübten Diebſtähle kürzlich erft von der Gro- 
ben Strafkammer in Beuthen zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde und am Montag 
Amer der Anklage des schweren Raubes 
vor dem Schwurgericht ſtand. Er wird beſchul⸗ 
digt, zuſammen mit dem Arbeiter Kupetzki 
aus Kattowitz am 17. Dezember 1927 den Wechſel⸗ 
ſtubenin haber Tietz und deſſen Ehefrau über. 
fallen und beide zu beramben verjucht zu haben. 
Nupetzki konnte nicht mit zur Verantwortung ge⸗ 
Bogen werden, weil er ſich in einer Heilanſtalt 
befindet und nicht vernehmungsfähig iſt. Der 
überfallene Tiez war Inhaber einer Wechſel 
ſtube auf der Krakauer Straße. Seine Woh 
mung beſand ſich ungefähr 100 Meter entfernt 
in einem anderen Hauſe auf der Krakauer Straße 
Der Angeklagte Tzerner und Kupetzli hatten 
feſtgeſtellt, daß Tiez allabendlich nach Geſchäfts⸗ 
ſchluß die Tageseinnahmen in einer Aktentaſche 
mit nach ſeiner Privatwohnung nimmt. Beide 
batten ſich am fraglichen Tage vor der Wechſel⸗ 
ſtube aufgehalten und waren dem Tiez, nach⸗ 
dem er ſich in Pe ſeiner Ehefrau auf 
| den Weg nach feiner Privatwohnung begeben 
hatte, vorangeeilt umd hatten ihn der 
Treppe des vom ihm beohnten Hauſes aufgelauert. 
der Mitte der Treppe ſprangen der Amge- 
arte und Kupetzki an das Ehepaar heran und 


forderten von Ties, dem er einen ge- 
laſdemem Revolver vor den Kopf hielt, 


die Hergabe der Aktentaſche, in der ſich 
3000 Mark befanden. 


Ueberfälle auf Stahlhelmleute 


Oppeln, 1. Juni. 

Bereits bei der Durchfahrt durch die Oder⸗ 
vorſtadt zur Annabergfeier wurden Angehörige 
nationaler Verbände von Rot⸗Front⸗Helden über- 
fallen und mit einem Steinhagel ülberichirttet. 
Auch in der Nacht von Sonntag zu Montag 
hatten ſich auf der Breslauer Straße in den 
Gräben am Friedhof und im Friedhof Tom, 
muniſtiſche Anhänger poſtiert, um in der Dunkel- 
heit die in Autos zurückkommenden Teilnehmer 
vom Stahlhelmtag hinterliſtig zu überfallen. So⸗ 
bald ein Auto mit Stahlhelmern in Sicht war, 
eröffneten dieſe Helden aus den Gräben und vom 
Friedhof her einen Steinhagel auf die Autos 
und deren Inſaſſen. In einem dreiſitzigen Opel⸗ 
wagen wurde ein älterer Stahlhelmkamerad durch 


Beuthen, 1. Juni. 

Am Montag trat unter dem Vorſitz des 
Amts- und Landgerichtsrats Dr. Rothe das 
Schwurgericht am Beuthener Landgericht zur 
erſten diesjährigen Tagung zuſammen. Aus der 
Unterſuchungshaft wurde der Grubeninvalide 
Auguſt Kaliga aus Miechowitz dem Schwur⸗ 
gericht vorgeführt, dem verſuchter Totſchlag usw. 
zur Laſt gelegt wurde. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Sänger. Dem Angeklagten 
ſtand alis Verteidiger Inſtizrat Dr. Freund 
zur Seite. Am 4. Dezember v. J. wurde der 
Angeklagte vor dem Erweiterten Schöffengericht 
wegen Einbruchsdiebſtahls zur Verantwortung 
gezogen. Es handelte ſich um Zement, Bretter 
uim., die aus einer erbrochenon Baubude in 
Miechowitz geſtohlen worden waren und von 
denen einzelne Teile bei einer von der Kriminal- 
polizei vorgenommenen Hausſuchung beim Ans 
Igeklagten gefunden wurden. Der Angeklagte Be: 
Lion den Diebstahl und machte geltend, daß 


e 


ZN 


STANDARD 


Pr knarrte, ergriffen die beiden Banditen die 
Flucht und brachten ſich wieder jenſeits der 
Grenze in Sicherheit. Für die Ehefrau hat der 
Sturz vom der Treppe recht verhängnisvolle 
Folgen. Im Städtiſchen Krankenhaus, in dem 
ſie mit ihrem Ehemann Aufnahme fand, wurde 
ein Bruch des Halswirbels feſtgeſtellt, wodurch 
die Verletzte in dauerndes Siechtum verfallen 
iſt. Teile ihres Körpers ſind gelähmt, die 
Hände zittern und fie leidet ſtändig unter Angſt⸗ 
gefühlen. Der Angeklagte, der einen mit Stei⸗ 
nen gefüllten Strumpf bei der Tat mitgeführt 
hatte, will Déi aktiv an dem Ueberfall nicht 
beteiligt haben, ſondern nur mitgegangen ſein, 
weil ihn Kupetzti im Weigerungsfalle mit 
„Niederknallen“ gedroht habe. Seine Angaben 
ſtehen aber im Widerſpruch mit den Ausſagen 
der Zeugen. Staatsanwalt Sänger beantragte 
gegen den Angeklagten 12 Jahre Zuchthaus und 
die üblichen Nebenſtrafen. Das Schwurgericht 
hat ihn aber nur zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wur- 
den ihm auf die Dauer von 10 Jahren abge» 
ſprochen. Außerdem ſoll er unter Polizeiaufſicht 
geſtellt werden. 


Kommuniſten lauern 
im Straßengraben 


[Eigener Bericht) 


einen halben Ziegelſtein im Geſicht ſchwer Der 
letzt. Die Sanitätskolonne keiftete die 
erite Hilfe und mußte den Schwerverletzten zu 
einem Arzt in die Klinik ſchaffen. Die Helden 
ſetzten ihr gemeines Handwerk fort bis das Ueber. 
ſallabwehrkommando erſchien. Hierauf flüch⸗ 
teten fie auf der anderen Seite des Friedhofes 
über die Friedhofsmauer und entkamen in der 
Richtung nach der Plane. Durch die Polizei 
wurde eine verdächtige Berion feſtgenom⸗ 
men. In Czarnowanz hatten Rot-Front⸗Helden 
auf der Straße während der Nacht eine Barri- 
kade errichtet, um einen Ueberfall auf 
Stahlhelmantos auszuüben. Das Hindernis 
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und das Ueber- 
jallabwehrkommando benachrichtigt. 


Das Kruzifix im Gerichtssaal 
als Wurfgeſchoß 


Unter der Anklage des verſuchten Totſchlags 


[Eigener Bericht) 


er den bei ihm gefundenen Zement und die 
Bretter auf dem Felde gefunden habe. Der An- 
geklagte, der vor der Verhandlung ſchon größere 
Mengen Alkohol zu ſich genommen hatte, ſtörte 
die Verhandlung vor dem Schöffengericht wie. 
derholt in recht empfindlicher Weiſe, und ſeine 
Aufregung fand faſt keine Grenzen, als der 
Staatsanwalt, der mit Rückſicht auf die Bor- 
ſtrafen des Angeklagten keinen Zweifel an deſſen 
Schuld hatte, 2 Jahre Zuchthaus beantragte. 
Während ſich der Gerichtshof zur Beratung zu⸗ 
rückgezogen hatte, äußerte der Angeklagte zu dem 
Kriminalbeamten Wicke, der bei ihm die Haus- 
ſuchung vorgenommen hatte und aus dieſem 
Grunde als Zeuge in der betreffenden Ver- 
handlung aufgetreten war: „Wenn mir das 
Gonick gebrochen wird, dann ſind Sie eine Leiche!“ 
Auch das Gericht hatte an der Schuld des Ange- 
klagten keinen Zweifel und verurteilte ihn zu 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis. Als der Angeklagte, 
Loer ſich noch auf freiem Fuß befand, hörte, 


Aus Obepſchteſten und Schleſt 


2. Juni 1931 


en 


Großer Waldbrand 
bei Königshuld 


Oppeln, 1. Juni. 

Anſcheinend infolge Fahrläſſigkeit von 
Spaziergängern brach in dem ſtaat ⸗ 
lichen Forſt in der Nähe des Bahn- 
hois Königshuld ein größerer Waldbrand 
aus. Infolge der Trockenheit und des herrſchen⸗ 
den Windes nahm der Brand bald größeren Um⸗ 
fang an. An der Brandſtelle waren zahlreiche 
Wehren der Umgegend erſchienen. Dem Feuer 
fiel zum größten Teil Hochwald aber auch ein 
großer Teil Waldkulturen zum Opfer. An der 
Brandſtelle war auch das Oppelner Ueberfall⸗ 
abwehrkommando erſchienen, um die nötigen Ab⸗ 
jperrmaß nahmen zu treffen. Efit nach 
mehrſtündiger Arbeit gelang es den Wehren, dem 
Feuer Einhalt zu gebieten und es abzulöſchen. 
Den Flammen ſind etwa 120 Morgen Wald 
zum Opfer gefallen. 


Lebens haltungsinder für 
Gleiwitz 137,3 


Gleiwitz. 1. Juni. 

Das Statiſtiſche Amt der Kommu- 
nalen Intereſſengemeinſchaft teilt 
mit: Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für die 
Stadt Gleiwitz berechnete In dexziffer der 
Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh- 
nung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung, 
Verkehr und ſonſtiger Bedarf! beträgt im 
Durchſchnitt des Monats Mai 137,3, das 
bedeutet, daß die Lebenshaltungskoſten in Gleis 
witz, gemeſſen an den durchſchnittlichen Koſten 
des Jahres 1913/14, Déi um 37,3 Prozent bere 
tenert haben. Die entſprechende Ziffer des 
Vorjahres lautete auf 146,7, die des Bor- 
monats auf 137,2. Die Lebenshaltungskoſten 
haben fih aljo gegenüber dem April des laufen- 
den Jahres kaum verändert, ſind aber gegenüber 
dem Mai vorigen Jahres recht weſentlich 
geſunken. 


Wieder zwei Todesopfer 
beim Baden 


Gleiwitz, 1. Juni. 
Im Lauſe des Sonntagnachmittag ertrank 
beim Baden in Laband der Schüler Hans Dre. 
ſcher aus Hindenburg. Die Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden. 
Neiße, 1. Juni. 


In der Neiße fand an einer Stelle, an der das 
Baden polizeilich verboten iſt, ein Schüler des 
Franziskanerkloſters in Rochus den Tod durch 
Ertrinken. Das Unglück ereignete fih an derſel 
ben Stelle, an der vor einigen Wochen der 
Bäckergeſelle Franz R. ertrunken iſt. 


daß er in Unterſuchungshaft genommen werden 
ſollte, 


ergriff er das mehrere Kilogramm ſchwere 
eiferne Kruzifix, 

das auf dem Richtertiſch ſtand, und ſchleuderte 
es mit groben Wucht den Kriminalbeamten 
Wicke. Glücklicherweiſe verfehlte es ſein Ziel. 
Es riß ein ſauſtgroßes Loch in die d und 
zerſprang in Stücke. Nur feiner Geiſtesgegen⸗ 
wart hat es der Kriminalbeamte zu danken, daß 
er heute noch am Leben ift. Er hatte ſich ſchnell 

bückt, ſo daß er nur noch von einem abge⸗ 

ochenen Stück des Armzifires an der Stirn ges 
troffen wurde. Immerhin hatte die dabei er- 
littene Verletzung eine 10tägige ärztliche Ber 
handlung zur Folge. Der Juſtizwachtmeiſter und 
vier Schupobeamte, die im Gerichtsſaal anweſend 
waren, hatten große Mühe, den Angeklagten zu 
überwältigen. Er ſchlug mit Händen und Füßen 
um ſich und gebärdete ſich wie ein Tobſüchtiger. 
In der Zelle, in die er unter den größten Mn- 
ſtrengungen der Beamten gebracht wurde, yer- 
trümmerte er den Ofen bis auf das Fundament, 
tzeröchlug andere Einrichtungsgegenſtände der 
Zelle und riß obendrein noch die Türfüllung 
heraus. Der Angeklagte will ſich auf die gangen 
Vorfälle nicht mehr entſinnen können. Der 


Vertreter der Anklage hielt ihn des verſuchten 


Tolſchlages, des Widerſtands gegen die Staats- 
gewalt und der Sachbeſchädigung für ſchuldig, 
und brachte zwei Jahr 6 Monate Gefängnis in 
Antrag. Das Gericht hat aber keinen verſuchten 
Totſchlag, ſondern nur gefährliche Körperver. 
letzung angenommen und den Angeklagten zu 
einer Geſamtſtrafe von 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 3 Monate der erlittenen Unter- 
ſuchungshaft wurden auf die erkannte Strafe 
als verbüßt angerechnet. 


Wettervorausſage für Dienstag: 
Fortſchreiten der Gewitterregen mit der 
Kühle bis zum äußerſten Nordoſten. Darauf⸗ 
hin im ganzen Reiche kühl und veränder ⸗ 
lich, mit Neigung zu weiteren Niederſchlägen. 


Die oberſchleſiſchen Stolze⸗chreyer Die Hindenburger Polizeibeamten 
5 in Beuthen fordern ihr Recht 


[Eigener Bericht) [Eigener Bericht!. 


Beuthen. 1. Juni. 

In Verbindung mit der 25 Jahrfeier des 
hieſigen Stenographen vereins Stolze⸗ 
Schrey fand heute hier eine Delegierten⸗ 
tagung der oberſchleſiſchen Stenographenvereine 
nach Stolze⸗Schrey ſtatt, die ſich im weſentlichen 
mit der endgültigen Verabſchiedung der neuen 
Satzung zu beſchäftigen hatte. Die Vertreter ſämt⸗ 
licher anweſenden Bezirksvereine gaben den neuen 
Satzungen ihre Zuſtimmung, ſodaß dieſe nunmehr 
für den 1. und 2. Bezirk des Oberſchleſiſchen 
Stenographen⸗Bundes Gültigkeit beſitzen. An 


der MB. gegen die 1 


der Tagung nahmen auch Vertreter aus Oſtober⸗ 
ſchleſien teil, die beſonders herzlich begrüßt wur- 
den. Im Rahmen der 25 Jahrfeier des Benu- 
thener Vereins fand nach vorangegangenem 
Wettſchreiben für die Beuthener Stolze⸗ 
Schreyaner eine Feſtſitzung ſtatt, in der Ob⸗ 
mann des 2. Bezirks, Zollinſpektor Jahn, die 
Anſprache hielt. Der 1. Vorſitzende des Jubel⸗ 
vereins Morgalla wurde in Anbetracht ſeiner 
Verdienſte um das Syſtem Stolze-Schrey mit der 
goldenen Verdienſtnadel ausgezeichnet. 


[Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 1. Juni. 
Das Oertskartell des DBB. hielt im 
ger! Weihrauch ſeine Hauptverſammlung ab. 
Vorſitzende, Wid uch, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und begrüßte beſonders Regierungs⸗ 
inſpektor Dittrich und Reichsbahnoberinſpektor 
Hahnel, Oppeln, die Vorſitzenden des Bezirks⸗ 
kartells und Bürgermeiſter Tſchauder als 
Vertreter der Stadt Peiskretſcham. Die Ber- 
handlungen waren getragen von dem Ernſt der 
Lage der Beamtenſchaft und hinterließen bei 
allen nachhaltige Eindrücke und ſtärkten den ent⸗ 
ſchloſſenen Willen in gemeinſamer Front für Er⸗ 
haltung des Berufsbeamtentums zu kämpfen. Der 
Sen? erſtattete zunächſt den Geſchäfts⸗ 
* Im abgelaufenen Geſchäftsjahr wur⸗ 
Säz 7 age ſitzungen abgehalten. In a 
Sitzung mit den Gewerbetreibenden wurden die 
Fr der Preisſenkung erörtert. Dem 
Haſſierer wurde Entlastung erteilt. Dann wurde 
zur Vorſtandswahl geſchritten. Der 1. Vorſitzende, 
Bibu d, wurde einſtimmig wiedergewählt. Zum 
2. Vorſitzenden wurde Münch ählt, zum 
Kaſſierer Alſchauſki. Zu Beiſitzern wurden 
gewählt: Fe er Th. Kwasniok, Wir⸗ 
wich, Müller, Kruppa, Hofferet, 
Klaſchik, Top Kwasniok, Bartelt, 
Duba Kal u 8, Goraus. Dem bisherigen 
2. Vorſitzenden, der wegen Ueberlaſtung eine be⸗ 
reits erfolgte Wiederwahl nicht re a 
für feine rem unermüdliche A der 
Dank des Vereins ausgeſprochen. 


Nun wurde dem 1. Vorſitzenden des Bezirks- 
. —— —.T—xʒ —— Oberſchleſien, ? 


Seutýen IT 
„Das Mädel aus nen“ in den Thalia- 


Lichtpielen 


Der Spielplanwechſel am Sonntag brachte den 
überaus heiter timmenden Stummfilm „Das 
Mädel aus U A.“ ins Haus, der auf die 
Beſucher eine ſtarke re kraft ausübte und 
ihnen eine feine und luſtige nterhaltungsſtunde 


launige, ſcherzhafte Spiel der beliebten? Zigar) 
ipielerin Anny Ondra, der Darftellerin des 
Mädchens aus USA., herzlich lachen. Eigentlich 
iſt die Trägerin der Titelrolle gar nicht aus 
USA. Sie 
aus, um für ein wi eklame zu 
machen und wird erg als SC CR ver Së 
Und doch begeht fie mit ihrer Angabe kein 
recht, denn fie ift die Tochter eines e As 
Ian Petroleumkönigs, der vor ihrer Geburt 
mittellos auswanderte und feine Frau in Deuntſch⸗ 
land zurückließ. Nun 
verſchollene To Wei 


ibt ſich gur g SA gide Ger 


ſucht der Millionär feine 
die ihn gar nicht kennt, in 
ſchland. ſtellt eine 5 Et, Töchter⸗ 
ſchule in 1 auf den Kop t die Lehr⸗ 
er und den Schuldirektor mit Geſchick nach 
und fliegt, als das eb der Miſſeraten voll iſt, 
aus der Schule. Zur Strafe kommt ſie in ein 
Modegeſchäft nach Berlin, wo ſie ſich vorzüglich 
bewährt und das vor der Pleite ſtehende Unter- 
nehmen durch eigenartige Verkaufsmethoden rettet. 
n geht es zur Modeſchau nach Baden- 
aden, wo ſie mit ihrem Vater, zuſammenkommt, 
der ihr eine wertvolle 
Bräutigam ſchenkt. 
zu tollen Sachen, 
helle Freude haben. 


„Venus“ ⸗Perle und einen 
Aber vorher kommt es noch 
an denen die Zuſchauer ihre 

5 een) noch die 
beiden Großfilme „Karuſſell des Todes“ 
und „Wi lia m Fairbanks als Shuk- 


mann a. D.“ gezeigt. 


* 10jähri EE Der Vorſitzende, 
Bezirksvorſitzende und Bundesausſchußmitglied 
des Bundes der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Café- 
angeſtellten, Oberkellner Karl Battel, konnte 
am 1. Juni auf eine 10 jährige ununter⸗ 
— aiin Tätigkeit im Café Hindenburg zurüd- 

icken 


* Schüler ⸗Vorſ iel der I e 
Die bekannte preten, Ta Oberrealſchu 


Bungert mit jungen Karotten, einfach. (6 Per- 
ſonen, Zu Se Lé Stunde) 1% Guppen: 
teller voll Zuckerſchoten werden von den Fäden be- 
freit, an beiden Enden abgeſchnitten, gewaſchen, in ſie⸗ 
dendem Wafer ſchnell einmal aufgekocht und abge- 
goffen, dann in einem Stück frifher Butter einige 
Minuten Ze mpft und mit einem Kochlöffel Mehl 
angeftäubt. Nach 2 Minuten füllt man 134 Schöpflöffel 
von dem Schotenſud oder Wurzelbrühe darüber, 
gib * eine Priſe Salz und Ge Menge 1 Eßlöffel fein- 
geb te Peterſilie dazu und kocht alles miteinan- 
der auf. — 2 Büſchel junge Karotten hat man inzwi⸗ 
ſchen geputzt, gewaſchen und, falls Toon größer, bet, 
ſonſt aber ganz in Butter und einer Priſe Salz, 
ebenſoviel Zucker und gehackter Peterſilie weich gedün⸗ 
Man vermengt ſie mit den Zuckerſchoten und gibt 
dem ſchönen Frühlingsgericht durch 14 Teelöffel 
Naggi's . kräftigen Wohlgeſchmack. 


Muſikpädagogin Frau 


bereitete. an muß über das flotte und JP 
drucksvolle Geſamtſpiel, beſonders aber über das] zum erſten Male in Oberſchleſien zu hören. Es 


he 
w Städt. Dombrowa, Gaſtſtätte Leg (Gaſthaus zum 
„Schwarzen Bären“). Abmarf hr vom RT 


Regierungsinſpektor Dittrich, 


Oppeln, das Wort erteilt zu ſeinem mit großer 
Spannung erwarteten, Vortrag über „Aktuelle 
Beamtenfragen“. Eindringlich Klees der Ned- 
ner den Ernſt der augenblicklichen Wirtſ ſchafts⸗ 
lage. Dieſe Kriſe, die ihre Haupturſache in den 
Friedensverträgen hat, wurde zu einer plan- 
mäßigen Beamtenhetze benutzt. Er wies 
nach, daß die Gehaltsreglung von 1927 nicht über 
den Rahmen hinausging und endgültig nicht 
widerruflich gegeben worden ift. Das Pe- 
zirkskartell hat ſich ſofort bemüht, in langwieri⸗ 
gen Verhandlungen mit den Vertretern! des Han- 
dels und der Handelskammer die Frage der 
Preisgeſtaltung vorzutreiben, als mit dem Not- 
opfer angefangen ein Abbau der Gehälter begann. 
Die Kaufmannſchaft jehe aber in jedem Gehalts- 


abbau einen Rückgang des Umſatzes. Nach Unter ⸗ P 


lagen von Banken und Kreditinſtituten wächſt die 
Verſchuldung der Beamten ſtändig. Der 
rä ichildert zum Schluß die eindringl iche 
Kundgebung des Deutſchen Beamtenbundes in 
Berlin. Die Beamtenſchaft lehnt grundſätzlich 
jeden Gehaltsabban ab. Sie iſt aber bei 
der Notlage des Reiches, der Länder und Kom- 
munen zu Opfern bereit, wenn die Laſten auf 
alle Schultern gleichmäßig verteilt werden. 
Bürgermeiſter Tſchauder begrüßt die Ver- 
ſammlung im Namen der Stadt und verſpricht 
Inangriffnahme der Ortsklaſſenfrage durch die 
Stadt. 


bner- Robert hatte am Sonntag EEE ET STEEL 


JE 
in die Aula der Oberrealſchule zu einem Schü ⸗ 


ler konzert eingeladen. Es war eine ſtattliche 
Zuhörerſchaft erſchienen, und man erlebte einen 
netten Vormittag. 
hielt 18 Klavierſtücke, von einfachen 
liedern angefangen, bis zu dem lavierkonzert 
auf 2 Klavieren von Sinding, was den Höhe- 
punkt der Darbietungen bedeutete. Zudem 
war dieſes von Eva Roſenthal und Eva 
Ebner Robert brillant geſpielte Konzert 


plis- 


ift unmöglich, die Namen aller Schüler und 
Schülerinnen, die ſich um den Vormittag verdient 
gemacht hatten, zu nennen. Im großen ch gan: 
zen wurde wacker muſiziert und man me rkte bei 
jeder Sach, S Sg gute Schule und Hingabe 
die Kleinſten, die zum erſten 
Nals o bie. die e A traten, ließen ſich 
nicht verblüffen und ſpielten ihre | lichten Wei- 
ſen, Lieder und Sonatinenſätze tapfer herunter. 
Chopin, Liſzt, Grieg und Debuſſy ſtellten zum 
Teil hohe und Ga, Anforderungen, denen die 
Vortragenden vollauf gerecht wurden. Der 
fall war herzlich und verdient. 
* Deutſchnationale F Der Frauen- 
kaffee findet diesmal in der Form eines Aus- 
ers nach der Kreisſchänke 
tatt 
gruppen. Vortrag von Fr. 
tende Darbietungen verſchiedener Art. 
Abfahrt 


ei- 


am Dienstag 
Zuſammentreffen 1 mit den übrigen Orts⸗ 
Lowack. Unterhal- 
Die ge⸗ 
meinſame wird noch bekanntgegeben 
werden. 

* 


Städt. Orcheſter. Das Orcheſter veranſtaltet am 
heutigen Dienstag m Se Dec ab 20 dër 8 
8 . 


Volkskonzert. (e 1 7 
Do m bro wa 


cheſter ab 16 Uhr SS "Wald ſchloß 

und ab 20,15 Uhr im Konzerthausgarten. 
* MGV. „Liedertafel“. Heut, Dienstag, den 2. Juni, 

dringende Singprobe im Vereinslokal Röder. 


„Verein ehem. bier, Am 7. 6. Ausflug nach 


heim. ie 
fällt aus. 

* Kath. Beamtenverein. Heute Monatsver⸗ 
Sammlung im Schützenhaus. Redner: Polizeipaupt⸗ 
mann Stojek. Thema: Berufsbeamte und Politik. 

* Sudeten⸗Gebirgs⸗Verein. Mittwoch, 20,30 Uhr, ; 
Monatsverſammlung bei Scheredik. 

* ARAB. Der Verein beteiligt fih an der Fronleich⸗ 
namsprozeffion. bei St. Maria am Donnerstag. Die 
Mitglieder verſammeln ſich um 8,30 Uhr vor der St.“ 
. e, Tarnowitzer Straße. 

n 09, Mittwoch, den 3. Juni, Konzerthaus: 

19,30 2 Ju Naas We ae 20,30 Uhr Senioren. 
aufm. Verein weiblicher Angeſtellter und 

PR Mittwoch, abends 8 Uhr, im Konzerthaus 
Speiſezimmer) Monatsſitzung mit Vortrag von 
ochw. Pater Groe ger r Wi J.,: „Edles Frauentum in 
Beruf und Leben“. g- Lydia dazu eingeladen. 
` lüchtlingsvereinigung Exiſienz⸗ und Körperbeſchä ⸗ 
Baie ſowie entwurzelter Gewerbetreibender. Am 

Juni, 14 Uhr, im E i 
Friedrich⸗Wilhelm-Ring Monatsverſammlung. 

Deli ⸗Theater. Ab heute die bekannte Kalmanſche 
Operette „Die Ha chingsfee“ mit A 
Ernſt Verebes, Walter Janſſen, Comilla Spira Ges 
Die hac mild b e As Schlagern, ihrer fröhli 
Stimmung. wird en größten Beifall finden. 
Außerdem ein K ta g 1 tonfilm und die 1259 257 Ab 
heute Sommerpreiſe: 80 Pf., 1.—, 1,30 u. 1,60 


Monat EEN CEA am 3. 


nny Ahlers, 


Der 


Die bunte Vortragsfolge ent⸗ 


Hindenburg, 1. Juni. 

Der CECR Verſammlung des Ver- 
bandes Preußiſcher Polizeibeamten wohnte der 
Verbandsvorſitzende Schrader aus Berlin bei, 
Ortsgruppenvorſitzende Truglowſki 
konnte außerdem den Vertreter des Polizeipräſi⸗ 
denten, Oberregierungsrat Boldt, Gleiwitz, in 
den großen Wohlfahtrsräumen in der Polizei⸗ 
unterkunft in der Sosnitzaer Straße begrüßen, 
die nicht nur von hieſigen, ſondern auch von 
Polizeibeamten aus Beuthen und Gleiwitz bis 
auf den letzten Platz beſetzt waren. Erſchienen 
waren außerdem Hauptmann v. Kolbe, der 
Vorſitzende der Bezirksgruppe Oberſchleſien der 
Vereinigung für Polizeioffiziere, ſowie Haupt- 
hielmann, der Hindenburger Orts⸗ 
dae e derſelben Vereinigung, Ma- 
der Leiter der bieſigen Polizei⸗ 

ag der Ri ende des Verbandes 
Meisch eamten, erleutnant 
bi DEE ber 


wig dek EE E ame, a 
Verbandsvorſitzende Schrader 


hielt denſelben Vortrag über die augenblickliche 
Lage der Schutz-, Kriminal-, Verwaltungs polizei⸗ 
beamten und die Landjäger, den er anläßlich ſeiens 
Beſuches am Sonnabend in Beuthen hielt. Seine 
Ausführungen wurden mit großem Beifall anf- 
genommen. Hierauf nahm 


Hauptmann von Kolbe 


Gelegenheit, namens der 
Polizeioffiztere feſtzuſtellen, 
ſeiner Gruppe mit 
reuß. Polizeibeamten durchaus parallel laufen. 


Provinzgruppe der 
daß die Belange 


denjenigen des Verbandes dreifache des tatſächlich entſtandenen 


Als Leiter des Kraftfahrdienſtes regte er dem 
Vortragenden verſchiedene Wünſche nahe, die zeig” 
ten, wie ſehr er ſich für die wirtſchaftlichen 
Belange ſeiner Leute intereſſiert. Ober⸗ 
regierungsrat Boldt ſprach ſeine Genugtuung 
darüber aus, daß er infolge dieſer Einladung 
einen tieferen Einblick in die ſozialen Ber- 
hältniſſe der Polizeibeamten nehmen könne 
und verſprach beſonders der Gruppe der Krimi- 
nalbeamten, zu ihren Verſammlungen zu kommen, 
wenn ſie ihn brauchen ſollten, Der Verbandsvor⸗ 
ſitzende verſprach in feinem Schlußwort, ſich auch 
ferner dafür einzuſetzen, daß den Polizeibeamten 
nach 12jähriger Dienſtzeit entweder die unkünd⸗ 
bare Anſtellung oder die anderweitige Unter- 
kunft als Beamter eſichert werde. Er teilte 
weiter mit, daß eine Bewegung im 1 fei, für 
die Polizeiebamten eine einheitl ich e Kran- 
kenkaſſe zu ſchaffen. Vorläufig jei dies noch 
nicht möglich, weil noch einige kleine Kranken- 
kaſſen beſtänden, deren Aufhebung noch nicht mög- 
lich wäre. Er bedauerte, daß der oberſchleſiſche 
Induſtriebezirk noch immer in Ortsklaſſe B fet, 
konnte aber nur empfehlen, durch Statiſtiken aller 
Beamtenverbände immer wieder die N otw en- 
digkeit der Umgruppierung nah A 
nachzuweiſen. Weiter erklärte er, daß die Beför⸗ 
derungsmöglichkeit bei der Kripo jetzt noch 
ſchwerer ſei, nachdem im letzten Polizeietat eine 
Kürzung von 40 Millionen Mark vorgenommen 
wurde. Die Klagen der Verſorgungsanwär⸗ 
ter ſuchte der Vortragende dadurch zu beſchwich⸗ 
tigen, daß die Einberufung in beſtimmten Beit- 
räumen erfolge. Bezüglich der Kraftfahrer "habe 
der Verband bereits den Antrag geitellt, daß ihnen 
durch Verbleiben im techniſchen Dienſt die Au f- 
tieg möglichkeit nicht genommen 
werde. Die Klärung dieſer Frage ſtehe noch aus. 
Auf eine Haftpflichtverſicherung dieſer Leute 
könne ſich die Regierung nicht einlaſſen, weil er- 
wieſen ſei, daß die Verſicherungsbeiträge das 
Scha- 
dens betragen würden. 


Rokittnitz 
* Aus d M D 
wig. Die sau a E 8 we EE 


Miechowitz—Rokittnitz der Provinzialchauſſee $ 
werden durch gründliche Ausbeſſerung beſei⸗ 
tigt. Eine Verkehrsſperre iſt nicht eingetreten. 


Mikultſchütz 


* Aus der Schule. Lehrer Viktor Oleſchko 
hat vor der Prüfungskommiſſion des N 
Fei die Mittelſchullehrerprüfung 
Erdkunde und ee beſtanden. — Für Yok 
nach Biskupitz verſetzten Lehrer € o3 m iib fi ift 
Lehrer Helmin aus Roswadge an die hieſige 
Schule u berufen worden. 


Miechowitz 


* Gäſte beim Männergeſangverein. Seinen 
SR verlegte der MGV. Liederkranz 
Borſigwer Biskupit zu feinem hieſigen Brn- 
der verein nach dem Brollſchen Garten. 1 
einer eindrucksvollen Begrüßungsanſprache 

der Miechowitzer Vereinsleiter, nee ae 
Preuß haner großen Freude über den Beſuch 
Ausdruck. e aE a Menzel dankte 
im Namen der Gäſte für die freundliche Auf⸗ 
nahme. Der Nachmittag wurde durch Männer- 
chöre beider Vereine ausgefüllt. Die Gäſte brach⸗ 
ten eine ſehr anerkennenswerte Schulung mit, * 
ſie ihrem ausgezeichneten Dixigenten Pen tk e 
verdanken und wurden durch ſtarken 5 be⸗ 
lohnt. In den Abendſtunden wurde nach 
dem Saale umgeſiedelt, wo ein kleiner Kommers 
unter Muſikklängen der Gäſte⸗Hauskapelle den 
unvergeßlichen Ausflug beſchloß. 

* Schwerer Sturz. Die vielen Schlag 
löcher, die die Hindenburgſtraße zwiſchen Broll 
und Valeskaſtift aufweiſt, haben ſchon zahlreiche 
Unglücksfälle und in den letzten Tagen erſt 
zwei Motorradſtürze verurſacht. Sonn- 
tag, abends 8 Uhr, 8 nete Ai am Friedenshort 
ein neuer Unfall beſonders ſchwerer Art. Ein 
Beuthener Kreisamtsangeſtellter geriet mit fei- 
nem leichten Motorrad in ein ſolches Loch und 
ſtürzte ſo ſchwer, daß er blutüberſtrömt 
beſinnungslos liegen blieb. Er wurde ins Frie⸗ 
denshort geſchafft und Dr Driſchel ſofort berbei⸗ 
gerufen, der einen Schädelbruch feſtſtellte. 


Gleiwitz 
Die Techniſche Nothilfe bei der 
de de, 


Freiwillige vom 
Roten Kreuz anſchließt. ch geht der Marſch 
nach dem Flughafen, wo die Techniſche Nothilfe 
Zelte als Verbandsplätze aufſchlagen und Fern⸗ 
ſprechleitungen für Absperrung, S e 
Unfallwachen uſw. legen wird. Die Verpflegung 
der TN. und des Roten Kreuzes erfolgt aus den 
Feldküchen der Ee Die 1 ſoll gegen 


Freiſchütz, Babnhofſtraße. An der Veranital- 
tung des Tages nehmen nur die Nothelfer teil, 
die bereits im Beſitz der TN.⸗Mütze mit dem vor- 
geſchriebenen Abzeichen ſind. Die Ausgabe der 
Binden erfolgt auf der Sammelſtelle Gleiwitz, 
Stadtwaldſtraße 20/22. — Die Monatsper⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe findet am Mitta 
woch um 20 Uhr im Nothelferheim ftatt. Es 
werden zwei Filme, davon einer über die 
Bierherſtellung gezeigt. Außer anderen dienſt⸗ 
Ban Angelegenheiten erfolgt die Einteilung der 

Mannſchaften zur Zeppelinlandung. Die an die- 
ſem Abend vorgeſehene Verſammlung der Gas- 
ſchutzabteilungen wird. auf Mittwoch, 
10. Sa um 20 Uhr feſtgeſetzt. Am Donnerstag, 
dem Juni. Fronleichnam, findet um 
16,30 KR eine Uebung der Bereitſchaft im Fern⸗ 
ſprechdienſt und Zeltbau ſtatt. 


* 


* Vom „ Polizeipräſident Dr. 
Danehl iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
den Dienſt wieder aufgenommen. 


»Von der Stadtbücherei. Vom 1. Yuni bis 
1. September 1931 ift die Zweigſ telle Pe- 
tersdorf der Städtiſchen Volksbücherei, die 
im Grundſtück Toſter Straße 25 untergebracht 
iſt, nur jeden Dienstag und Sonnabend, und zwar 
in der Zeit von 16 bis 19 Uhr geöffnet. 

Sitzung der er Die Mit- 
lieder des Kaſſenausſchuſſes der Land- 
rankenkaſſe für den Kreis Toft- Gleiwitz 
traten am Sonntag zu einer ordentlichen 
Ausſchußſitzung zuſammen. Die Beichlub- 
faſſung ergab die Beitragsſenkung von 5% auf 5 
Prozent des durchſchnittlichen Grundlohnes. Für 
die Verſicherten, ſoweit ſie während der Krankheit 
eee find, erfolgt die Beitrags- 
ſenkung auf Gs Prozent des durchſchnittlichen 
Grundlohnes. Im Ge chäfts jahr 190 it 
im Lä Wen pro 0 900 und Jahr der 
mäßige Beitrag von 44,22 RM. erhoben worden. 
Vorgelegt und angenommen wurde in der Ber- 
ammlıng ferner die Jahresrechnung für das Ge⸗ 
chäftsjahr 1930. Der Rechnungsausſchuß wurde 
ür die Prüfung der Jahresrechnung für 1931 
und für die Feſtſetzung des e 1932 
wiedergewählt. 

* Geſteigerter n Die Statiſtik 
des Städtiſchen Schlachthofes A tür 
den Monat Mai eine erhöhte Sch 
tungszahl. Im Verhältnis zum La 
find 846 Tiere mehr geſchlachtet Poren; 
Die We ah der Schlachtungen Ca 
bé: 4.685, im Mai 5529 Tiere. Die Steige 

war beſonders bei Kälbern erheblich, a 
Ee hl ſich von 942 auf 1404, aljo um 
g| 42 Tiere erhöhte. Auch die Zahl der getöte⸗ 
ten Schweine erhöhte ſich, und zwar von 2954 
d 3220, fo daß die Steigerung 166 Tiere be- 

5585 Es iſt . Co, daß der W 

er at bevorzugt. Im einzelnen wurden 

Pferde, 6 Ochſen, 50 Bullen, 652 1 73 
au 1404 Kälber, 53 Schafe, 58 Ziegen 
3 220 Schweine geſchlachtet. 


* Monatsverſammlung im Gd A. Die Ort- 

iti PORRE Gleiwitz des ewerkſchaftsbun⸗ 

der Angeſtellten hält Dienstag um 

20 Uhr im Logen⸗Reſtaurant ihre Monat3-Ber- 
ſammlung ab. 


* 
„Schauburg. Der Tonfilm „Oro d” wird bis Don- 
nerstag verlängert. Neben Grod ſieht man Liane 
Hand, ferner Betty Byrd, Harry Hardt und Ju- 
lius 1 unter den Darſtellern. Kinder 
und Erwerbsloſe zahlen zu den Nachmittagsvorſtellun⸗ 
gen 30 bezw. 50 50 f. 
$ AUB-Lichtfpiele. In Wiederholun langt 
bis einfi ve lich Donnerstag im de der Ale 
reiche er arry-Piel: Tone und Sprechfilm * 
oder ch, eine ſenſationelle Soppe 5 eſchichte, in 
deren weiteren Hauptrollen Hans ale rmanı, 
te? Vallentin, Valery Bear und Eduard 
von Winterſtein hervorragen, zur Aufführung. 


P 


Hausangeſtellte Professor Dr. Palyi über 


erſchießt die Hausfrau 


Liegnitz, 1. Juni. 

In einer Liegnitzer Siedlung erſchoß beute 
vormittag die Hausangeſtellte Hilde Arnold 
aus Berlin die Frau des Obertelegraphenſekre⸗ 
tärs Menzel. Frau Menzel hatte vermutet, 
daß das Mädchen während ihrer Abweſenheit 
geſtohlen habe und es darum in ſeinem Zim⸗ 
mer eingeſchloſſen, um die Kriminalpolizei zu be⸗ 
nachrichtigen. Vom Garten aus legte Frau 
Menzel eine Leiter an das Fenſter des Mädchen⸗ 
immers. Als ſie die Leiter beſtieg, fiel ein 
shuh aus dem Zimmer, und Frau Menzel 
ſtürzte, tödlich getroffen, zu Boden. Sie 
verſtarb, noch ehe ein Arzt eintraf. Das Mäd⸗ 
chen wurde verhaftet. 


Die Wochenſchau bringt Profeſſor Piccards Lan: 
dung in der Obergurgler Alpenwelt. 


(Eigener 


Ratibor, 1. Juni. 

Die Ortsgruppe Ratibor des Deutſchen 
Offizier⸗Bundes hatte Montag abend zu einem 
Vortrag des Profeſſors an der Handelshochſchule 
Berlin, Dr Balyi, über „Kann der Kriſe durch 
Währungspolitik abgeholfen werden?“ in den 
großen Saal von Brucks Hotel eingeladen. Der 
Vorſitzende, Major a. D. Freiherr v. Schade, 
konnte einen großen Kreis von Mitgliedern und 
Gäſten begrüßen. Der Redner des Abends warf 
einleitend die Frage nach Analogien zu unſerer 
heutigen Kriſenlage auf. Nur die Depreſſion von 
1873 ff. gleicht unſeren Tagen: Damals wie heute 
ging eine Aufbauzeit [Gründerjahre — Rationali⸗ 
ſierungsprozeß) voraus und ſetzte die Wirtſchafts⸗ 
kriſe mit einem Börſenkrach und einem 
Rückgang der Agrarpreiſe ein; damals 
wie heute war man beſtrebt, durch Geldver⸗ 
mehrung der Kriſe beizukommen. Iſt aber 
die Wirtſchaftskriſe währungspolitiſch bedingt 
und kann ihr mit monetariſchen Maßnahmen ab- 
geholfen werden? Die Menge der Kreditzahlungs⸗ 
mittel, die auf der Goldgrundlage ruhen, iſt 
gegenüber der Warenzunahme erheblich verſtärkt, 
d. h. es beſteht ein Zuviel an Zahlungsmitteln: 
Auf dem Geldwege iſt alſo die Kriſe nicht zu 
überwinden. 


„Capitol. Das Capitol hat den luſtigen Militär⸗ 
Tonfilmſchwank „Wenn die Soldaten ...“ noch⸗ 
mals, diesmal aber endgültig zum letzten Male verlän- 
gert, und zwar bis einſchließlich Donnerstag. Er- 
werbsloſe zahlen nur 30 Pf. Auch hier bringt die 
DeS.⸗Woche ſchon Profeſſor Piccards Landung. 


Binden burg 

* Selbſtmor d. Am Sonntaa nach⸗ 
mittag wurde an der Böſchung der Bahnſtrecke 
Beuthen Gleiwitz beim Kilometerſtein 11, ein 
19jähriger junger Mann erſchoſſen auf⸗ 
gefunden. Die Einſchußöffnung befindet fih 


in der rechten Stirnſeite. Bei der Leiche lag eine Goldvorrat und einſeitige Goldverteilung 
Piſtole. Es ſteht einwandfrei feſt, daß ſind nicht die Kriſenurſache: 


ein Verbrechen nicht vorliegt. Die Perſonalien 
des Toten konnten feſtgeſtellt werden. 


Ratibor 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der Mei- 
ſterprüfungskommiſſion beſtand der Sattler und 
Lackierer Ernſt Maſe die Meiſterprüfung im 
Sattler- und Lackiererhandwerk. 

* Bon der Reichsbahn. Vom 1. Juni ab fährt 
Perſonenzug 708 von Ratibor bis Studzienna 
11 Minuten und von Studzienna bis Kuchelna 
10 Minuten ſpäter, alſo Ratibor ab 13,51, Stud⸗ 
zienna an 13,56, ab 13,57, Kuchelna an 14,27. 
Vom gleichen Tage an verkehrt Nachzug 
vor Sonntag von Studzienna ab 13,44, Ratibor 


an 13,49. 
„Kind verbrüht. Die in der Troppauer 
Straße wohnenden Arbeiter-Eheleute Depta 
hatten am Sonntag-Nachmittag bei Bekannten 
ihr zweijähriges Söhnchen Kurt untergebracht. 
Das Kind hatte ſich dort am Ofen zu ſchaffen 
gemacht, geriet an einen Topf mit kochendem 
Waſſer und verbrühte ſich beide Hände ſo ſchwer, 
daß es ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft wer- 
den mußte. ` 
* Borjicht beim Baden. In der Städtiſchen 
Badeanſtalt am Eichendorffpark find am 
Sonntag nachmittag in mehrere Badezellen 
Diebe eingedrungen. Dem Prov-Ange⸗ 
ſtellten Hermann Zaiczek wurde eine ſilberne 
Armbanduhr und dem Geſchäftsführer Curt 
Strauß 50 Mark ſamt der Brieftaſche geſtohlen. 
* Ueberfallen. In der Nacht zum Sonntag 
wurde das Ueberfallabwehrkommando 
nach dem Vorort Studzienna gerufen. Dort hatte 
der Fleiſchergeſelle Ernſt Koſtka aus Ratibor in 
der Nähe der Kirche feinen Genoſſen, den Arbei⸗ 
ter Baniſch aus Wanſen, mit dem er vorher 
in einer Gaſtſtätte in Studzienna gezecht hatte, 
überfallen und ſo ſchwer mißhandelt, 
daß Baniſch blutüberſtrömt zuſammenbrach 
und von dem Ueberfallabwehrkommando ins 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. 


Groß Streßlif 


„Todesfall. Nach längerer Krankheit ver- 
ſtarb der a dem Jahre 1928 im Ruheſtand 
lebende Anſtaltsdirektor SA Wen Wider, 
Der Verſtorbene war in den Jahren 1923—1928 
Leiter der Provinzial⸗Erziehungsanſtalt 
Leſchnitz, 


denn Amerika hat eine außerordentliche Wirt⸗ 
ſchaftsderoute, obwohl es acht- bis neunmal ſoviel 
Gold als Deutſchland und drei» bis viermal fo 
viel Gold je Kopf der Bevölkerung als wir be- 
ſitzt; das gleiche gilt für Frankreich wo 
ſich in einer ſteigenden Arbeitsloſigkeit und Kurs⸗ 
rückgängen die wachſende Wirtſchaftskriſe bemerk⸗ 
bar macht. Die Goldfrage iſt ebenſo wenig 
wie die Zinshöhe entſcheidend für die Kriſe! 
Der Redner räumte mit der landläufigen Auf- 
faſſung auf, als ob ein hoher Zinsſatz mn ür 
Kriſenverhältniſſe ſei, gerade ſinkender Zins 
ſei Ausdruck einer Wirtſchaftsbaiſſe, weil er ver⸗ 
minderte Kapitalnachfrage und brachliegende De- 
poſitenüberſchüſſe anzeigt. Von der Geldſeite iſt 
das Problem der Wirtſchaftskriſe nicht zu faſſen, 
und auch Urbaneks Brotgeld ſchafft keine 


* Schulperſonalien. Zum Schulverbandsvor⸗ 
ſteher des Geſamtſchulverbandes Gonſchiorowitz⸗ 
Waldhäuſer wurde Hauptlehrer Raſchdorf, 
Gonſchiorowitz, und zum Schulverbandsvorſteher 
Gemeindevorſteher Ptok von der Regierung zu 


Oppeln ernannt. j 

*Schützenfeſt. Die Kgl. Priv. Schützengilde 
begann am Sonntag ihr Königsſchießen. 
Das Fejt wurde mit dem traditionellen Aus- 
marſch der Schützen zum Feſtplatz eingeleitet. 
Unter den Ehrengäſten bemerkte man vom Magi⸗ 
ſtrat Bürgermeiſter Dr Gollaſch, Beigenrdne- 
ten, Rechtsanwalt Piechnra und Stadtrat Dr. 


verordneten-Vorſteher, Studienrat Guzy, und 
und Stadtverordneten, Altoberbürgermeiſter 
Gundrum. Nach der Ankunft des Feſtzuges 
im Schützenhaus hieß der Schützenmeiſter, Kauf⸗ 
mann Belda, die Ehrengäſte willkommen und 
gab dem Gelöbnis der Treue zu Volk und Bater- 
land durch ein Hoch auf das Deutſche Reich Mus- 
druck. Während auf dem Rummelplatz das Publi- 
kum mit den verſchiedenſten Volksbeluſti⸗ 
gungen hingab, wurde an den Schießſtänden 
das Königsſchießen eröffnet, das an den folgenden 
Tagen fortgeſetzt wird. 

* Bannerweihe im Kath. Jungmännerperein. 
Am Sonntag wurde in der Pfarrkirche während 
des Hauptgottesdienſtes die Weihe des Ban» 
ners für den Kath. Jungmännerverein voll- 
zogen. In einer eindrucksvollen Feſtpredigt 
legte der Gaupräſes, Kaplan Kurtz, Gleiwitz, 
die Ideale der katholiſchen Jugendbewegung und 
die Wege zur Erreichung dieſer Ziele dar. 


in 


Pietz ko, vom Stadtverordnetenkollegium Stadt- 


Währungspolitik und Wirtſchaftskriſe 


Vortrag im Deutſchen fizier Pund, Ortsgruppe Ratibor ) 


Bericht) i 


Hilfe; denn bei 13 theoretiſcher Begrün⸗ 
dung dieſer Gold⸗Parallelwährung iſt doch ſeine 
praktiſche Einführung undenkbar, weil nicht die 
3 bezw. die Verknappung der Zah⸗ 


lungsmittel, jondern die begrenzte Funk- 
tion des Geldes als 2 ustauſch⸗Koeffizient 
weſentlich iſt. Gewiß kann durch Vermehrung 


des Zahlungsmittelsumlaufs vorübergehend 
Mehrkaufkraft geſchaffen werden; dieſe wirkt ſich 
aber auf die Dauer inflationiſtiſch und preis- 
ſteigernd aus. 

Die Wirtſchaftskriſe iſt durch Ueberpro⸗ 
duktion bedingt und nur von der Waren- 
ſeite her zu entſpannen. Die Droſſelung der 
Produktion führt zur Preisſenkung und belebt 
durch allmählich wachſende Nachfrage den Markt. 
Deshalb iſt die 


Anpaſſung der Produktion an die Auf⸗ 
nahmefähigkeit der Märkte 


entſcheidend. Der Redner lehnte die verſchiedenen 
Maßnahmen der künſtlichen Aufrechterhaltung der 
Produktionsüberfülle ab, weil ſie alle nur den 
grundlegenden Umſchwung ` ber Konjunktur anj- 
halten. Eine beſchränkte Kapitglzufuhr, ja auch 
eine zu gewiſſen Zeiten zweckbeſtimmte Subven⸗ 
tionspolitik kann zur Entlaſtung der öffentlichen 
Wirtſchaft wichtig ſein — eine Löſung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bringt aber nur ein Preis ſyſtem, 
das ſich dem organiſchen Verhältnis von Angebot 
und Nachfrage an paßt, das heute ungeſund nach 
der Angebotsſeite verſchoben iſt. ; 

In der Ausſprache wurden u. g. von 
Stadtrat Dr. Cludius die Bedeutung der Arbeits⸗ 
lofenfrage für die Wirtſchaftskriſe und von Chef- 
redakteur Schadewaldt das Verteilungs- 
problem, die Einwirkung der Reparationen auf 
die internationale Wirtſchaftsſtörung und das 
Warendumping Sowjetrußlands als ernſte 
Hemmniſſe einer baldigen Wirtſchaftsgeſundung 
angeführt. Der intereſſante Vortrag, der nament⸗ 
lich im Theoretiſchen wertvolle Anregungen bot, 
fand eine freundliche Aufnahme. Freiherr von 
Schade dankte dem Redner herzlich. Im ges 
felliaen Beiſammenſein wurden mit dem Hoch⸗ 
ſchulprofeſſor noch aus der Praxis der Wirtſchaft 
wichtige Fragen erörtert und Anſichten über die 
anſtehenden Kriſenprobleme ausgetauſcht. 
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* Gemeindefeſt der Evangeliſchen Gemeinde. 
Am Donnerstag (Fronleichnam) veranſtaltet die 
Evangeliſche Kirchengemeinde in Rosniontau ein 
Gemeindefeſt. Der Abmarſch erfolgt pünkt⸗ 
lich um 2 Uhr nachmittags vom Evangel. Pfarr- 
haus. Fahrgelegenheit iſt ebenfalls gegeben, und 
zwar mit Poſtautobus [(Abfahrt 2,15 Uhr vom 
Poſtamt; 2,30 Uhr vom Alten Ring). Auch für 
Gelegenheit zur Rückfahrt iſt Sorge getragen. 


Kreuzburg 


* 25 Jahre Richter. Am 1. Juni 1931 ift 
Amts- und Landgerichtsrat Paul 25 Jahre an- 
geſtellter Richter in Kreuzburg und ſeit dem 
18. Juni 1907 Aufſiſcchtsrichter. Er 
zugleich Vorſitzender der Kleinen Strafkammer 
und des Arbeitsgerichts. 

* Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag, abend 
7% Uhr, findet im Sitzungsſaale eine öffent⸗ 
liche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt nur drei Vorlagen. 
Im Mittelpunkt ſteht die Feſtſetzung des Haus⸗ 
haltplanes und die Beſchlußfaſſung über die 
Steuerſätze. Wie man hört, foll der Etat 
diesmal obne Fehlbetrag ahſchließen. i 

» Belichtinung der ländlichen Reit- und Fahr- 
vereine. Am 23. und 28. Mai wurden die Reiter- 
vereine Reinersdorf. Kunzendorf, Schmardt, 
Kreuzburg, Landsberg und Pitſchen durch den 
Hauptmann a. D. Bötticher vom Reichskura⸗ 
torium für Warmblutpferdezucht in Berlin einer 
Beſichtigung unterzogen. Mit dem Ergeb- 
nis im Kreiſe Kreuzburg war er nicht recht zu⸗ 
frieden und beſonders beim Verein Kreuzburg, 
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Der erfolgreiche, lustige 


Militär-Tonfilm-Schwank 
Lan de 
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Emsi Verebes Paul Heidemann į 
Herm. Thimig ` Ida Wüst 
Charl. Ander Otto Wallburg 
Beiprogramm In der DIS-Woche 


u. a. Prof. Piccards Landung 
Erwerbslose nur 30 Pig, 


Preise, Bedin- 
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Abenteuer 


rollen: 


Herm. Vallentin 


in den weiteren Haupt 
Hans Junkermann 
Valery Boothby Ed. v. Winterstein 
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Beiprogramm Neue 
u. 4 Prof. Piccards Landung 
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bald zu vermieten, 


Kleine Anzeigen 


4-Zimmer- große Erfolge! 
Wohnung Vermietung. 


m. reichlich. Neben- 
gelaß zum 1. 7. in 
Beuthen geſucht. 


Gut möbl. Zimmer 


Aut Seuche 
Mofuuuq, 


3—4 Zimmer mit Bad und evtl. Heizung, An A e í 
N eb, unter B. 3102|au. vermieten, 
in nur gutem Haufe geſucht. Angebote unt. an . Geſchäftsſtelle ? Beuthen OS., Beuthen OS., 
©. h. 874 an d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen OS. Id. Zeitg. Beuthen OS.|Solgeritr, 10, III. r.] Oyngosſtr. 22, III. 


Ein großes, leeres, 
ſonniges Zimmer 


kompl. RM. 690.-, 825.-, 1050.- usw. 
bis zur elegantesten Ausführung. 
Küchen, Einzelmöbel, erhalten 85 
trotz langfristigen Zieles auch 


ohne Anzahlung 


von erstklassiger, 90 Jahre bestehen- 
der Firma hd dig spesenfrei. 
Verlangen Sie unverbind 


L. L. 570 


5-Zimmerwohnung 


in Beuthen OS., in befter Lage, Garten- 
ſtraße, p. 1. Juli beziehbar, zu vermieten. 


Is. Kallmann, Beuthen OS., Gartenſtraße 4. 


2- Zimmerwohnung x 


mit Beigelaß, Zentralheizung, ift in mei- 
nem Grundſtück Bergſtr. 3, 4. Etage, per 


büro Virchowſtraße 3 zu erfahren. 
Baugeſchäft Richard Kühnel, Beuthen DS. 


Kost und Logis 
7 


ſep., an Herren ſowie 
S Imöbl. Zimmer, 
iſtſper ſofort, evtl. mitjan Ehepaar mit Rü- 
ab ſofort oder 15. 6.]Klavierben. zu verm. [chenbenutzung bald frei. 


Gaida, Beuthen DS. 
L Spjitvaße 6, II. 


iſt 


der in den Teten Jahren auß fehr beachtlicher 
Höhe ſtand, iſt ein ſtarker Rückgang feſtzuſtellen. 
Landsberg 

* Auflöſung der Spar- und Darlehnskaſſe 
Paulsdorf. In der außerordentlihen General- 
verſammlung der Spar- und Darlehnskaſſe 
e mbc. Paulsdorf, wurde einſtimmig die Au f- 


Deutschlands 


Isolierung in Genf 
Auf Wunſch der „Schleſiſchen Funkſtunde“ 
ſpricht heute 17.50 Uhr Chefredakteur Schade» 
waldt auf der Breslau-Gleiwitzer Welle über 
ſeine 
„Eindrücke von der letzten Genfer 
Ratstagung“. 


löſung der Kaſſe beſchloſſen. Zu Li 
quidatoren wurden Hotelbeſitzer Quack und 
se ipar Franz Nowak aus Landsberg be⸗ 
ſtellt. 


Oppeln 


* 40jährige Jubiläumsfeier. In Chronſtau 
beging der Kameradenverein jem 
40 jähriges Beſtehen. Der Einladung des 
Jubelvereins waren zahlreiche Kamergdenvereine 
aus Oppeln und Umgegend gefolgt. Nach einem 
Feſtgottesdienſt in der Pfarrkirche nah⸗ 
men am Nachmittag die Vereine auf dem Bahn- 
hofsvorplatz Aufſtellung und marſchierten zum 
Gefallenen⸗Denkmal, wo der 1. Vorſitzende, Dr 
Godziek, der gefallenen Kameraden des Ver⸗ 
eins und der Gemeinde gedachte. Die Landes- 
ſchützenkapelle intonierte das „Lied vom guten 
Kameraden“, während der Männergeſangverein 
Malapane, unter Leitung von Liedermeiſter 
Weber, die Feier durch Chöre verſchönerte. Ein 
Parademarſch vor dem Denkmal bildete den Ab- 
ſchluß der Gfallenenehrung. In, langem Fe ſt⸗ 
zug ging es ſodann nach der Linkertſchen Feſt⸗ 
wieſe, wo der 1. Vorſitzende Dr Godziek die 
Feſtteilnehmer, beſonders die Ehrengäſte, unter 
ihnen Major a. D. Rehmann, 1. Vorſitzender 
des Kreiskrieger⸗ Verbandes, Amtsvorſteher 
Hadulla und die Geiſtlichkeit begrüßte. Die 
Feſtanſprache hielt der 1. Vorſitzende des Kreis- 
kriegerberbandes, der in kurzen Umriſſen einen 
Rückblick auf die Entwickelung des Vereins gab 


und ihm die beſten Wünſche des Kyffhäuſer⸗ 
bundes und Kreiskriegerverbandes übermittelte 


und gleichzeitig dem Verein die ſilberne Jubi- 
läums⸗Medaille überreichte. Weiterhin konnte er 
eine Anzahl treuer Kameraden das Kyffhäuſer⸗ 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe überreichen. Mit herz- 
lichen Dankesworten gedachte der Redner auch 
des langjährigen früheren 1. Vorſitzenden, Ritter- 
gutspächters Mazura, Nach weiteren Glück. 
wünſchen dankte der Vorſitzende des Vereins für 
die Ehrungen, womit der Feſtakt ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand. Bei den Klängen der Landesſchützen⸗ 
kapelle und geſanglichen Darbietungen des MGV. 
Malapane, entwickelte ſich auf der Feſtwieſe, be⸗ 
Zeien von ſchönſtem Wetter, ein recht lebhaftes 
Treiben. 

* Von der evangeliſchen Gemeinde. Um Fron⸗ 
leichnamstage wird um 10 Uhr Beichte und 
Abendmahl durch Paſtor Leßmann gehalten 
werden. Aus Anlaß der Tagung des Schleſiſchen 
Kindergottesdienſtverbandes findet am Sonnabend, 
dem 6. Juni, abends 7 Uhr, ein liturgischer 
Gottesdienſt durch Paftor Leßmann ſtatt. 
Aus dem gleichen Anlaß wird am Sonntag im 
Frühgottesdienſt um 7 Uhr Superintendent 
Krüger aus Sagan die Predigt halten, 
während bei dem Feſtgottesdienſt um 
9. Uhr Oberkonſiſtorialrat Schulz aus Breslau 
die Predigt hält. Der Kirchenchor unter Leitu 
von Kantor Wagner wird den Feſtgottesdienſt 
mit Chören perſchönern. Im anſchließenden Kin ⸗ 
dergottesdienſt um 11 Uhr werden Paſtor Leß⸗ 
mann und Superintendent Krüger, Sagan, 
ſprechen. Abends 7% Uhr findet im Saale der 
Handwerkerkammer ein Familienabend mit 
Anſprachen, Chorgeſängen und Aufführungen 
ſtatt, während am Montag, dem 8. Juni, in der 
Kirche eine Morgenfeier durch Paſtor 
Holm, Oppeln, ſtattfinden wird. 


Muskel- 


Zeichnung., 
Geschäftsst. 
d.Ztg.Beuth. 


Fräulein ſucht möbl. 


) 
Jimmme, 
ungeſt., fep., im Zentr. 
Bent ens. Preis Ne» 
benſache. Angeb. unt. 


B. 3101 an die Geſchſt 
d. Zeitg. Beuthen DG 


Georg Ko 


Näheres ift im Bau- 


garrenfabrit 


Oberſchleſien. = 


Herren, 


den 
die 
fep., 


LE EE 
Bei Schmerzen 
Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nerverischmerzen, 


und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN °' 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie Ihren Arzt. nachfolgende gebra 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 
Best.: Dimeth. ac, phenyl. phen. Lith. 


Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 


Gtellen: Angebote 


Zwei Kassiererinnen 
für ſofortigen An- 
tritt geſucht. 


längere Zeit hindurch Oberſchleſien 
bereiſen u. gute Erfolge nachweiſen 
können, werden erſucht, Angebote u. 
Angabe bish. Tätigkeit u. A. b. 872 
a. d. G. d 8. Beuthen einzureichen. 


Versteigerung. 


Heute, 
enstag, den 2. Juni 1981, ab 
3 Uhr nachmittags 
verſteigeve ich wegen vollſtändiger Wohnungs» 
auflöſung 


in Beuthen OS., Kaiserpl. 6a, 3. Et. 


{ brauchte Möbel u. Gebrauchs · 
gegenſtände freiwillig gegen Barzahlung: 


9 Schränke, 6 gute Metallbetten mit Auf ⸗ 
legematratzen, 4 Waſchtiſche, 3 Chaiſe 
longues, Nachttiſche, Tiſche, Stühle, Spie ⸗ 
E ferner: 6 Gebett Federbetten, Waſch⸗ 
ervice, Küchengeſchirr u. v. a. m. 


— Beſichtigung vorher. 


Beuthener Auktions-Halle 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. Telephon 44 . 


Wiener Eis- HE Verſteigerer und Taxatoren: 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 17. 


N RR ek 


Einen Reisenden 


ſucht eine ſchleſiſche leiſtungsfähige 
ii Bezirk 


Wilhelm Rarecet und Paul Zakiſch. 


Meine Spezialität ſeit vielen Jahren 
ſind Verſteigerungen ganzer Wohnungs⸗ 
nachläſſe, Geſchäfte und Warenlager. 
Annahme v. Auktionsgut aller Art i ; 
Auktions-Halle täglich von 9—1 k 48 2. 


Gelegenheitskauf! 


Aus Konkursmaſſe 
die letzten * 


2 Klaviere, |, Wat 

D * 
fabrikneu, erſtklaſſig Herrenzimmer, 
präm. A» Fabrikate, wenig gebraucht, ſehr 
verkauft 509 billiger! billig zu verkaufen. 
Rowak, Beuthen OS., Kolaska, Beuthen OS., 
Skoraſtraße f Kaſernenſtraße 27. 


ſchon 
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die neuen Steuerſätze in Pitſchen Slagerrak⸗Gedenkfeier 
im Ratiborer Marineverein 


[Eigener 


Pitſchen, 1. Juni. 

Die Verſammlung leitete Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Römer. Der Magiſtrat war durch 
Bürgermeiſter Dr Bock vertreten. Die Ver- 
ſammlung erhielt Kenntnis von dem Bericht über 
die Holzeinnahmen und Ausgaben des 
Stadtforſtes, den Abſchlüſſen der Stadthaupt⸗ 
kaſſe und der Umſatz⸗ und Salden⸗Rohbilanz der 
Städtiſchen Sparkaſſe vom 27. April 1931. Es 
wurde ferner bekanntgegeben, daß der Magiſtrat 
von der Regierung in Oppeln einen Ergän⸗ 
zung stuſchuß in Höhe von 9379 Mark für 
das Rechnungsjahr 1929 erhalten hat. 

Der Magiſtrat beantragt den Ausbau des 
Straßenzuges Breslauer Straße —Ring 
Niederſtraße. Die Notwendigkeit dieſer Arbeiten 
wird auch mit der Einführung des Cin 
bahnverkehrs begründet und es wird auch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die durch die 
Grenziehung entſtandenen Schäden nur durch den 
Ausbau der Straßen herabgemindert werden 
können. Die Geſamtkoſten des Planes einſchließ⸗ 
lich der Kanaliſation der Straßenzüge und des 
Rathauſes folen 62 000 Mark betragen. Hiervon 
müßte die Stadt 11.600 Mark aufbringen. Mit 
den Arbeiten ſoll aber erſt dann begonnen wer⸗ 
den, wenn die zuſätzlichen Mittel feſtzuoeſagt 
ſind. Unter dieſen Bedingungen wurde dem Ma⸗ 
giſtratsantrage zugeſtimmt. 


Bericht) 


Die Etatberatung nahm längere Zeit in 
Anſpruch. Bürgermeiſter Dr Bock wies vor Be⸗ 
ginn auf die ſchwierige Aufgabe der Stadtver⸗ 
ordneten hin. Der Etat ſei diesmal ſo aufgeſtellt 
worden wie die Einnahmen und Ausgaben tat- 
ſächlich geleiſtet werden müſſen. Der 
Fehlbetrag des Vorjahres betrug 50 000 Mk. 
Durch Erlangung von Staatsbeihilfen 
und Einſparungen ſei es gelungen, denſelben auf 
35 000 Mark herabzudrücken. Der Etat wurde in 
Einnahme und gabe einſtimmig auf 
363 863 March feſtgeſtellt und beſchloſſen, die 
ſelben Steuerſätze wie im Vorjahre zu erheben. 
Die Bier- und Bürgerſtener werden auch in der 
gleichen Höhe erhoben. Die Er höhung der 
Bürgerſteuer auf das 15ſfache des Landes: 
fabes wurde abgelehnt, weil dieſe Erhöhung 
für die übermäßig belaſtete Stadt nicht mehr 
tragbar ſei. Nach Anwendung des Realſteuer⸗ 
ſenkungsgeſetzes werden die beſchloſſenen 
Steuerſätze wie folgt herabgeſetzt: 


Grundvermögeneſtuer von 500% auf 440% 
Gewerbeertragſteuer „ 750275 „ 60025 
Gewerbeertragſteuer für 

Filialen „ 90027 „ 7205 
Gewerbekapitalſteuer „15005 „ 1200% 
Gewerbekapitalſtener für 

Filialen „ 1800% „ 1440% 


Dadurch iſt eine S tenererbö hung gegen: 
über dem Vorjahre vermieden worden. 


~ 


+ Bom Tode des Ertrinkens gerettet. In der 
Nähe der Stgdtziegelei badete ein etwa 17jäh- 
riges Mädchen in der Oder und unternahm 
den Verſuch, die Oder zu durchſchwimmen. In 


der Mitte des Stromes verſagten die Kräfte, und 
das Mädchen ging in den Wellen unter. 
Zum Glück wurde der Vorfall rechtzeitig beob⸗ 
achtet, und es gelang, das Mädchen alsbald wie⸗ 
den ans Land zu bringen. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg 
begleitet. 


Sprocjaal 


Für alle Einſendungen unter diefer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Dermtworting. 


Preisabbau der Stadt Beuthen? 
Erhöhung der Preiſe bei gleichzeitiger 
Verſchlechterung. 
Der Magiſtrat Beuthen hat der Be⸗ 


völkerung, die der geſündeſten Sportart, 
dem Schwimmen, huldigt, eine große, dafür aber 


ſchlechte Ueberraſchung bereitet. 
Eintrittspreiſe für das Städt. Frei- 
ſchwimmbad im Stadtpark ſind um mehr als 25 
Prozent gegenüber dem vergangenen Jahre er— 
höht worden. Das in einer Zeit, in der Gehälter 
und Löhne bedeutend abgebaut worden ſind und 


Die! 


öffentlichen Hand, die doch eigentlich als Vorbild 
dienen ſoll. Zu verſtehen wäre es noch, wenn 
Verbeſſerungen irgendwelcher Art an den 
1 Anlagen getroffen worden wären. 
Aber gerade das Gegenteil iſt der Fall. Oder 
darf fidh vielleicht der Beſucher einige der in Un- 
menge im Badebecken befindlichen Bilde, wie 
Karpfen, Schleien, Goldfiſche u. a. fangen und 
nach Haus mitnehmen? Wenn nicht, für wen ſind 
fie dann beſtimmt? Man glaubt in einem Fiſch⸗ 
teich, aber nicht in einer Badeanſtalt zu ſein, vor 
allen Dingen, wenn man ein pgar tote Fiſche auf 
der Waſſeroberfläche ſchaukeln ſieht und dazu das 
ſehr ſchmutzige Waſſer betrachtet. Schon bei Oeff⸗ 
nung der Badeanſtalt, früh um 7 Uhr, iſt es nicht 
möglich, auch nur einen halben Meter tief ins 
Waſſer zu blicken, jo trübe ift es. Die Privat- 
induſtrie, Kinos, Theater und andere Veranſtal⸗ 
ter gewähren den rwerbsloſen verbil⸗ 
ligte Preiſe. Die Stadt Beuthen gibt keine 
ermäßigten Preiſe für Erwerbsloſe für den ge⸗ 
en e die Volkshygiene jo notwendigen 
Jadebetrieb aus, ſondern nur Karten für 25 Pf. 
jūr eine Stunde Badezeit. Bei gleichzeitiger E r- 
öhung der Preiſe iſt aber noch eine an⸗ 
dere Verſchlechterung eingetreten. Die Badeanſtalt 
wird früher als in den Vorjahren, nämlich ſchon 
um 18,30 Uhr, geſchloſſen, ſodaß es Beſchäf⸗ 
tigten, die doch zeitigſtens um 18 Uhr arbeitsfrei 
find, nicht möglich ift, zu baden. Wird der Magi- 
ſtrat für Abhilfe ſorgen? Wann wird die 
Erweiterung der Badeanſtalt, die jedes Jahr ein 
paarmal verſprochen wird und notwendiger als 
ein Pracht⸗Hallen⸗Freiſchwimmbad ift, erfolgen? 


(Eigener 


Ratibor. 1. Sufi. 


Zum Gedenken an die Seeſchlacht am Ska⸗ 
gerrak, die ſich in dieſem Jahre zum 15. Male 
jährt, hatte der Marineverein Ratibor 
am Sonntag eine erhebende Feier veranſtaltet, 
die, von herrlichſtem Wetter begünſtigt, um 11 Uhr 
vormittags ihren Anfang nahm. Am Neumarkt 
hatte der Verein unter Führung ſeines Vorſitzen⸗ 
den, Fabrikbeſitzers Stadtv. Sucharowſky, 
Aufſtellung genommen. Von hier aus erfolgte 
unter Vortritt der vereinigten Mitglieder des 
Stadtorcheſters der Abmarſch nach dem Eichen⸗ 
dorffpark zum Kriegerdenkmal zur Kranznieder⸗ 
legung. Nachdem die erite Strophe des Flaggen 
liedes verklungen war, legte der Vorſitzende am 
Denkmal einen mächtigen Eichenkranz, welchen 
Schleifen in den Landesfarben zierten, nieder. In 
tiefempfundenen Worten . er der braven 
Kameraden, die in der Seeſchlacht den Helden ⸗ 
tod für ihr Vaterland ſtarben. Eine Minute 
ſtillen Gedenkens unterbrach die Feier, und Muſik 
intonierte das „Alte Kameradenlied“. Damit war 
der erſte Teil der Feier beendet. Anſchließend 
fand ein Platzkonzert am Eichendorffpark 
pett, Bereits um 2,30 Uhr nachmittags hatten 
ich die Mitglieder des Vereins mit der Ma⸗ 
rinejugend, Abordnungen der Landesſchützen 
und Spezialvereine am Bollwerkplatz verſammelt. 
Von hier aus erfolgte der Abmarſch nach dem 
Schützenhaus, wo ein großes Militärkon⸗ 

ert ſtattfand. Während des Konzertes, zu dem 
ſich ein überaus zahlreiches Publikum angeſam⸗ 
melt hatte, kamen ein Schauturnen der Marine» 
jugend, eine Kinder- Flaggenpolonnaiſe 
und andere Beluſtigungen zur Aufführung, welche 
allgemeines Intereſſe hervorriefen. Zu einer 


großen 
Gedächtnisfeiern 


waren am Abend im ſeſtlich geſchmückten Saale 
des Deutſchen Hauſes die Mitglieder des Vereins 
mit ihren Familien und geladenen Gäſten ver- 
ammelt. Eingeleitet wurde die Feier mit dem 
arinemarſch, geſpielt von Mitgliedern des 
ehem. Stadtorcheſters. Hierauf ſprach stud. jur. 
Wadulla einen Prolog „In der Schlacht“, der 
mit brauſendem Beifall der Anweſenden aufge⸗ 
nommen wurde. Der Vorſitzende des Vereins, 


Fabrikbeſitzer Stadtv. Sucharowſki, 


konnte die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere 
den geſchäftsführenden Vorſitzenden des Kreis⸗ 
lriegerverbandes, Direktor Simelka, Dber- 
88 Brinſchwitz als Vertreter des 
lrtillerievereins, den 1. Vorſitzenden des Mia- 
rinevereins Hindenburg, die anweſenden Vertre⸗ 
ter der Militärvereine von Ratibor und die 
Belt GC Dann gab er einen Rückblick 

ber die Seeſchlacht am Skagerrak. Die Mu- 
E ſpielte das Flaggenlied, anſchließend 

aran ſtimmten die Anweſenden das Deutſchland⸗ 
lied an. Ein von den Jungmannen des Marine- 
vereins geſtelltes lebendes Bild, dem ſich das Me⸗ 
lodram „Deutſchland wache auf!“ und der Vortrag 


Bericht) 


ſchloſſen, wurden mit wohlverdientem TOS auf- 
enommen. „Zum Gedächtnis der Seeſchlacht am 
Skagerrak“ lautete der Vorſpruch, den die Got: 
lerin Stoſchek erhebend wiederzugeben verſtand. 
Den Glanzpunkt der Feier bildete das einaktige 
Schauſpiel „Neptuns Muſterung am Skagerrak“. 
Die Darſteller wußten die Wiedergabe der Vor⸗ 
änge aus der Seeſchlacht mit jo jenigem Ver⸗ 
Hie wiederzugeben, daß ſich der Vorhang der 
ühne zu wiederholten Malen bei dem brauſen⸗ 
den Beifall der Teilnehmer öffnen mußte. Nach 
einem von vier Damen und vier Herren glänzend 
zur Aufführung gelangten Flaggenxeigen, 
umrahmt von Muſikſtücken der Mitglieder des 
Theater⸗Orcheſters, dem Dë der Marine- 
Ball anſchloß, fand die Feier einen würdigen 
Abſchluß. 


| Handelsnachrichten | 


956 Konkurse im Mai 


Berlin, 1. Juni. Nach Mitteilung des Stati- 
stischen Reichsamtes wurden im Mai 1981 durch 
Reichsanzeiger 96 neue Konkurse ohne 
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


auf Konkurseröffnung und 655 eröffnete Ver 
gleichsverfahren bekannt gegeben. Die 
entsprechenden Zahlen für April 1931 stellen sich 
auf 972 bezw. 655. ; - 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg 1. Juni. Tendenz ruhig. Juni 
7,00 B.. 6,80 G., Juli 7,05 B., 6,95 G., Aug. 7,15 
B., 7,05 G., Sept. 7.20 B., 7415 G., Okt. 7,30 B., 
7.25 G., Nov. 7,45 B., 7,40 G., Dez. 7,55 B., 750 
G., März 7,85 B., 7,80 G. 


Berlin, 1. Juni. Kupfer 68% B., 67 G., Deg 
211 B., 20% G., Zink 19% B., 19 G. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 9,80. Tendenz abgeschwächt. 
Juli 929 B., 927 G., Okt. 9,62 B., 958 G., Dez. 
9,80 B., 9,78 G., Januar 1982 9,88 B., 986 G., 
März 10,04 B., 10,02 G., Mai 10,7 B., 10,15 G. 


Geheimnis. Schönheit begeiſtert — bannt den 
Blick. Manches Leid würde nicht gelitten und man 
"op würde nicht verſäumt werden, wollte man 

rau etwas mehr Sorgfalt auf die Pflege ihres 
eigenen Körpers verwenden. Es iſt heute kein 
Geheimnis mehr, wie man es ermöglichen kann, ganz 
unauffällig den unſchönen Kropf und dicken 
Hals zu entfernen. Aber trotzdem, wenn Sie durch die 
Straßen der Stadt gehen oder im Ballſaal beabachtend 
zuſehen, werden Sie finden, daß es unter den Frauen 
eine Unmenge gibt, welche das Geheimnis nicht kennen 
und die nicht wiſſen, daß Sagitta⸗Balſam ein probates 
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Nils Raben mußte lachen, und mit einemmal fielen alle 
Sorgen von ihm ab, er warf Kleinmette hoch in die Luft und 
fing ſie wieder auf, trotzdem ſie für dieſes Spiel eigentlich ſchon 
u groß war. Sie zitterte ein wenig vor ſeiner Heftigkeit, aber 
fie verſuchte zu lächeln, damit Vater glaubte, es mache ihr Spaß. 
etzt, wo er den ſchwierigen Brief geſchrieben hatte und gleich 
damit zum Bahnhof an den Schnellzug gehen ſollte, konnte er 
gar nicht mehr begreifen, warum er das nicht längſt getan hatte, 
es war doch ſo einfach — Elſes Schweſter, ſein guter Kamerad, 
die Frau des reichen Palle Roſt, den er von Kind an gekannt 
hatte. Er nahm Hut und Ueberzieher, und Kleinmette durfte 
ihn bis zur Hecke begleiten. 

Das Kind blieb ſtehen und ſah ihm etwas unſicher nach, er 
hatte ihr Sparkaſſenbuch in die Taſche geſteckt; vielleicht kaufte 
er jetzt für ſchrecklich viel Geld, und dann wurde Tante Mette 
vielleicht böſe, weil Kleinmette fo viel von all ihren Weihnachts- 
und Geburtstagsgeſchenken weggegeben hatte, dachte das Kind. 

Langſam ging ſie die faſt menſchenleere Straße hinauf; 
ges follte ihr helfen mit einem Brief an Tante Mette, ein 
anger Brief, ganz von ihr allein. 

Mit einemmal erftarrte fie vor Schreck. Dicht vor fih ſah 
ſie das rote häßliche Geſicht mit den hellen Augen in dem vielen 
ſchwarzen Haar, von damals draußen im Nyſenpark. Sie ſah 

uch die dicke rote Hand voll von ſchwarzen Haaren, die ein 
fet in ſchmutziges Zeitungspapier gewickelt hielt. Die Augen 
ſtierten ſie an. ; 

Einen Augenblick war fie wie gelähmt, dann machte ſie kehrt 
und rannte dem Vater nach. Sie konnte ihn nicht mehr ſehen, 
aber ſie lief und lief, daß ihr der Hals weh tat von dem raſchen 
Atmen. Auf dem Bahnhof war fie noch nie geweſen, aber fie 
wußte, wo er war. Mitten in der Straße fiel ſie hin und 
ſchrubbte ſich die Knie auf, daß es blutete, riß ſich wieder hoch 
und rannte weiter in wahnſinniger Eile. Ein paar Menſchen, 
von der Sorte, die Augen haben für alles, was um ſie her vor 
ſich geht, blieben ſtehen und ſahen dem Kinde mit dem kleinen 
3 Geſicht und den großen bangen Augen nach. Einer er- 
kannte ſie, das war ja die Kleine vom Magiſtratsſekretär Raben. 
Und er ſchüttelte den Kopf, die leichtſinnige Mutter trieb ſich 
natürlich wieder zuſammen mit Advokat Benning umher. Lieber 
Gott, was für Zuſtände, und ſo was nannte ſich beſſerer Leute 
Kinder, danke für Obſt. 

Kleinmette ab lief und lief, ſtieß eine Frau an, die ihr 
wütend nachſchrie, ſie ſolle ſich vorſehen, dann traute ſie ſich 
nicht mehr, auf dem Bürgerſteig zu laufen, und bog in den 
Fahrdamm. Da waren aber Autos, vor denen man ſich in acht 
nehmen mußte, man mußte ſich umdrehen und aufpaſſen, daß 
keines von hinten kam, und an den Straßenkreuzungen mußte 
man ſich nach allen Richtungen hin umſehen. So was Gefähr- 
liches hatte Kleinmette noch nie durchgemacht, ſie wartete lange, 
bis ſie ſich über die Straße traute, und flog dann wie ein 
Pfeil hinüber. Jetzt war ſie dicht am Bahnhof und hörte am 
Schnaufen des Zuges, daß er ſchon mit dem Brief an Tante 
Mette abfuhr. Nun mußte wohl Vater wieder herauskommen? 
Sie wartete lange vor dem großen offenen Portal des langen 
grauweißen Gebäudes, ihr kleines Herz puckerte ſo ſchnell, wie 
wenn ein Mäuslein des Nachts gegen die Wand trippelt. Ein 

aar Stufen führten hinauf, und drinnen fah fie eine große 

alle mit kariertem, ſteinernem Fußboden, hinten durch eine 

lastür verſchloſſen. Eine andere Tür gab es nicht, Vater 
mußte alſo hier durchkommen. Kleinmette ſtand erſt eine ganze 
Weile, dann ſetzte ſie ſich auf die Treppenſtufen. Aber kein 
Vater kam. Da packte das Kind eine namenloſe Angſt, fie ſtand 
ſchnell auf, ganz ratlos: Wenn nun Vater ſchon gegangen war, 
dann mußte ſie ja jetzt ganz allein zurückgehen, und vielleicht 
war der ſchreckliche Mann noch auf der Straße. Da fiel ihr ein, 
daß Vater ja die Frau von Onkel Franz abholen wollte, um 
Mutter und Onkel Franz nachzufahren. Wenn er nun direkt 
da hingegangen war. All dies Furchtbare überwältigte Klein- 
mette ſo, daß ſie es nicht länger aushalten konnte, ſie ſetzte ſich 
hin und weinte bitterlich. Aber als zwei Eiſenbahner auf die 
Treppe hinauskamen, verſuchte fie, ihr Geſichtchen zu verſtecken, 
und die Tränen hinunterzuſchlucken. Einer von den beiden war 
ſelber Vater, er ſprach das kleine ſchluchzende Ding an und 
fragte, ob ſie auf jemand warte und wo ſie wohne. In der 
Stimme und dem Ausdruck des Mannes war etwas, das Kinder 
und Tiere zutraulich macht: Kleinmette fah mit einem ſchüchter⸗ 
nen Lächeln auf und gab Beſcheid, wer ſie war und daß ſie 
ihrem Vater nachgelaufen wäre, weil auf der Straße ſo ein 
ſchrecklicher Mann geweſen wäre und fie fih nicht an dem vor- 
beigetraut hätte. Die beiden Männer wechſelten ein paar leiſe 
Worte miteinander, dann ſagte der andere, ihr Vater wäre am 


CH geweſen, aber gs wieder fortgegangen. Wieder ſprachen 
e miteinander, und dann nahm der, der zuerſt gefragt hatte, 
Kleinmette bei der Hand und ſagte, es ſei ihm einerlei, welchen 
Weg er ginge, er habe frei und wolle nach Haus, „komm ruhig 
mit, Kind“, er wolle ſie bis an ihre Haustüre begleiten, bann 
konnte der böſe Mann ihr nichts tun. 


Und zutraulich klammerte das Kind ihre Händchen um die 
große Hand des fremden Mannes und ging erleichtert und ohne 
Angſt vor Autos und Männern mit großen ernſthaften Augen 
neben ihm ber und hörte zu, wie er erzählte von ſeinem kleinen 
Mädchen zu Hauſe, die noch kleiner ſei als ſie. 


Einmal meinte ſie, einen zu ſehen, der wie der böſe Mann 
ausſah. Und gleich nahm ihr Geſicht wieder den bangen ge⸗ 
ſpannten Ausdruck an, und da nahm ſie ihre andere Hand noch 
zu Hilfe und ſchloß die Finger ihres Begleiters noch feſter um 
ihre eigene. Es war aber gar kein böſer Mann, ſondern ein 
ganz gewöhnlicher Mann, und wieder hörte ſie mit ihrem 
leijen Lächeln zu, was für komiſche Sachen fein kleines Mäd⸗ 
chen ſagte und tat. Da fuhr eine Autodroſchke in voller Fahrt 
an ihnen vorbei, darin ſaßen Nils Raben und Frau Benning. 


Vater“, rief Kleinmette. 


Aber niemand hörte oder ſah. Sie ſah ſcheu zu dem Manne 
auf, ſie ſchämte ſich ein bißchen, daß ihr eigener Vater ſie nicht 
erkannt hatte, und e und ſchluckte, um nicht wieder loszu⸗ 
heulen. Aber der Mann hatte nichts gemerkt, weder von dem 
Auto noch von ihrem Ausruf, und als er ſie in Karolines gute 
treue Hände ablieferte, waren alle Sorgen ausgelöſcht, ſie wa 
zu Haus und vor allem Böſen ſicher. Einen Augenblick darau 
lachte ſie laut, als Linepine das Lied ſang von dem Mann au 
der Lokomotive in der frühen Mo—ho—horgen—itund’, wobei 
der Eierkuchen hoch in die Luft flog und klatſch auf die andere 
Seite runterfiel, ganz wie im Märchen. Ein Glück, daß Eier⸗ 
kuchen ſowohl Kleinmettes als auch Karolines Leibgericht war, 
ſo daß ſie immer genau wußten, was es geben ſollte, wenn ſie 
zu Mittag allein waren. 


„Nu hör mol to, lütt Deern. Wenn dir fonn Mannskierl 


nochma upp de Strot anſnackt, denn nimmſte aber de Been 


uppen Puckel nun bieſterſt los“, ſagte Karoline und wählte ihre 
Worte mit Abſicht fo, denn das Kind mußte lachen bei dem Gee 
danken, daß man laufen könne mit den Beinen auf dem Buckel, 
und Karoline wollte ſie nur warnen, nicht bange machen. Nach 
einem Weilchen ſang ſie ein Lied, das Kleinmette auch konnte, 
und ſie lachten um die Wette, wie des Kindes kleine ſchmächtige 
Stimme neben Linepines lauter und gellender einherhopfte, wie 
ein Füllen neben der großen Mutterſtute. Mit Karoline war 
es genau, wie mit Tante Mette, als Kleinmette noch klein war; 
alles machte beiden immer gleich viel Spaß. Wenn Vater oder 
1 mal mit ihr ſpielten, dann dauerte es nie lange, dann 
ieß es: 
„Jetzt ſpiel' aber mal ein bißchen allein, Kleinmette.“ 

i Und natürlich immer gerade, wenn der Spaß am dollſten 
var. 

So lebte Kleinmette Raben ihre beſten Stunden in Küche 
und Mädchenzimmer; auch auf der Schule war es nett und 
ſpaßig mit Laſſe, aber drinnen in der Stube bei den Erwachſe⸗ 
nen mußte ihr kleines Herz oftmals klopfen vor Unſicherheit 
und Angſt vor Dingen, die ſie nicht kannte, und ihre Augen 
gingen ſcheu zwiſchen den Großen hin und her. 

* 


Zur ſelben Zeit fuhren Advokat Benning und Elſe in dem 
neuen Auto, das er ſich eben angeſchafft hatte, eifrig davon, hin. 
genommen wie fein es lief und wie leicht es die Höhen nahm. 
Elſe hatte die Autoſprache ſchon gelernt, die Unterhaltung war 
rein techniſch. Plötzlich ſagte ſie: 

„Du haſt ja noch gar nichts von meinem neuen Mantel 
geſagt, Franz, hübſch, nicht?“ 

Er warf ihr einen haſtigen ſchrägen Blick hinter den ſcharfen 
Brillengläſern zu und ſagte luſtig: 

„Aber natürlich, ich habe gleich geſehen, wie reizend er dir 
ſteht, und daran gedacht, daß er ſtaubig wird.“ 

Und plötzlich ernſthaft fügte er hinzu: 

„Ganz ehrlich geſagt hab' ich auch daran gedacht, was er 
Nils gekoſtet haben mag. Verzeih.“ . 

Frau Raben wurde blutrot bis in die niedlichen Ohrläpp⸗ 
chen mit den Perlen. 

„Du bit. mir ein netter Kavalier, erft denkſt du immer an 
Nils“, ſagte ſie ärgerlich. 

. (Fortſetzung folgt! 


Großfeuer auf dem Rummelplatz 
Wie vor 25 Jahren die Trierer Messe abbrannte 
17 wenn ich auf ES Beuthener Pfingftrum- 


el fehe, wie jemand ein brennendes Streichholz, mit dem er 
fig oeben die Zigarette in Brand jebte, achllos weßwirft 
— oft gar in unmittelbare Nähe von Ständen — muß ich an 
den großen Brand denken, der vor 25 oder 26 Jahren in Trier 
auf dem nee wütete. Damals war allerdings nicht 
A achtlos weggeworfenes Streichholz die Urſache der Feuers⸗ 
runſt, ſondern eine Kerze. 


ohnten in der Jüdemerſtraße, neben der St.-Antonius⸗Kirche, 
n nächſter Nähe des ſogenannten Viehmarktes, au dem zwei⸗ 
mal im 1458 um Peter und Paul und um Allerheiligen, die 
Meſſe“ ſtattfand. Es konnte an dem Unglücksabend vielleicht 
11 Uhr gef agen haben, als ich unverſehens aus dem Schlaf 
gufſchreckte: Lärm und Stimmengewirr vom Viehmarkt her, ein 
onderbares Knacken und Praſſeln, und die Antoniuskirche von 
lutrotem Schein umloht Ich ſpringe aus dem Bett und aus 
enſter. Herrgott, die Meſſe brennt! Nun aber rein in die 
gen und raus auf die Straße ... Meine Mutter, die auch 
ſchon wach war, batte zwar vorſorglich den Schlüffel der Ylur- 
üre an ſich genommen und verſteckt, aber ic wußte mir Rat. 
ch ſuchte die große Wäſcheleine, und da unſere Wohnung im 
erſten Stock lag, war es nicht ſchwierig, vom Küchenfenſter aus 
an der brei- unb vierfach genommenen Leine in den A inab- 
zugleiten, wo an der anderen Seite, nach dem Viehmarkt zu, 
ur noch ein Gitter zu überſteigen war, um auf dem Plat zu 
ein. 
Die Trierer Meſſe war von dem hiefigen Pfingſtrummel in- 
bien etwas verſchieden, als rund um den Platz herum doppelte 
hen von maſſiven hölzernen Verkaufsbuden ſtanden, an 
1 Rückſeite die ge poftiert waren; an ben beiden 
ußeren Platzſeiten waren ` biede Buden dicht nebeneinander- 
EA böchſtens durch zwei, drei Durchgänge unterbrochen, an 
en inneren Seiten des Platzes ſtanden nur vereinzelt ſolche 
uden. Die eigentliche Platzmitte wurde durch Karuſſells, 
Schießbuden, alle möglichen anderen „Attraktionen“ und Wohn⸗ 
wagen ausgefüllt. m oberen Ende einer doppelten Buben- 
reihe an einer der offenen Platzſeiten, die an der Rückfront des 
Stadttheaters begann, hatte das Unglück feinen Anfang genom- 
men, und zwar in einer Bude, in der Porzellan feilgehalten 
wurde. Is ich auf dem Markt anlangte, mochten feit dem 
Beginn des Brandes böchſtens 20 Minuten verſtrichen ſein, 
aber wie hatte das Feuer unterdes gewütet! Als ich das Gitter 
des Kirchenhofes überſtieg, war das Feuer von der Porzellan- 
bude oben am Stadttheater bereits die ganze Reihe herunter 
etwa 100 bis 120 Meter weit bis zu den Buden gegenüber der 
Kirche vorgedrungen. Die Hitze ward umſo heftiger, je näher 
man ber Stelle kam wo der Brand begonnen hatte; dort ſtan⸗ 
den keine Buden mehr, da gab es nur ein wogendes Feuermeer, 
während die zuletzt vom Brand ergriffenen Buden zunächſt nur 
oben brannten. 3 Feuer tat wirklich außerordentlich ſchnelle 
und gründliche Arbeit. Es dauerte nur noch Minuten, und die 
E die Dächer der teilweiſe auch noch friſch geteerten Holz⸗ 
uden hinraſenden Flammen hatte die ganze doppelte Buden- 
reihe vom Stadttheater oben an der Fahrſtraße bis hinunter 
ur 8 in einer Geſamtlänge von etwa 160 bis 180 
eter erfaßt. uch einige der an der Rückſeite der Buden 
ehenden Wohnwagen, die nicht ſchnell praug ne ezogen wer- 
en konnten, verbrannten, doch ging kein ir enleben zu- 
runde. Oben von der Stelle her, wo die Porzellanbude ge- 
tanden hatte, vernahm man ein P ununterbrochenes Knallen, 
acken, Krachen und Klirren: all die ſchönen se die n 
obwohl einſt in Feuersglut zuſtandegekommen, hielten dieſe un- 
leich ſchlimmere Hitze nicht aus und barſten auseinander. 
eutlich zu unterſcheiden von dem Berſten des glühenden Por- 
zellans waren die aile, en gn die aus den gleichfalls 
nur noch einen 5 en Haufen bildenden Pirmaſenſer Schuh ⸗ 
buden kamen. Das kniſterte und knatterte, knirſchte und knallte 
aus dem brennenden Schuhlager; ab und zu gab es auch eine 
Exploſion im kleinen: Oberleder löfte fih A zend von den 
Sohlen, Doppelſohlen platzten in der Hitzepein kreiſchend aus- 
einander und fuhren, einen langen Funkenregen hinter ſich 
laſſend, wie Feuerwerkskörper durch die Luft, um dann mitten 
unter der Menſchenmenge oder auch auf den Dächern der um⸗ 
liegenden eck zu landen. Unter den beizenden Rauch, der 
die glühheiße Luft vergiftete, miſchte ſich noch ein wahrer Peſt⸗ 
geſtank, der all den brennenden Waren entſtrömte, den Zelluloid. 
waren, Gummibällen, Handtaſchen, Tuchen, Spitzen, den ge- 
waltigen Mengen Zuckerwerk uſw. Indes ließ ſich die Men- 
chenmenge, wiewoh halb geröſtet und erſtickt, weder durch die 
euerwehr noch durch die bärbeißigen Schutzmänner vertreiben. 
o was ſah man nicht alle Tage 


Ab und zu zerknallte in der Höllenglut an einem der um- 
liegenden Häuſer eine Scheibe — die Leute hielten nämlich die 
Denker geſchloſſen, in der Angſt, die Gardinen möchten dur 

die berumwirbelnden Fetzen Leder und Dachpappe in Bran 


breitenden Feuerſchein, wie Menſchen in Nachthemd und Na 
jacke aus den Dachluken einen Eimer Waſſer nach dem anderen 
üher die Dächer entleerten. Es hatte, ſo viel ich mich entſinn 
eit pielen peria SE 5 ein K ach daß wenigſte 
indſtille he e, ſonſt hätte in jener Nacht vielleicht ha 
tier das Schickſal der Rn teilen können. Gë 
Auf dem Viehmarkt mühten ſich Polizei, Feuerwehr und 
aeg nach beiten Kräften ab. Das Feuer batte indes 
mit der Vernichtung der langen doppelten Budenreihe keines⸗ 
wegs genug, und ſchon brannte ein grober Teil der längs der 
Antonlusſtraße aufgebauten Stände lichterloh. Ganze Waſſer⸗ 
ſtröme ergoſſen ſich auf die Ee, Schmuckſachen, Lederwaren 
und Zuckerzeug, fogar aus den Häuſern heraus ward unermüd⸗ 
lich Eimer auf Eimer von Hand zu Hand gereicht, aber es nutzte 
alles nichts. Das einzige, was hier noch hätte helfen könne 
war ein wolkenbruchartiger * und der ſtellte ſich leber 
nicht ein. So blieb das Feuer Sieger. Trotz der Waſſer iffe, 
trog der Windſtille flog es geradezu über die Belttücher. Wenn 
man dieſes Rennen und Raſen gejeben hat, verſteht man, 
warum der Ausdruck gebildet werden konnte: „es verbreitet 
wie ein Lauffeuer“. ahrlich, hier konnte man ein Lauffeuer 


ſehen! 


E in der Mitte des Plaßes verſucht, ihre Dë und 
eltbauten zu ſchützen, jo gut es gehen wollte. Einige kleinere 

tände konnten denn auch in aller Eile abmontiert und forte. 
geſchafft werden, aber bei den größeren und großen ging das 
nicht, und als die beiden doppelten udenreihen an den offenen 
Seiten des Platzes brannten, machte die von zwei Seiten aus 
nach der Mitte vordringende Hitze alle Schutzmaßnahmen grö⸗ 
Léi Stils unmöglich. Wilde Tiere wurden rechtzeitig aus 
em Bereich des Feuers fortgebracht. So ſah man, wie 20 oder 
25 Männer einen großen vergitterten Wagen mit einer kleinen 
Menagerie nach einer geſchützten Ecke BE und ein älterer 
Mann, offenbar Beſitzer einer Schaubude, ſchleppte auf der 
Schulter einen Käfig mit einigen Meerkatzen und Rheſusaffe 
während er mit der freien Hand an einer Kette einen gro el 
Pavian hinter fih herzerrte, einen ſtarken, ke breins 
blidenden Burſchen, der wütend fein jurchtbares Gebiß zeigte. 
Dieſem zähnebleckenden Pavian machte alles ` bereitwilli 
Platz ... Der Affe CN mich im Augenblick mehr a 
der ganze Brand, und ich ätte gar zu gern geſehen, ob der 
Affe nicht doch noch jemand erwiſchte .. Leider packte mich, 
als ich mich dem Mann mit dem Affen nachſchlängeln wollte, 
ein Schutzmann im Genick und brüllte mich an: „Gieh boom, 
dau Lauſert!“ Ich befolgte dieſen freundlichen Rat nun feinege 
wegs, als mich der Schußmann wieder losließ, ſondern wandte, 
da ich den Mann mit dem Affen leider aus dem Geſicht ver⸗ 
loren batte, mein volles Intereſſe wieder der Feuersbrunſt zu. 
Ein Teil der Zeltbuden, ſo weit ſie in unmittelbarer Nähe der 
abgebrannten Verkaufsbuden geſtanden hatten, war 1 
von den Flammen erfaßt worden, und während die vielen Ver⸗ 
kaufsbuden nur noch Schutt- und Aſchehaufen darſtellten, di 
unter den dauernden Waſſergüſſen allmählich dampfend u 
qualmend vperlöſchten, gab es mitten auf dem Platz neue Grope 
brände. Maſten und Balken WT bie bre Funkenregen zu ⸗ 
ſammen, ziſchend und knallend riß die brennende Leinwand 
abermals ſauſten glühende Fetzen WEN) die Luft. Ich weiß 
heute nicht mehr, was von den Karuſſells, Schießbuden und an⸗ 
deren Unternehmungen verbrannte und was ſtehen blieb, aber 
ich entſinne mich noch deutlich der durch die wahnſinnige Hitze 
zu äußerſt grotesken Geſtalten zuſammengeſchmolzenen Puppen 
eines Wachsfigurenkabinetts, die nach dem Brande eine Sehens ⸗ 
würdigkeit für ſich bildeten. Da war z. B. eine Puppe, die 
wohl irgend eine erüchtigt⸗berühmte Kindsmörderin dargeſtellt 
hatte, zu einem merkwürdig hingekauerten Ungeheuer zuſammen⸗ 
gejhrumnft, über deffen Geſicht, bei aller Verzerrung noch an 

enſchliches erinnernd, der ganze Jammer der geſchädigten 
Ausſteller ausgegoffen ſchien. 


Ueber all dem ſchauerlichen Durcheinander klang das perge 
zerreißende Schreien und Gewimmer der vielfach nicht einma 
verſicherten Schauſteller und Gewerbetreibenden. Ich ſehe noch 
einen alten, weißbärtigen jüdiſchen Handelsmann vor mir, wie 
er aus feiner ſchon brennenden Bude Arme voll Handtaſchen 
berausklaubte und ſchließlich, zurückgeriſſen und feſtgehalten, 
mit ſtarren Augen, aus denen die Tränen in den angeſengten 
Bart rannen, zuſchaute, wie das unerſättliche Fener feine Hane 
delsware auffraß. „Großer Gott, ju e Unglück, fu e ſchrecklich 
Unglück“ murmelte er immerzu. Ja, in jener Nacht kamen 
viele kleine Exiſtenzen um Hab und Gut. Und wodurch? Dur 
eine harmloſe erae die ein Mädchen, als es nach Feierab 
ließ etwas in der Bude ſuchte, in einen Haufen Holzwolle fallen 
ieß! — 

Als ich in der Unglücksnacht gegen 5 Uhr früh zaghaft 
der elterlichen Tür eich We ich von ech Be 1 


ht werden. Ueberall gewahrte man bei dem Tageshelle 15 


Léi 


den, di ächſt Zeuge des Damenſpiels tionale Feig! 
n, die zung euge menipiel3 wur- tionale Feigk, 
den geſtellt war. Durch Fiedler kamen die Süd⸗ 


SCC. Damen: Handball- 
Meister der DSB. 


Das Spiel der Männer wegen Gewitterregens abgebrochen 


Von den beiden Endfpielen um die Handballmeiſterſchaft, die die Deutſche 
Sportbehörde nach Halle vergeben hatte, konnte nur der Kampf der Damen 
beendet werden, in dem die Damen des SC. Charlottenburg mit 
3:1 (1:0) über Viktoria Hamburg die Oberhand behielten. Eine Viertel- 
ſtunde vor Schluß des Männerſpiels zwiſchen Dar mſtadt 98 und Poli- 
zei Berlin ſetzte ein derartiger Gewitterregen ein, daß es unmöglich war, 
die Partie, die um dieſe Zeit 8:7 (6:4) für Darmſtadt ſtand, fortzuſetzen. 
Das Spiel wurde als Meiſterſchaftskampf für ungültig erklärt und 
für den 14. Juni nach einer weſtdeutſchen Stadt (Barmen oder Hagen) 
neu angeſetzt. 

6000 chaue tten ingefun⸗ Würfe verwandelte der ädter Interna- 
km A 5 nn 450 As S wodurch der Gleichſtand her⸗ 
$ im gr myn eg 
verlief. Für Bi SEE. ging ie ur SL. deutſchen zur 4:9-Führung, aber noch einmal kam 
Kluſenwerth in Führung. Bald nach] Berlin auf, da Regehl zum 4:4 einſchießen 
Wiederbeginn erzielte die Hamburgerin Nel ⸗ konnte. Berlins Torhüter Ehuchra, der ſchon 
ling den Ausgleich, es dauerte aber nicht lange, vorher nicht gerade Sonderleiſtungen vollbrachte, 
da lagen die Charlottenburger durch Frl. Böl- machte auch weitere Fehler, ſo daß Darmſtadt bis 
ter wieder in Führung. Vie gleiche ielerin zur Panie durch Feigk mit 6:4 in Führung 
erzielte auch kurz vor Schluß den dritten Treffer. Eis Bei Regenwetter begann die zweite Spiel- 

Einen dramatiſchen Verlauf nahm der Kampf lfte. Nach einem 7. Treffer für Darmitadt, 
ter Männer. Die große Hitze legte den Spielern | Wieder durch Feigk, wurde der ſüddeutſche Bi 
arg zu, trotzdem n fie ihr Letztes her. Berlin fer Papit herausgeſtellt, und nun bekamen die 
datte einen recht guten Start und ging durch Berliner wieder Oberwaſſer. Es gelang ihnen 
Hinze, Wolff und wiederum Hinze mit aber nur auf 7:8 heranzukommen, Dann jetzte 
30 in Führung. Dann chuldete die Polizei ein derartiger Gewitterregen ein, daß das Spiel 
drei Freiwürfe im Strafraum, die für den Aus. abgebrochen werden 
geng des Spieles entſcheidend waren. Alle drei 


„Aympiade der Grazie“ beendet 


Rene deutſche Frauenſiege in Florenz 
erwartungsgemäß der bekannte Frank B AAA 


der im Endlauf der 100 Darbs in 9,6 Sek. einen 
ſehr ſicheren Sieg herauslief. 


Hirſchfeld in Form 


mußte. 


Bei ben internationalen Frauenwettkämpfen, 
die unter dem Titel „Olympiade der Grazie“ in 
Florenz ſtattfinden, ſind in den Leichtathletik; 
wettbewerben die erſten Entſcheidungen bereits 
gefallen. Zu einem bemerkenswerten Doppel- 
erfolge kam Frl. Fleiſcher, Frankfurt a. M., 
die das Kugelſtoßen mit 12.3 Meter an ſich f 
brachte und auch im Diskuswerfen mit 36 Meter fe 
den erſten Platz belegte. An zweiter Stelle endete 
in dieſer Konkurrenz Frl. Hargus, Berlin, mit 
85,75 Meter. Sonit mußten ſich unſere Damen 
mit undankbaren Plötzen begnügen. Den Weit- 
ſprung holte ſich die Engländerin Cornell mit 
5,46 Meter gegen Frl. Hargus mit 5,0 Meter, 
im 60⸗Meter-Laufen verwies die Engländerin 
Halſtead die beiden deutſchen Damen Gelius, 
München, und Lorenz. Frankfurt a. M. ſicher auf 
die Plätze und das 200-Meter-Laufen gewann 
die Engländerin in 25,8 knapp gegen Frl. Dol- 
linger, Nürnberg, tie W benötigte, Im 80 Meter- 
Hürden laufen mußte Frl. Bird, Charlotten- 
burg disqualifiziert werden, da ſie in 
In den Ent- 


42,39 Meter, das Hammerwerfen gewann er mit 
35,21 Meter. 


Neuer Weltrekord von Schwab 


Der bekannte Schweizer Geher Schwab, 
Mitglied des SC. Charlottenburg, geſtaltete 
ſeinen Start in Riga zu einem großartigen 
Erfolge. Es gelang ihm nicht nur, an ſeinen 
Bezwinger bei „Quer durch Berlin“, dem 
Letten Dahlin Revanche zu nehmen, ſondern 
er ſtellte auch mit einer Zeit von 21 Minu; 
ten und 57,8 Sekunden für 5000. 
Meter einen neuen Weltrekord auf. Der 
bisherige Weltrekord wurde 1918 von dem 
Dänen Rasmuffen mit 21:59,8 geſchaffen. 
Dahlin belegte in 22:00,5 den zweiten Platz 
vor dem italieniſchen Nekordgeher Valente, 
dE 22:24,8 benötigte. Einen ſchönen Erfolg 
hatte auch der Berliner Brand (ESC. Char: 
lottenburg) zu verzeichnen, der das 20-Kilo- 
meter-Laufen, durchweg führend, in der guten 
wurde geit von 1:10:38,9 überlegen gewann. Den 
zweiten Platz beſetzte der junge Lette Maleiko 
in 1:12:32 vor dem bekannten Mottmüller 
e ee ee BEL Kale, (Riga), der 1:14:29 benötigte. Die Leiſtungen 
Zeg, La: Greg, Lei See, find umſo mehr hervorzuheben, als fih wh- 
Frankreich, ane 100 Meter: 1. England, 514; f. rend des langen Rennens ein ſtarkes Gewit · 
2 ut ſchland (Gret cher, Dollinger, Lorenz, Gelius) 51, 8 ter entlud. 


en BES: Een 
Ueberraſchun! im Pokalturnier 


„100 7 

dand (Dollinger, Gelius, us, P 5 : 

reid, 57. Diskus: 1. Bağova, Tihehoftomokei, 36,51 der Sportfreunde Dberglogan 

ST ae Mat e Der teiten Dentin? Sportfreunde Coſel — SE, Preußen Nen 
x er, Buch f d g . e 

2727 Meter; 2, Gellus, Deutſchland, 35,75 Meter; 3. Debt Liga 6:2 


Borofani, Italien, 31,18 Metet. Hochſprung: 1. Berf In dem Ob i 
. e > m Oberglogauer Pokalturnier gab es 
en, Lo Meter; 2. Hate, Sugoflawien ſchon in der Vorrunde eine große Weger taidang. 


in, Unga 
1 7 iorn, Engia 
ENEE = — Die CFoſeler waren in glänzender Form 


Í 
kämpften mit einem Elfer, den man auf der 
7,62 m im Weitſprung Gegenieite 4 1 A eg Oh Co 
Die von weit mehr als 600 Teilnehmern be- (së den Neuſtättern, für ZZ ve ei 
Ken. der aniſchen e Ee A e aber die Coſeler kamen nach dem 
Mekſterſchaften, die eines der bedentendſten] Anstoß sofort wieder durch einen Kopfball zum 
Greigniffe der Leichtathletik⸗Saiſon in US. FÜhrungstor. Als ſich bann im Laufe der letzten 
darſtellen, nahmen in Philadelphia ihren Anfang. | 20 Minuten die Neuſtädter zu Un port 
2 2 einer grobartigen Leiſtung wartete der lichkeiten hinreißen ließen und der Miecho⸗ 
eitſpringer Boyle 1 
deeg auf, der mit einer Leiſtung von pi vom Platz verwies, führten die 
7,62 Meter einen neuen ig are Gett, Spieler das Spiel mit Feldüderlegenheit zu 
relord aufſtellte. Uls beſter Sprinter zeigte Dél Ende. 


von der Pennſylvania-] wiper Schiedsrichter Kremſer kurz hintereinander |Í 


Fürth und Nürnberg geſchlagen 
Die Ueberraſchung der füddeutſchen Gejel- Nl große Erfolg 


Ae Zut war de Nieberiope der Sp. Ba Doll TB. Friſch⸗Frei Beuthen in Brünn 


wi, gegen Jahn Regensburg 2:3. Auch der Die weit über den Oberſchleſiſchen Turngau 


1. FC. Nürnberg vermochte in ſeinen beiden Ge- |, | 
ſellſchaftsſpielen keine Siege herauszuholen. Er hinaus bekannte Kunſtturnriege des Turn- 
verlor gegen ISB. Frankfurt 6:3 und ſpielte [vereins Friſch Frei Beuthen, bat am 
gegen Viktoria Aſchaffenburg 1:1. vergangenen Sonnabend unter Führung des 
Chrenoberturnwarts Iſidor Kochmann in 
Eintracht Leipzig auf der Balkanfahrt Braun (Tisesoitowate) gegen eine Auswohl⸗ 
Die ausgedehnte Wettſpielreiſe der Fußball-] mannſchoft des Turnvereins im Kunſtturnen mit 
„ neun Sea 2 E 833 Punkten einen ſchönen Sieg davongetragen. 
einem pf in Belgra n den dortigen Di N ; : 
Sportklub eingeleitet. Die Eineimiſchen ſtellten ar TEE de ar eg wt dE Lea 


eine ſpielſtarke Mannſchaft, die den unter den s A s ge: 
ungewohnten Verhältniſſen etwas befangen Lg verein Frijch-Frei, der 147 Punkte erreichte. Als 


lenden Sachſen eine Niederlage mit 5:2 (2:1) zweiter folgte ein Brünner mit 146 Punkten, 
Toren beibrachte. während der drittbeſte Mann Turnbruder 
& Jänicke, wiederum vom Turnverein Friſch-Frei 
Jußballkampf geftellt wurde, der 143 Punkte erreichte. 
Berlin Weſtdeutſchland 


Kreiswarte⸗Tagung der 92. 

Einen harmoniſchen Verlauf nahm auch der 
zweite Tag der in Stralſund durchgeführten 
eh 3 der Deutſchen Turnerſchaft. 
Oberturnwart ted ing (Bremen] legte ein 
11 in großen Zügen umriſſenes Programm für das 

Deutſche Pur nfeſt 1933 in Stuttgart vor, 
woraus erſichtlich war, daß dieſes et der gro- 
ßen Heerſchau der Turner in um nichts 
nachſtehen ſoll. Die Ausarbeitung Steding fand 
ungeteilten Beifall. Es ſollen insgeſamt 7888 
Bewerber zu den ai e Ze zugelaſſen wer⸗ 
den. Mit dem Stuttgarter Turnfeſt wird eine 
Zielfahrt der Waſſerſport treibenden DT.⸗Mit⸗ 
lieder verbunden werden. Auch ruderſportliche 
Jettbewerbe follen zum Austrag gelangen. 


Frl. Herbſt und Hecht 
Sieger imanternationalen Tennisturnier 


(Eigener Bericht.) 


Kattowitz, 1. Juni. 

Am Sonntag wurde auf den Pogon⸗Plätzen 
das Internationale Tennisturnier von Katto 
witz beendet. An dieſem Turnier war das Aus- 
land durch ſpielſtarke Spieler aus Oeſterreich, 
Ungarn, Tſchechoſlowalei und Frankreich vere 
treten. Leider vermißte man die deutſchen Ten⸗ 
nisſpieler, beſonders die Weſtoberſchleſier am 
Start. Trotz glühender Hitze wohnten zahlreiche 
Zuſchauer den Schlußkämpfen bei. Bedauer⸗ 
licherweiſe brachten die Endrunden nicht den ers 
warteten guten Sport. Vielleicht wurden die 


merid, Brunke 
SV. | 
(Viktoria): 


Pohlke 
Strache (Minerva), Krauſe [Wacker M; 


Münchens Städteelf in Graz 
und Agram 


Ein Münchener Fußball⸗Städtemannſchaft 
weilte auf einer Wettſpielreiſe durch Deſter rei 
i e den ern Sieg un 

gegen 


(1:2) Toren die Obe j 
Zeichen guter Stürmer- und ſchwacher Dertei- 
diger-Leiſtun Unerwartet e 
d in Aaram, wo ihr eine Aus⸗ 
lmannſchaft mit nicht weniger als 5:0 (2:0) 
ehen gab. 


Zwei Länderkämpfe Weſtdeutſchlands 


Der Weſtdeutſche Spielverbond trug am 
Sonntag Fußball⸗Repräſentativſpiele nach zwei 
Fronten aus. In Arnheim fand die 20. Be⸗ 
gegnung zwiſchen Weſtdeutſchland und Oſt olland 
ſtatt, der 8000 Zuſchauer beiwohnten. Die We We 

entſchen befanden fih in großer Form und 
fiegten glatt mit 3:0 Lei Toren. Köhler 
(Düffeldorf) ſtellte durch zwei ſchöne Tore in 
der 26. und 35. Minute das Halbzeitergebnis auf 
2:0. Nach dem Wechſel waren die Holländer an- 
fänglich überlegen, doch ſpäter kamen die Weft- 
deutſchen erneut in Fahrt, und Euler (Köln) 
fonnte das Schlußergebnis von 3:0 berſtellen. — 
Anläßlich des Rhein⸗Staffellaufs Neuß —Düſſel⸗ 
dorf, ſtanden fih im Düſſeldorfer Stadion Aus- 
wahlmannſchaften von Weft- und Süddeutſchland 
gegenüber. Es entwickele ih ein intereſſanter 
Kampf, den die Süd deutſchen mit dem unge. 
wöhnlichen Ergebnis von 9:4 (3:2) Toren 
gewannen. 


Fußballkampf Portugal- Belgien 3:2 


In Liſſabon ſtonden fih vor einer rieſigen 
Zuſchauermenge die Fußball- tionalmannſchaf⸗ 
ten von Portugal und Belgien im Länderkampf 
gegenüber. Bis zum Seitenwechſel ſpielten die 
Belgier leicht überlegen und drückten dies auch 
durch eine 2:1⸗Führung aus. der Pauſe 
glichen die ſchnellen portugieſiſchen Stürmer den 
Vorſprung nicht nur aus, ſondern geſtalteten den 
Kampf ſchließlich noch mit 3:2 Toren zu ihren 


Gunſten. 

Oeſterreich 
Rapid — Nicholſon 0:1. 
Wacker — Sportklub 3:6 
Vienna — Slovan 4:2. 
Admira — Auſtria 3:3. 
WAC. — Floridsdorf 7:2. 

Willi Guena + 


Neuer Streit um Swatoſch Mit aufrichtiger Anteilnahme wird die gene 


Wegen feiner Vergehen gegen tie Amateur-] deutſche Jußballgemeinde die Nachricht aufneh⸗ 
beſtimmungen, die übrigens beſonders ſchwerer | men, daß der ausgezeichnete Schiedsrichter Willi 
Art waren, wurde der frühere bekannte Inter-[Guyenz (Eifen) im Alter von nur 36 Jahren 
nationale Ferdinand Swatoſch von. der am Donnerstag plötzlich verſtorben iſt. 
Spruchkammer des Weſtdeutſchen Spielverbandes] Seine ſtrenge Sachlichkeit und Objektivität 
nur bis zum 31. Dezember 1931 dis quali- verſchafften i in ganz kurzer Zeit den Ruf 
fiziert. Swatoſch ift jetzt dem SC. Sonn- eines herporragenden Unparteliſchen, als der er 
born beigetreten, der an den V. eine An- für viele internationale Spiele VERSENDER wor. 
frage wegen ſpäterer e Swa- den ift. Noch am Pfingſtmontag leitete er in 
toid’ richtete. Es wurde die Erklärung a ei Kopenhagen den Länderkampf Dänemark. Nor · 
daß Swatoſch für keinen Verein im SB. wegen und acht Tage vorher das Meiſterſchafts⸗ 
Spielberechtigung erhalten würde, da er nicht ſpiel zwiſchen Hertha BSC. und Sp. Vg. Fürth, 
mehr als Amateur angeſeben werben Jönne, So lan beffen peinlichem Ende er nicht die geringſte 
wenig logiſch das Vorgehen des WEB. ift, To | Schuld trug. Aus Kopenhagen kam, (upenz Be- 
wird dem allgemeinen Empfinden damit doch] reits krank zurück. Die Aerzte führen ſeinen 
Rechnung getragen. Tod auf eine Lebensmittelvergiftung 
Ganz veraltete Anſchauungen vertritt der zurück. 
Weſtdeutſche Verband dagegen bei der Genehmi ⸗ 
ung von Spielen genen ansländiſche Berufd- he 7 
pieler-Mannfchaiten, Solche Spiele werden nur] Der kurz bor dem Länderkampf gegen Frant- 
nehmigt unter der Vorausſetzung, daß fie „aus⸗ reich bei einem Trainingsſpiel in Ettlingen 
ließlich der e und ſpieltechniſchen ſchwer verletzte Regensburger Torhüter Jakob, 
iterbildung dienen“. Die Ueberhandnahme der f ift bereits wieder jo weit bergeſtellt daß er das 
Blitzturn ere hat den WSB. Jußballſpiel aufnehmen kann. Sein Verein, 
ſolche eranſtaltungen] Jahn Regensburg, hat für das Wochenende ein 
bieten. Man ſieht,] Freundſchaftsſpiel mit der Sp.⸗Vg. Fürth Der- 
es weht ein ſtrenger Wind im Weſten unteres einbart, bei dem man den ausgezeichneten Inter · 
Vaterlandes. nationalen im Tor wird. $ 


bampfe gegenüber. Nach einem wenig feſſelnden 
Grundlinienkampfe ſiegte der Davispokalſpieler 
Hecht mit 4:6) 6:2, 6:2. Auf den dritten 
Plätzen endeten der bekannte Ungar Habro- 
witz und Voelicka. Bei den Damen gab es 
im Finale einen erbitterten Kampf. Die Dit- 
Oberſchleſierin Frl. Volkmer befand ſich in 
guter Form und leiſtete der öſterreichiſchen Mei- 
ſterin Frl. Herbſt großen Widerſtand. Erft 
nach drei Sätzen 9:7, 7:9, 6:3 brachte die Defter- 
reicherin den Sieg an ſich. Auf den dritten 
Plätzen landeten Frl. Pajonk, Kattowitz, 
und Fran Dublenſka, Kattowitz. Im Herren- 
Doppel blieben Hecht/ Siba nach einem mäßi⸗ 
gen Spiel über das polniſch-ungariſche Doppel- 
paar Warminſk iZ ichy mit 6:1, 6:3, 2:6, 
6:1 erfolgreich. Der ſchönſte Kampf des Tages 
war das Endſpiel im Gemiſchten Doppel zwi⸗ 
ſchen den Oeſterreichern Frl. Herb ſt/ E ifer- 
mann und Frl. Pajonk/Hecht. tere 
fienten nach einem ſpannenden Dreifa mit 7:5, 
0:6, 6:2. Frau Dubienſkaßſ Wittmann und 
Frau Poniecta/ Horain errangen dritte 
Preiſe. In der Herren-B-Klaſſe wurde Klo 
ſchel Sieger, der im Endſpiel dem jugendlichen 
Pfahe das Nachſehen gab. Anſcchließend fond 
Se ſchönen Klubhauſe die Preisverteilung 


Jakob ſpielt wieder 
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jeden Notembank sein, die 
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Oelteoldhunger ungestillt 


800 Millionen Goldmark Jährlicher Fehlbetrag 


— „Wertlose“ Kriegsschulden 


Dollar-Gefahren 


(Von unserem wirtschaftspolitischen G. Schr.-Mitarbeiter 


Der bekannte schwedische Wirtschaftspoliti- 
ker Professor Gustav Cassel hat vor dem 
kanadischen „Institute of Bankers“ einen be- 
deutsamen Vortrag über de Goldvertei- 
Jungsfrage und die Ursachen der Welt- 
krise gehalten. Die Hauptgedankengänge des 
Gelehrten bewegten sich in der Richtung, daß 
durch die internationale Anerkennung des 
Goldstandards in Wirklichkeit . dieser 
Standard in einen Papierstandard um- 
gewandelt worden ist, derart daß die Kaufkraft 
der Währung eines Landes mit derjenigen des 
Goldes ins Gleichgewicht gebracht wurde. Diese 
Entwicklung soll bedeuten, daß der allgemeine 
Preisstand eines jeden Goldstandardlandes dem 
Welt-Goldpreisstand angepaßt werden muß. 
Andererseits hat Prof. Cassel berechnet, daß 


der Welt-Goldbestand Ende 1930 auf 
englische Pfund 4070 Millionen angewachsen 


ist. Die Stabilität des Goldwertes hängt natur- 
gemäß von dem Verhältnis der jährlichen Gold- 
neugewinnung und der Gesamtmenge der Gold- 
vorräte der Welt ab. Nun soll der zusätzliche 
Gokibedarf der Welt jährlich 122 Millionen £ 
betragen, während gegenwärtig die Jahreserzeu- 
gung nur 82 Millionen £ erreicht, so daß das 
jährliche Defizit auf 40 Millionen £ bezw. 800 
Millionen Goldmark zu veranschlagen ist. Da- 
bei hat man prophezeit, daß in den nächsten 
Jahren die Welt-Goldgewinnung noch stetig ab- 
nehmen wird. Außerdem entspann sich seit 
1929 en Wettlauf um den höchsten 
Gold vorrat, wobei die USA. und Frank- 
reich die größten Goldmengen an sich zogen. 
Hierdurch wurde der Welt-Goldmangel (abge- 
sehen von diesen beiden Ländern), noch ver- 
stärkt und mußte wegen der engen Beziehung 
zwischen Goldstandard und Weltpreisniveau die 
Welt-Warenpreisbaisse nach sich ziehen. 

In diesem Zusammenhang. kommt - Professor 
Cassel auf die Ursache der Goldinflation 
der USA. und Frankreich zurück, die 
eine Folge aktiver Zahlungsbilanzen sein soll. 
Die Zahlumgsbbilanzüberschüsse beider Länder 
gründen sich vorherrschend jedoch auf die 
Kriegsschulden, die der Experte als 
„wertlos“ bezeichnet, weil diese infolge der Ab- 
lehnung. der Warenlieferungen nur in Gold- 
sendungen erstattet werden können, trotzdem 
die USA. und Frankreich kein Gold mehr be- 
dürfen. Länder, die normalerweise eine aktive 
Zahlungsbilanz besitzen, müssen nach Professor 
Cassel sich daran gewöhnen, die ausländi- 
schen Guthaben erneut auszu- 
leihen, andernfalls können schwere Störungen 
der: internationalen Wirtschaftsbeziehungen nicht 
verhindert werden. 

Im Gegensatz zur Gotd-Deleeation des 
Völkerbundes, die den Zentralbanken der 
Welt eine Ermäßigung der Golddeckungsrate des 
Zahlungsmittelumlaufes empfohlen hat, sieht der 
schwedische Professor den einzigen Ausweg 
aus der Weltwirtschafts- und Goldkrise in der 
radikalen Beseitigung aller internationalen 
Goldreserven-Gesetze, Es soll die Pflicht einer 
umlaufende Zah- 
Bedarf zu regeln, 


“Berliner Produktenmunkt | mern. Produktenmarkt 


Verstärktes Angebot 


Berlin, 1. Juni. Nach ruhigem, aber sehr 
unsicherem Vormittagsverkehr setzte die Pro- 
duktenbörse zu Beginn des neuen Berichts- 
abschnittes auf allen Marktgebieten mit nie- 
drigeren Preisen ein. Das Angebot von Brot- 
getreide alter Ernte hat sich nach Abwicklung 
der Maiengagements verstärkt. Infolge der 


geringeren Mühlennachfrage war das z 
kommende Offertenmaterial nur bei etwa 3M 


lungsmittelmenge je nach 


niedrigeren Preisen für Weizen und 2 Mark 
niedrigeren Preisen für Roggen unterzubrin- 
gen. Auch ftir neues Getreide besteht infolge 
des Wetters wieder Verkaufslust, - allerdings 
führten die 1 bis 2 Mark unter Wochenschluß 
liogenden Gebote nur vereinzelt zu Abschlüssen. 
Am Lieferungsmarkt setzte Weizen mit 
2% Mark, Roggen mit 1% Mark schwächer ein, 
Auf. dem Mehlmarkt ist keine Besserung 
der Lage zu verzeichnen. Die Forderungen für 
Weizenmehl lauten entgegenkommend, In 
Hafer übersteigt das Angebot die ` mäßige 
Nachfrage, und die Preise waren im Prompt- 
und Lieferungsgeschäft rückgängig. Abschlüsse 
in neuer Wintergerste scheitern zumeist an der 
8 Spanne zwischen Forderung und 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: lustlos 
1. 6. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 
S SL 26 28.90 
* 2. 27,10 
Sommerweizen 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 


Hafer, mittlerer Art ond Güte” 
Braugerste. EE -= | =- 


Somtiergerste, mt, Art u. Gute 
Wintergerste 


TU AR 


ohne daß ein Zwang ausgeübt wird, welche 
Investierungen die Notenbanken zu Reserve- 
zwecken wählen wollen. 

Ein zuverlässiger Standard für die 
Stabilisierung des Geldwertes soll 
gefunden werden können. Prof. Cassel schlägt 
vor, daß die USA. den Wert des Dollar kon- 
stant halten sollen derart, daß die Beständig- 
keit des vom amerikanischen Arbeitsministe- 
rium berechneten Großhandels-Preisindex g®- 
sichert erscheint. Falls die ganze Welt den 
Dollar als festen Wertmesser anerkennen wollte, 
würde die Welt, nach: Prof. Cassel, ein weit 
besseres Geldsystem besitzen, als es jemals in 
der internationalen Geldgeschichte zu verzeich- 
nen war. 

Soweit Prof, Cassel. Ums erscheinen die 
Vorschläge des schwedischen Gelehrten reich- 
lich gewagt. Kein Mensch wird heute bestrei- 
ten können, daß die Weltwirtschaft, mit ihren 
eigenen Gesetzen, durch die Politik 
tyrannisjert wird. (Siehe den Leitartikel] 4 
„Wer rettet Europa?“ von Hans Schade- 
waldt in Nr. 148 der O. M.). Man beseitige 
die politischen Fesseln und man wird sehen, daß 
die Goldwährungsfrage mit einem Schlage ge- 
löst ist; eine Verknüpfung der Weltwährungen 
mit dem Dollar müßte die wirtschaftliche Vor- 
machtstellung der Vereinigten Staaten ver- 
ewigen, während gerade die jetzige Krise ge- 
eignet ist, die politischen Fesseln der Weitwirt- 
schaft, im eigenen Interesse der Gläubiger- 
Under, zu lösen. Was die Welt braucht. ist 
wirtschaftliche und politische Gleichberech- 
tigung aller Völker, denn nur diese ge- 
währleistet den Weltwarenaustausch in reibungs- 
losester Weise. 


Weltkrisen sind nicht allein von der 
Goldseite her zu bekämpfen, 


sondern die wandelnde Geschmackrichtung der 
Verbraucher, die Investitions- und Abschrei- 
bungspolitik spielen eine zumindest ebenso wich- 
tige Rolle wie das Gold. Sollte den Zentral- 
notenbanken das entscheidende Recht zustehen, 
Zahlungsmittel in beliebiger Menge r 
so hieße das, den Zentralbanken die „gesamte 

Verantwortung für die Entwicklung einer 
nationalen Volkswirtschaft, mit ihren unüber- 
#ehbaren Einzelheiten, auferlegen. Der Reichs- 
bankpräsident würde, mit einem Wort, alle 
Macht im Staate besitzen und eine 
Stellung einnehmen, die weit über die Kräfte 


eines Einzelmenschen hinausgeht. Noch schwie- 


riger liegen die Dinge für den internatio- 
nalen Warenaustausch; man müßte 
schon von Regierung zu Regierung zur Natural- 
wirtschaft zurückkehren. Um all diesen Ge- 
fahren zu entgehen, wird man den Vorschlag 
Prof. Cassels nach Anerkennung des amerika- 
nischen Dollars als internationalen Wertmesser 
ablehnen und die Beseitigung der politischen 


Weltschulden um 80 kräftiger verlangen 
müssen, Die Fehler liegen nicht beim Gold- 
standard-System, sondern in der Schaffung 


Künstlicher Geldverpflichtungen politischer Art, 
wodurch der normale Prozeß der Goldverteilung 
www... ee wird. 


Mehl Tendenz: abwartend 


1. 6. | 30. . 8. 
Weizenmehl (Type 70%) 39.50 30.50 
Roggenmehl®) (Type 70%) 28.50 28.50 
Auzug men 45.50 45,50 


*) 65%%,iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Oelsaaten Tendenz : gefragter 
| 1.6. | 28. 5. 


Winterraps 

Leinsamen 

Senfsamen 

Hanfsamen 
Blaumohn 63,00 62.00 

Kartoffeln Tendenz : geschäftslos 

1. 6. 28. 5. 5. 

Speisekartoffeln, gelb 3,00 8, "WOH 

e 

ofteln, we 
E * 
Inländ, Frühkartoffein 


e nach Verladestation des Erze 
(Frei 455 Breslau) en 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 1. Juni. Die Tendenz schwächte sich 
für Roggen und Weizen um 1 bis Mark 
ab. Hafer und Gersten sind nach wie vor 
geschäftslos. Auch der Futtermittelmarkt lag 
im allgemeinen: etwas ruhiger und es wurden 
kleine Untergebote akzeptiert. Die Umsätze 
sind sehr klein, Im übrigen lautet der Markt 
unverändert, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 1. Juni. Roggen 29,50—-30, Wei- 
zen 35—36, Hafer einheitlich 33—34, Hafer ge- 
sammelter 31,50— 32,00. Graupengerste 2828,50, 
Weizenmehl luxus 64—74, Weizenmehl 0000 
59—64, Roggenmehl 45—47, Weizenkleie grob 
21—22, Weizenkleie mittel 20—21, Roggenkleie 
20—21, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 26—27, 
Felderbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, blaue 
Lupinen 22—28, saatgelbe Lupinen 3082, EB- 
kartoffeln 9,00—10,00, Umsätze mittel, Stimmung 
erhalten. 


Gewerbe + Industrie 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. Juni 1931 


Weizen Welzenkleie 14.15 
Märkischer 270—272 Weizenkleiemelasse — 

D 2 et u A Tendenz: fest 

* 2016240 Roggenkleie 14—14,4 


Tondonz : fest 


Tend 
E für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer Like — = — 
- en 
d Sa 186—1843, | für 1000 kg in M. ab Stationen 


5 Oktob. 187-186 Leinsaat —. 


Tendenz: matter Tendenz 


für 1000 kg in M. 
Gerste ee 26.00 — 3,00 
Braugerste — peiseerbsen = 
Cëzs mier und Futtererbsen 19,00 21,00 
Industriegerste 216- 233 Peluschken 25,06— 80,00 
Tendenz: matt Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hat Wicken 1690 1850 
aior Blaue Lupine - 
Märkischer 185— 189 Gelbe Lapinen 22.0 - 2700 
- Juli 197-195 Serradelle. alte 
o Sept. 169 - 11734 neue 
H Oktob. 169 Rapskuchen 9.80—10,20 
Tendenz. flau Leinkuchen 14,00— 14.20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 8,20— 8,90 
Plata K- Sojaschrot 12,30—13,00 
Kartoffelflocken - 
Rumänischer — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
Weizenmehl 323428 märkische Stationen für den ab 


Tendenz: schwächer Berliner Markt per 50 kg 
1.85 — 2,05 
kur 100 kg brutto einschl. Sack 70 


0. 
in M. frei Berlin d Alder bi 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | au fl. 3.904,20 


D ug do, ieren Ss 


Kartoff, weiße 


2612—2814 | Fabrikkartoffeln 5 
Green behauptet pro Stärkeproze ni 


Metalle 


Berlin, 1. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 83%. 

London, 1. Juni. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 3'’/«—35%, per drei Mo- 
nate 6%4— 36°, Settl. Preis 3800 Elektrolyt 
40405, best selected 36%—38%, strong sheets 

, Hlektrowirebars 40%, Zinn, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 100%—100%, per drei Mo- 
nate 1021—1021, Ber, Preis 100%, Banka 
194%, Straits 109%, Blei, Tendenz fest, ausländ. 
prompt 104, entf, Sichten 11%, Set), Preis 
10%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
gs, entf. Siehten 10%, Settl. Preis 10, Alu- 
minium, Inland 85, Ausland 85, Antimon Regulus, 
Erzeug.-Preis 42—424, chines, per 22, Queck- 
silber 22%, Platin 5%, Wolframerz cif 13, Nickel 
Inland. 175, Ausland 175, Weißblech I. G. Cokes 
20X14 fob Swansea 14%, Kupfersulphat fob 81, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middlesborough 
58%, Silber 12%, Lieferung 12/1. 


Warschauer Börse 


vom 1. Juni 1931 (in Złoty): 
Bank Polski 122,50—123, 00 
Ostrowieckie 37,00 
Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 8,917, New York 
8.908, New York Kabel 8,912, London 43,35 
Paris 34,90, Wien 125,25, Prag 26,40, Schweiz 
172.69, Stockho! 238,96, Danzig 173,00, Berlin 
211.64, Italien 46,66, Belgien 124,12, Franz. 
Frank 43,30, Pos. Konversionsanleihe 5% 47,80, 
Bauanleihe 3% 40, Dollaranleihe 6% 70,25, 
Bodenkredite 44% 51:50, Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich, 


R 


Frankfurter Börse 


Unsicher 


Frankfurt a. M., 1. Juni. Die 
war unsicher und nervös. Die Kulisse zeigte 
starke Zurückhaltung. Die Kurse 
waren weiter gedrückt, besonders flau Svenska, 
die auf 210 zurückgingen nach 217 heute mit- 
tag. Es notierten bei Eröffnung: Commerzbank 
101, Danatbank 117%, Deutsche Bank 101, Aku 
59, Farbenindustrie 138%. Holzmann 67, Wester- 
egeln 121, Salzdetfurth 172. In der Kulisse 
nannte man Reichsbankanteile 128, Hapag 48%, 
Buderus 38, Daimler 22, Deutsche Erdöl 58, 
Deutsche Linoleum 57, Goldschmidt 37%» 
Aschersleben 115, Phönix 45, Siemens 135%, 
Schuekert 105%, Leonhardt Tietz 89, Waldhof 
69%. 


Abendibörs® 


Devisenmarkt 


1. 6. 


Für drahtlose 


Auszahlung auf eld | Brief 


öl 


Buenos Aires 1 P, Pes. 1,272 1,282 1,278 1,282 
Canada 1 Canad. Doll. 4,203 4,211 4,203 4,211 
Ja; 1 Yen 2,079 2,083 2,079 2,083 
Kairo 1 4 t. Str. | 20,98 21,02 20,98 21,02 
Istambul 1 türk. St. — -= — — 
London 1 Pfd. St. | 20,46 50 20,461 20,501 
New York 1 Doll. 4,2065 4,2145 4,2065 4,2145 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,286 0,288 0,297 0,299 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,418 2,422 2,348 2,352 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,28 169,62 169,16 169,50 
Athen 100 Drehm. 5,456 5,466 5,456 5,466 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,56 58,68 58,555 58,675 
Bukarest 100 Lei 2,512 2.518 2,505 „511 
Budapest 100 Pengö | 73,315 73,455 73.81 73,45 
Danzig 100 Gulden | 81,80 81.96 81,80 81.96 
Helsingf. 100 font, M. | 10,584 10,604 10,584 10,604 
Italien 100 Lire | 22,015 055 22,015 22,055 
Jugoslawien 100 Din. 7,438 7,457 7,424 7,438 
Kowno 41,99 42.07 41,99 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,65 112,87 112,66 112,88 
Lissabon 100 Escudo | 18,91 18,95 18,91 18,95 
Oslo 100 Kr. | 112,64 112,86 112,62 112,84 
Paris 100 Fre. 16,475 16,515 16,475 16,515 
100 Kr. | 12,465 12,485 12,466 12,486 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,28 92,46 „28 92,46 
Ri 100 Latts | 81,03 81,19 81,03 81,19 
Sc Wen 100 Fre. | 81,57 | 81,73 81,39 81,55 
Sofia 100 Leva 3,045 3,051 3,045 3,051 
Spanien 100 Peseten 2 33,98 07 34,18 
Stockholm 100 Kr. J 112, 112,97 | 112,75 112,97 
Talinn 100 estn. Kr. 11185 Ko 111,87 112,09 
Wien 100 Schill. | 59,11 59,24 59,12 59,24 


Behinderter Schiffsverkehr 
auf der Oder 


Das unerwartet heiße Wetter in der letzten 
Ma:-Dekade hat ein starkes Absinken des Rati- 
borer Wasserstandes zur Folge: Ratibor am 
22. 5. 2,40 m. am 1. 6. 1.00 m. Die Tauch- 
tiefe auf der Mitteloder mußte zufolge- 
dessen mit heutiger Wirkung auf 1.50 m herab- 
gesetzt werden und wird ab morgen Be d ui 
eingeschränkt auf 1,38 m, so daß ab 2. Juni 
nùr noch Kähne mit einem Tiefgang bis 1,38 m 
in Ransern geschleust werden können. Die 
ersten schwerbeladenen (d. i. 1,60 m und dar- 
über), Privatfahrzeuge haben heute vor Ransern 
angestellt. Laut Auskünften der Wetterkundi- 
gen ist mit Niederschlägen in dieser 
Woche zu rechnen. Hoffentlich bringen die- 
selben den gewünschten Wuchs mit sich, so daß 
die Wasserklemme nur eine vorübergehende Er- 
scheinung sein dürfte. 


Berliner Börse 


Empfindliche Verluste in Spezialwerten — Schlußkurse weiter ahgeschwächt 


Berlin, 1. Juni. Der ziemlich unerfreuliche 
Dedibankberichtt und der Selbstmord eines a 
Wiener Bankiers waren die Ursache, daß aus 
Publikumskreisen wieder etwas Ware an die 
Märkte gelangte. Die Banken und die Speku- 
lation zeigten sich wenig geneigt, neue Engage- 
ments einzugehen. So mußten einige Papiere 
sogar mit Minus-Minus-Zeichen erscheinen, Kar- 
stadt-Aktien waren bei enttäuschendem Ab- 
schluß stärker angeboten, und konnten erst 
verspätet 5% Prozent niedriger zur Notiz ge- 
langen. Recht empfindliche Verluste hatten 
außerdem Chade-Aktien, Schubert und Salzer, 
Ilse, Reichsbank und Westeregeln zu erleiden. 

Im Verlaufe verstimmte die Meldung, daß 
beim Nordsternversicherungskonzern wohl ledig- 
lich die Lebensversicherungs-AG. eine Dividende 
zur Ausschüttung. bringen dürfte. Ohade-Aktien 
büßten im weiteren Verlaufe 3 Mark ein, da 
die Erholung der spanischen Valuta nur ganz 
kurzer Dauer war. Auch Svenska gaben er- 
neut 3% Prozent nach, und Berger gingen um 
4 Prozent zurück. Gegen 1 Uhr vermochte 
sich auf einigen Marktgebieten eine Teilerholung 
durchzusetzen, da der Bericht der Commerz- 
bank sich gegen den Wirtschaftspessimismus 
wendet. Etwas freundlicher lagen Aku, im 
übrigen waren die Kursveränderungen trotz 
einiger Bankinterventionen und Deckungen nur 
gering. Anleihen, besonders Altbesitz, schwä- 
cher. Von Ausländern zogen Oesterreichische 
Gold 20 Prozent an. Im übrigen überwogen 
Abbröckelungen. 4prozentige Türkenanleihen 
von 1908 wurde anfänglich minus-minus notiert, 
dann mit 3 Prozent festgesetzt. Pfandbriefe 
allgemein schwächer, Auch Reichsschuldbuch- 
forderungen gaben bis % Prozent nach. Am 
Devisenmarkt konnte sich die Mark noch 
nicht erholen. England fest. Madrid weiter 
flau, Tägliches Geld nach dem. Ultimo 5% bis 
7% Prozent ermäßigt. Die übrigen Sätze blie- 
ben unverändert. Der Kassamarkt ver- 
kehrte heute in lustloser und meist. schwacher 
Haltung. Eine scharfe Nachfrage ließ die Aktien 
‚der August Wendelin um 4 Prozent anziehen, 


während Karl Lindström auf weitere Publikums- 

abe 6% Prozent Zurückgingen. Alfeld bis 

, Hammersen bis 8% Prozent usw. Brauerei- 
SN waren angeboten und bis zu 5 Prozent 
niedriger. Der Privatdiskont blieb unver- 
ändert. Das Angebot war etwas geringer. Auch 
der Devisenbedarf war nicht mehr so groß 
wie am Sonnabend. Die Schwäche der Peseta 
und die Festigkeit der Schweizer Franken sind 
auf Kapitalverschiebungen zurückzuführen. 

Bis zum Schluß konnte sich die Erholung 
nicht behaupten. Gegen die Höchstkurse traten 
Kursa gungen ein, so daß man die Ten- 
denz als uneinheitlich bezeichnen mußte. 


Breslauer Börse 


Still 


1. Juni. Die Tendenz war heute 
Still. Am Aktienmarkt stellten sich Eisen- 
werk Sprottau auf 16, Rütgerswerke gingen mit 
45 um. Neustadt-Zucker mit 20, junge Schles. 
Feuer 70. Das Kursniveau blieb im wesent- 
lichen gehalten. Schultheiß wurden per Ultimo 
des Monats mit 126 gehandelt. Am Anleihe- 
markt lagen Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe schwach, 83,30, die Anteilscheine 10.60. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe etwas fester, 89%, 
die Anteilscheine 15. Roggenpfandbriefe waren 
mit 6,29 im Verkehr.. 8% Landschaftliche 
Pfandbriefe schwächer, 97,10, die 7% mit 93,60 
angeboten. Einige Umsätze fanden in Bres- 
lauer Schatzanweisungen zum Kurse von 93,80 
statt. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 1. Juni. Roggen 28,25—28,50. Wei- 
zen 2,5033, Roggenmehl 43—44, Weizenmehl 
52—55, Roggenkleie 22502350, gar = 
20,50 21,50, grobe Weizenkleie 22—23, Rest 
der Notierungen unverändert, Stimmung ruhig. 
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